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Was plant Blücher in Fernoſt?
Ueber 200000 KRokarmiſten, 900 Flugzenge und 2000 Tanks zum Angriff bereitgeſtellt
Beſchlennigter Ausban Wladiwoſtoks Japaniſche Beunruhigung über Moskaus Abſichten

Kabelbericht unseres Korrespondenten

rd Schanghai, 13. Februar. Sowjet
rußland trifft nach den jüngſten Meldungen
aufſehenerregende militäriſche Vorbereitungen
zum Ausbau ſeiner Poſition am Pazifik. Nach
einem uns zugegangenen Sonderbericht ſind

zut Zeit bereits 200 000 Mann, etwa
900 Flugzeuge und rund 2000 Tanks
im Amurgebiet konzentriert.

Wladiwoſtock, das ſeit kurzem direkte
ſtändige Telefonverbindung mit
Moskau hat und wo ſich ſeit Februar des
vergangenen Jahres keine Japaner mehr auf
halten dürfen, wird zur Zeit mit fieberhafter
Seſchleunigung als Marine und Flugſtütz
punkt erſten Ranges ausgebaut.

Die Schätzungen über die Zahl der in
Wladiwoſtock ſtationierten UBo o te. ſchwankt
zwiſchen 25 und 50. Sie ſollen eine Waſſer
verdrängung von je 250 Tonnen beſitzen. Die
UBoote wurden in Einzelteilen zerlegt mit
der transſibiriſchen Eiſenbahn nach dem Fer-
nen Oſten befördert und hier zuſammengeſetzt.

Jn Wladiwoſtock ſind außerdem ſtarke
Flugeinheiten ſtationiert. Jn Oſſipovſky
am Amür, und zwar in der Nähe von Cha
barowſk, befindet ſich die Baſis der aus
zahlreichen Kanonenbooten beſtehenden
Amurflotille. Der neueſte Gewinn dieſes Ge
ſchwaders ſind zwei Patrouillenfahrzeuge von
je 810 Tonnen, die mit drei 10Zentimeter
Geſchützen und vier Maſchinengewehren be
ſtückt ſind. Die marineſtrategiſche Poſition
Sowjetrußlands im Fernen Oſten wird durch
das Einfrieren der Häfen allerdings ſtark be
einträchtigt. So iſt Wladiwoſtock während vier
Monate des Jahres infolge Vereiſung nicht
zu erreichen.

So iſt es als anſcheinend zu erklären, daß
in letzter Zeit große Mengen Flugzeug-
betriebsſtoff aus den Vereinigten
Staaten nach Wladiwoſtok verſchifft worden,
um in OHſtſibirien als Kriegsvorrat auf-
geſchlagen zu werden. Die Oelerzeugung
in Sachalin wurde in letzter Zeit ebenfalls
weſentlich geſteigert. Die japaniſche Preſſe
meldet eine gewiſſe Beunruhigung der japa
niſchen Oeffentlichkeit durch die neuen fieber
haften Rüſtungen des roten Jmperialismus,
über deren Offenſivcharakter keine
Zweifel beſtehen können. Beſonderes Aufſehen
at es in Tokio erregt, daß nahezu 10 v. H.
es rieſigen ſowjetruſſiſchen Rüſtungshaus-

haltes für 1937 für „Befeſtigungen an der
mandſchuriſch- japaniſchen Grenze vorgeſehen
ind. Nach weiteren japaniſchen Meldungen
treffen ſtändig neue Truppentrans-
Porte aus Zentralrußland im ruſſiſchjapa
niſchen Grenzgebiet ein, wo ſie in den neuen
Stellungen untergebracht werden.

Die ſowjet ruſſiſchen Blätter veröffentlichen
r längeren Artikel des Marſchalls

lüch er, Oberbefehlshaber der Roten Armee
im Fernen Oſten. Blücher erinnert an die
ar der Roten Armee gegen eine „bürger-
iche“ fernöſtliche ruſſiſche Armee, die vor fünf

zehn Jahre d e J arwurde. hren durch die Japaner unterſtütz

Jhre Kämpfe, meint Blücher, müſſen jedem
en truſſiſchen Patrioten in Erinnerung
e damit er für die Zukunft um ſoräftiger einem Einfall im Fernen Oſten
Liderſtand leiſten könne. Blücher drückte
ie Anſicht aus, daß die gegenwärtige

et im Fernen Oſten äußerſt geſpannt
ein und daß die japaniſchen Militärkreiſe zu
ber neuen Angriff auf die Sowjetunion
et ſeien (2), um das rieſige Gebiet zwiſchen
wer und dem Stillen Ozean in Beſitz zu
8 men (2). Es ſeien auch heute noch in der

owjetunion konterrevolutionäre Gruppen, die

bereit ſeien, den japaniſchen Eindringlingen
Hilfe zu leiſten. Deshalb müſſe man nicht nur
auf die äußeren, ſondern auch auf die
inneren Feinde ſchärfſte Obacht geben.

Aus dieſem Grunde wird wohl die Serie
der ſogenannten Schauprozeſſe in den
nächſten Tagen eine neue Bereicherung er
fahren. Es handelt ſich diesmal um kau-
kaſiſche Trotzkiſten, die ſich in Tiflis
für ähnliche „Verbrechen“ zu verantworten
haben, wie ihre Genoſſen in Moskau. Unter
den Angeklagten befindet ſich der frühere
Volkskommiſſar und Handelsvertreter der
Sowjetunion in Paris, Mdiwani in Macha

20000 in der

radze, der Bruder des Volkskommiſſars der
Transkaukaſiſchen Föderation. Gleichfalls an

eklagt iſt ein verantwortlicher Redakteur desParteiblattes „Zarja Woſtoka“ (Oeſtliches
Reich.) Bezeichnend iſt es, daß ſich die Mehr
zahl der geladenen „Zeugen“ ebenfalls ſchon
ſeit einiger Zeit hinter Schloß undRiegel befinden. Für den Prozeß mußte
ein ganzes Aufgebot von Dol
metſchern herangezogen werden, da nur
wenige der Angeklagten ruſſiſch ſprechen. Eine
beſondere Färbung erhält dieſer neue Schau
prozeß noch dadurch, daß Stalin als einer
der wenigen RNichtjuden Kaukaſier iſt.

Deutſchlandhalle

Dr. Goebbels sprach zu seinen Berlinern
Drahtbericht unserer Berliner

rd. Berlin, 13. Februar. Wieder wie
einſt in der Kampfzeit leuchteten tagelang
rieſige rote Plakate von den LitfaßSäulen
der Reichshauptſtadt und riefen die Berliner
auf zu einer Maſſenkundgebung, auf der Gau
leiter und Reichsminiſter Dr. Goebbels
am Freitagabend in der Deutſchlandhalle
ſprach. Schon Stunden vor Beginn der Kund-
gebung ſetzte aus allen Teilen Berlins der
Zuſtrom zur Deutſchlandhalle ein. Kurz nach
7 Uhr ſind die 20 000 Plätze reſtlos befetzt.
Eine Stimmung herrſchte in den Maſſen, die
ſich in nichts von den Tagen der Kampfzeit
unterſcheidet.

Die Kapelle Fuhſel und die alte Schal
meienkapelle des Gaues Berlin hatten auf der
Empore Platz genommen und ſpielten alte
Kampflieder. An den Wänden des Raumes
von der Decke herab hingen unzählige Haken
kreuzbanner. An der Stirnwand des Sagales

Nationale Vorposten im Universitätsviertel.
in den letzten Tagen wieder in ein aktives Stadium getreten.
der Nationalregierung besetzten Universitätsviertel

Schriftleitung

war ein rieſiges ſchwarzes Tuch angebracht,
in deſſen Mitte das ſilberne Hoheitszeichen
der Bewegung grüßte.

Wenige Minuten nach 20 Uhr drangen
Heilrufe vom Eingang her zu den Maſſen, die
ſich ſpontan von den Plätzen erheben, um ihrem
Gauleiter, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
begeiſtert zuzufjubeln. Noch während die letzten
Heilrufe durch die Halle tönten, verlöſchten
die Lichter an der Decke des Saales, die
Scheinwerfer wurden ausgeblendet und rich
teten ihre Strahlenbündel auf den Eingang,
durch den die ſiegreichen Banner der Berliner
Bewegung unter dem Jubel der Menge ihren
Einzug in die Deutſchlandhalle hielten. 20 000
Arme reckten ſich zum Gruß der Fahnen-
kolonnen empor, an deren Spitze die Standarte
Horſt Weſſel in den Saal getragen wurde.
Standarten und Fahnen nahmen in breiter
Front zu beiden Seiten des Redner-Podiums
Aufſtellung.

Aufn.: ScherlBilderdienſt (K.)
Die Kämpfe um die spanische Hauptstadt sind

In dem von den Truppen
sind die Stellungen immer

mehr ausgebaut worden

Zwiſchen Benares und
Moskau

Von unserem in Indien weilenden
D. Sch.-Schriftleiter

Bombay, Anfang Februar.
„Jch glaube an Gandhi. Jch glaube, daß

Jndien nur auf dem von ihm vorgezeichneten
Weg ſeine Unabhängigkeit erkämpfen kann.
Und ich bin auch überzeugt, daß es dem
Mahatma gelingen wird, den „Unberührbaren“
die Tempel zu öffnen. Die Mehrzahl der Be
völkerung ſteht hinter Gandhi und dem Kon
greß, die ja das gleiche Ziel haben.

Es war nicht leicht geweſen, den bebrillten
Jnder in europäiſchem Dreß und ſchwarzem,
rundem Gandhikäppchen, der uns mit Sach
kenntnis und Liebe durch die alte Stadt Agra
und ihre Umgebung geführt hatte, zum Sprechen

zu bringen. Es iſt Wahlzeit in Jndien, und
an dieſem Abend waren viele Frauen Agras
in der Nähe des berühmten Taj Mahal auf
einem großen Platz zuſammengekommen, um
eine der bekannteſten Kongreßrednerinnen zu
hören. Zwei Tage vorher hatte auf dem
gleichen Platz Pandit Jawaharlal Nehru,
der Präſident der Kongreßpartei, geſprochen.
Er hatte geſagt, es gäbe nur zwei Parteien in
Jndien, die Regierung nämlich und den Kon
greß. Und er hatte mit dieſem Ausſpruch einen
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. Gleich
am nächſten Tage proteſtierten in ihren
Zeitungen die verſchiedenen Parteien der
Mohammedaner, es proteſtierte die liberale
Kongreßpartei, es proteſtierten ferner die Jn
diſchen Chriſten, die AngloJnder, die Partei
der „Unberührbaren“ und die AntiBrahminen.
„Der Kongreß hat den indiſchen Nationalismus
nicht für ſich gepachtet“, das war der Grundton
der Proteſte, die in ihrer Geſamtheit ein
ſchlagendes Zeugnis ablegten für die indiſche
Parteizerriſſenheit und die natürlich
von der offiziellen Preſſe in voller Ausführ-
lichkeit abgedruckt wurden.

Pandit Jawaharlal Nehru jedoch küm-
merte ſich nicht um die Proteſte. Er ſetzte am
folgenden Tage ſeine Reiſe durch den Pundſchab,
eine der großen Provinzen BritiſchJndiens,
fort. Dieſe Reiſe wurde mit Hilfe der
modernſten Propagandamittel, faſt
nach europäiſchem Vorbild, durchgeführt. Mehr
mals am gleichen Tage ſprach Nehru vor
rieſigen Zuhörermengen, mit dem Flugzeug
flog er von Verſammlung zu Verſammlung,
an Lautſprechern und Flugblättern
wurde nicht geſpart. Wenn der Erfolg in
Pundſchab dennoch nicht ſo groß war, wie man
es erwartet hatte, ſo lag das daran, daß die
großen Moſlimorganiſationen ihre Leute feſt
in der Hand haben.

Wie immer bei früheren Gelegenheiten
predigt der Kongreß auch bei dieſer erſten
großen allindiſchen Wahl die „Ver-
treibung der fremden Herren als einziges
Heilmittel. Er ſpricht nicht vom verderblichen
Einfluß der Kinderehen auf die Volksgeſund
heit, er ſpricht nicht vom Nationallaſter der
Korruption, nein, alle Schuld an Män-
ge ln des öffentlichen Lebens in Jndien ſchreibt
er der Regierung zu und der indiſchen
Verfaſſung, die er lieber heute als morgen
über den Haufen werfen möchte. Alle dieſe
Anklagen darf der Kongreßredner mit ziem
licher Offenheit in ſeinen Verſammlungen aus
ſprechen, denn die neue Verfaſſung gibt ihm
wie geſagt ein großes Maß von Bewegungs
freiheit. Und wenn die Regierung einmal ein
greift, ſo bedeutet das nur allzu leicht neues
Waſſer auf die Mühlen geſchickter Redner. Erſt
in den letzten Tagen hat ſich ein ſolcher Fall
ereignet. Der Kongreß hatte geplant, ſeiner
Wahlarbeit den Wortlaut der radikalen, ſoge
nannten „Unabhängigkeitserklärung“ von 1930
zugrunde zu legen. Die Regierung glaubte, das
Vorleſen und die Veröffentlichung dieſer Er
klärung aus Gründen der öffentlichen Ruhe
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und Sicherheit verbieken zu müſſen. Was war
der Erfolg dieſer Maßnahme? Die Wahlarbeit
der Kongreßredner hatte mit einem Male
neuen Auftrieb erhalten. Schließlich kam es ja
nicht auf den Wortlaut von 1930 an, man
konnte die Erklärung ebenſogut umſchreiben
und ein wenig „auf modern“ umfriſieren.
Hinzu kam, daß die Provinzregierungen an
ſcheinend nicht ſo recht wußten, was ſie mit
dem Verbot der Zentralregierung anfangen
ſollten. Man verbot, man nahm das Verbot
zurück, man verbot wieder und man leiſtete ſich
in einer beſtimmten Provinz Jndiens den
Eulenſpiegelſtreich, der Preſſe das
Verbot zuſammen mit dem Wortlaut der Er
klärung von 1930 zum Abdruck zu ſchicken.
Hinter alledem ſteht die Frage, was der
Kongreß in den Provinzen tung wird, wo ereine abſolute oder relative Meßrheit gewinnt.

Wird er Aemter in den Provinzregierungen
annehmen, um die Verfaſſung von innen her
zu zerſtören? So fragen die Engländer und
alle Bewohner Jndiens, die ſtetige Aufbau
arbeit und mag ſie noch ſo langſam vor ſich
ehen, gehemmt von Kaſten- und Partei
ader einer ungewiſſen Zukunft vorziehen.

Wird er mit uns zuſammenarbeiten?, ſo fragen
die Führer der anderen großen Parteien, und
wird eine Zuſammenarbeit mit ihm möglich
ſein? Denn bisher hat er, vom Endziel ab
geſehen, noch keine klare Auskunft über ſeine
Abſichten gegeben. Ob er die Lage der Arbeiter
in den Baumwoll und Jutemühlen verbeſſern
will? Dann würden ſich die großen Mühlen
beſitzer von ihm zurückziehen, die ihn bis jetzt
als ihren Bundesgenoſſen im Kampf gegen
Lancaſhire betrachtet und freigiebig unterſtützt
haben. Ob er es wagen wird, gegen die Kinder
heiraten, gegen die allgemeine Unbildung an
zugehen Sofort würde er die allmächtigen
Brahmanen zu Gegnern haben, und es wäre
mehr als fraglich, ob er einen ſolchen Kampf
durchhalten könnte.

Noch ein anderes Argument hört man nicht
ſelten in dieſen Tagen von Jndern, die ſonſt
alles andere als englandfreundlich ſind.
„Nehmen wir an, es ſei uns gelungen, die
Engländer aus Jndien zu verdrängen. Was
haben wir dann von unſerer Unabhängigkeit?
Wir ſind nicht imſtande uns ſelbſt zu
ſchützen und zu verteidigen, wenn eine andere
Macht Hunger nach Jndien bekommen ſollte.
Ganz abgeſehen von unſerer inneren Zerriſſen
heit, die uns nur allzubald in Bürgerkriege
Und in die Fron kleiner Fürſten zurücktreiben
würde.“ Das Argument der Verteidigung nach
außen hin wird immer größer, je mehr in
indiſchen Zeitungen von einem angeblich bevor
ſtehenden europäiſchen Krieg geſchrieben
wird. Die Ausmaße eines ſolchen Kriegs
geredes ſind erſtaunlich. Und man ſtößt immer
wieder auf verwunderte Geſichter, wenn man
erzählt, wie ſehr ſich Europa hütet, ſolche
Geſpräche zu führen.

„Pandit Jawaharlal Nehru wird zwiſchen
Benares (der Hauptſtadt der orthodoxen
Hindus) und Moskau hin und her gezogen.

enn er ſich in ſeiner letzten Rede mit ſozialen
und wirtſchaftlichen Dingen beſchäftigt und
wenn er behauptet, er habe einen großen Teil
mohammedaniſcher Anhänger ſo kann ihn kein
intelligenter Mann ernſtnehmen.“ Dies harte
Arteil, das M. A. Jinnah, ein prominenter
Mohammedaner im Namen der AllJndiſchen
Moſlim-Liga vor wenigen Tagen ausſprach,
zeigt die Schärfe der Gegenſätze, die bei dem
Wahlkampf in Jndien aufeinanderprallen. Es
gibt t einen Einblick in eines der Haupt
prohleme Jndiens, des früheren wie des
heutigen Jndiens in gleicher Weiſe, das Ver
hältnis nämlich zwiſchen Mehrheit und Minder
heit, zwiſchen Hindus und Mohammedanern.

Vom 10. bis 22. März werden längs der
kibyſchen Küſte von Tripolis bis Tobruk
Flottenmanöver von Einheiten des 1.
und 2. Geſchwaders der italieniſchen
Flotte ſtattfinden, bei denen Muſſolini
anweſend ſein wird.

Kibbenkrops Londoner Geſpräche
Was englische Zeitungen von dieser Unferredung wissen wollen

London, 13. Februar. Obwohl die eng
liſche amtliche Meldung über die Unterredung
des Botſchafters von Ribbentrop mit
Lord Halifax lediglich beſagte, daß in
einer zweiſtündigen Unkerredung verſchiedene
Fragen die das Jntereſſe der beiden Länder
berühren, beſprochen worden ſeien, glaubt eine
Reihe von Blättern gewiſſe Kombinationen
r den Jnhalt der Beſprechung berichten zu
önnen.

Der r Korreſpondent der„Daily ail“ ſagt, daß das Kolonial
problem nicht „formell“ erörtert worden ſei.
Botſchafter von Ribbentrop habe darauf hin
gewieſen. daß Deutſchland wegen ſeiner wach
ſenden Bevölkerung einen Anſpruch auf die
Rückgabe ſeiner früheren Kolo'
nien habe. Lord Halifax habe den deutſchen
Botſchafter auf den Rohſtoffausſchuß in
Genf verwieſen. Ribbentrop habe anſcheinend
keine formelle Forderung vorgebracht, ſondern
nur erklärt, daß der Führer die Anſichten der
britiſchen Regierung darüber zu wiſſen wünſche.
Halifax habe verſprochen, die Angelegenheit
dem Kabinett vorzutragen. Der diplomatiſche
Korreſpondent glaubt weiter, daß die Frage
der kommuniſtiſchen Gefahr und des
franzöſiſch-ſowjet ruſſiſchen Pak-
tes erörtert worden ſei ſowie die Nichte in
miſchungspolitik. Ribbentrop habe die
deutſche Bereitſchaft erklärt, ein Freiwil-
ligen verbot zu verhängen, ſobald eine
Allgemeinregelung erreicht worden ſei.
Deutſchland könne aber keine Form der Ein
miſchung dulden, die es Sowjetrußland er
laube, weiter Einfluß in Spanien auszuüben.

Der diplomatiſche Korreſpondent der
„Morning Poſt glaubt feſtſtellen zu
können, daß in der Unkerredung die Fragen
der Lage in Spanien, der Nichteinmiſchung,der Beziehungen Deutſchlands zu ſeinen Rech

barn und die bolſchewiſtiſche Gefahr
erörtert worden ſeien. Ribbentrop habe Nach
druck auf die geheime Arbeit Sowjetrußlands
in Spanien, Frankreich und der Tſchechoſlo
wakei gelegt. Der Botſchafter habe beſonders

auf die Erklärungen des Führers hingewieſen,
daß Deutſchland an der Befriedung Europas
mitarbeiten, an Verhandlungen für einen
neuen Weſtpakt teilnehmen und Belgiens und
Hollands Neutralität garantieren wolle. Was
die Tſchechoflowakei anlange, ſo habe Ribben
trop darauf aufmerkſam gemacht, daß Deutſch
land ſich um ein beſſeres Verſtehen bemühe
unter der e daß eine Zuſiché-
rung bezüglich des Schutzes der deut
ſchen Minderheit gegeben werde. Ab
geſehen von einem Hinweis auf Deutſchlands
allgemeine Haltung ſei die Frage der Kolonien
nicht erörtert worden. Der Eindruck, den der
Beſuch des deutſchen Botſchafters hinterlaſſen
habe, ſei der, daß Deutſchland augenblicklich
keine Pläne der Außenpolitik habe und ſich in
den nächſten Monaten auf ſeine Wirtſchafts
eret der Selbſtverſorgung konzentrieren
werde.

Kürzung des japaniſchen
Haushalks

Für Rüſtungen noch über 50 v. H.
Tokio, 13. Februar. Das neue japaniſche

Kabinett hat auf Vorſchlag des Finanz
miniſters Yuki einer Kürzun g des Staats
haushalts um rund 9 v. H. zugeſtimmt, ſo daß
der neue Haushalt 2,765 Milliarden gegen
über 3,038 Milliarden des letzten Kabinetts
Hirota beträgt. Am Wehrhaushalt ſind
nur geringfügige Kürzungen vorgenommen
worden, ſo daß er wie bisher etwa 50 v. H.
des geſamten Haushaltsbetrages ausmacht.

Zugleich mit den Abſtrichen hat das
Kabinett eine weſentliche Verminderung
der von der Hirota- Regierung auf Gegenſtände
des täglichen Bedarfs gelegten Steuern
vorgenommen und Maßnahmen beſchloſſen, die
ein Anziehen der Preiſe verhindern ſollen.

Die Einberufung des Reichstages iſt nun
mehr auf den 15. Februar feſtgeſetzt worden.

UNalionaler Keil öſtlich Madrid

Auch an der Södfront weiterer Vormarsch
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 13. Februar. Der Vorſtoß
der national-ſpaniſchen Truppen ſüdöſtlich
von Madrid wächſt ſich zu einem immer
größeren Erfolg aus. Unter dem Kommando
des Generals Varela konnte der Uebergang
über den Jarama und den Manzanares er
zwungen werden. Hierbei gelang es der natio
naliſtiſchen Kavallerie, die aus Marokka
nern und Fremdenlegionären beſtand, weit in
die roten Stellungen vorzuſtoßen, damit den
weiteren Uebergang von nationalen Truppen
über den Fluß zu ſichern und hinter Vacia
Madrid die große Straße Madrid Va
lencia zuüberſchreiten und tief in das
rote Gebiet vorzuſtoßen.

Ein ſpäter unternommener bolſchewiſtiſcher
Gegenangriff brach im Feuer der nationalen
Truppen trotz des Einſatzes von ſowjet
ruſſiſchen Tanks und des Eingreifens
ſowjet ruſſiſcher Sturzbomber und
Jagdflugzeugen zuſammen. Bei den gefangen

genommenen Tankbeſatzungen befand ſich auch
ein franzöſiſcher Hauptmann mitfranzöſiſchen Militärpapieren. Die nationalen

folgreich ein. Die Weinberge bei Argan da
wurden beſetzt und zur Verteidigung ein
gerſchtet.

Auch an der Südfront ging der Vor
marſch ununterbrochen weiter. Oeſtlich Motril
wurde die Ortſchaft Albunol eingenommen.
Die nationalen Kolonnen befinden ſich ſchon
halbwegs zwiſchen Motril und Almeria. Die
Roten ergeben ſich mit vollen Waffen im all

emeinen widerſtandslos. Jn der Nähe von
Kalaga wurde der Vorſitzende des bolſche

wiſtiſchen Tribunals, der über 5000 Morde
auf dem Gewiſſen hat, gefangen genommen.
Bei Motril kam es zu einem Luftkampf, in
deſſen Verlauf zwei t franöſiſcher Herkunft, Modell Potez, abgeſchoſſen wurden.

General Faupel
Boliſchafter bei Franco

Berlin, 13. Februar. Der Führer vReichskanzler hat den bisherigen deuen v

ſchäftsträger, General a. D. Faupel, zum
deutſchen Botſchafter bei der ſpaniſchen Ratio-
nalregierung ernannt. General Faupel iſt am
Freitag durch den Reichsminiſter des Aus
wärtigen, Freiherrn von Neurath, ver
eidigt worden.

Staatsſekretär Kleinmann

Berlin, 13. Februar. Der Führer und
Reichskanzler hat den ſtändigen Stellvertreter
des Generaldirektors der Deutſchen ReichsbahnWilhelm Kleinmann, zum Staatsſe
im Reichsverkehrsminiſterium ernannt.

Staatsſekretär Kleinmann nimmt die Auf
gaben des ſtellvertretenden Generaldirektors
Und Vorſtandsmitgliedes der Deutſchen Reichs
bahn auch weiterhin wahr.

Porlugals Ankwork fehlt noch
London, 13. Februar. Der Sonderaus-

ſchuß des Nichteinmiſchungsausſchuſſes, der am
Mittwoch eingeſetzt worden war, um Portu-
gals ablehnende Haltung gegen den
Kontrollplan zu erörtern, iſt am Frei
tag im Foreign Office zuſammengetreten. Wie
aus der nach der Sitzung veröffentlichten Ver
lautbarung hervorgeht, wurde jedoch die
portugieſiſche Stellungnahme überhaupt noch
nicht beſprochen.

Die Verlautbarung ſagt folgendes: Der
Unterausſchuß erwog eine Reihe techniſcher
Fragen, die mit dem Ueberwachungsplan in
Zuſammenhang ſtehen und von verſchiedenen
Vertretern angeſchnitten worden ſind. Ex
einigte ſich über einige diesbezügliche Emp
fehlungen, die dem erſten Unterausſchuß vor
gelegt werden ſollen. Die Frage der Ueber
wachung der portugieſiſch- ſpaniſchen Grenze
wurde nicht beſprochen, da der portugieſiſche
Vertreter nicht im Beſitz der endgültigen An
weiſungen ſeiner Regierung war. Die Er
wägung dieſer Frage wurde daher bis zur
nächſten Sitzung des Sonderausſchuſſes auf
geſchoben.

Italieniſcher Thronerbe geboren
Rom, 13. Februar. Die italieniſche Kron

prinzeſſin hat am Freitag 14.30 Uhr den von
ganz Jtalien ſehnlichſt erhofften Thron
erben geboren. Die aus Neapel kommende
Meldung wurde in der Hauptſtadt alsbald
durch Sonderausgaben der römiſchen Bevölke
rung mitgeteilt, die allenthalben freudige
Anteilnahme an dem Ereignis bekündete

Der Führer und Reichskanzler hat ſo
wohl dem König von Jtalien, Kaiſer vonAethtopien, als auch dem Kronprinzen und
der Kronprinzeſſin herzlichſte Glückwünſche
zu dem freudigen Ereignis ausgeſprochen

Der 7000 Tonnen große Dampfer „Cab o
Palos“, der von den Valencia-Bolſche
wiſten als Transportſchiff benutzt
wird und nach Art der Sowijfetſchiffe einen
ſchwarzroten Ring als Zeichen führt, hat
ſchwer beladen Jſtanbul in Richtung
Spanien paſſiert.

Wie aus Birmingham (USA) ge
meldet wird, ſind in großen Teilen des
Staates Alabama durch ſchwere Wolken-
brüche und heftige Stürme große Schäden
angerichtet worden. 21 Perſonen ſind ſchwer
verletzt worden.

Geſunde Virtuoſikät
KlavierAbend Alfred Hoehn in Halle

Profeſſor Alfred Hoehn, der im Saal der
„Berggeſellſchaft“ einen Klavier-Abend gab,
konnte bereits im vorigen Jahr als Soliſt im
Rahmen der Städtiſchen Konzerte Halle an
Liſzts A-dur-Klavierkonzert ſeine überragende
techniſche Meiſterſchaft erweiſen. Auch der
Klavier-Abend ließ erkennen, daß Alfred
Hoehns Kunſt von einer geſunden Virtuoſität
beſtimmt wird, die ſich am ſtärkſten in Bachs
„Chromatiſcher Fantaſie und Fuge“ äußert,
dabei jedoch niemals die Grenzen des Künſt
leriſchen überſchreitet. Beſonders die große
Fuge erſchien in einer bisher noch kaum ge
hörten Durchſichtigkeit. Beethovens femoll-
Sonate op. 57, die „Appaſſionata“ ließ dann
die grund muſikaliſche Haltung Hoehns deutlich
werden, die dem Weſen des Meiſters weit
näher zu kommen ſchien als die ſonſt oft
gebrachte allzu gefühlvolle Auslegung gerade
des zweiten Satzes „Andante con moto“;
Alfred Hoehn wußte den improviſterenden
Charakter der Muſik glücklich darzuſtellen
und die Sonate in einer großangelegten
Steigerung gigantiſch ausklingen zu laſſen.
Daß Hoehn auch zarteſte Empfindungen zu ver
mitteln vermag, zeigte neben den Variationen
B-dur von Franz Schubert vor allem Chopins
Nocturno Des-dur op. 27 Nr. 2, das ungemein
duftig erklang. Das virtuoſe Moment ſtand
ſchließlich in Schumanns „Symphoniſchen
Etüden op. 13* wieder ſtärker im Vordergrund
und auch bei den vielen, vielen Zugaben, dieProfeſſor Hoehn dem unermüdlich Beifall ſpen
denden Publikum gab.

Kurt Simon.
re

Unter dem Leitwort „Lebendige Vorzeit“ iſt
von der Hauptſtelle Kultur der NSDAP. ge
meinſam mit dem Reichsbund für Deutſche
Vorgeſchichte in der Techniſchen Hochſchule in
Berlin eine Ausſtellung aufgebaut worden, für
die Reichsleiter Alfred Roſenberg und Reichs
arbeitsführer Hierl die Schirmherrſchaft über

nommen haben. Die Schau, die in zahlreichen
Modellen und Nachbildungen von vorgeſchicht
lichen Wohnhäuſern und Gebrauchs- und
Kulturgegenſtänden aller Art durch 5000 Jahre
Vorgeſchichte führt. wurde von ReichsleiterRoſe nberg eröffnet.

Die Jahrestagung der Reichsfilmkammer
findet am 5. und 6. März in ſämtlichen Sälen
der Krolloper in Berlin ſtatt. Eine Reihe von
wichtigen Vorträgen aus allen Gebieten des
deutſchen Films iſt vorgeſehen. Jm Mittelpunkt
der Tagung werden die Ausführungen ſtehen,
die der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels, an die Film-
ſchaffenden richten wird.

Das Tanzſtudio der Folkwangſchulen in
Eſſen, das unter Leitung von Trude Pohl ſteht,
hat die ehrenvolle Einladung erhalten, im
Rahmen einer n der Bayeriſchen Staatstheater drei Gaſtſpiele im Staats
theater München zu geben. Ferner iſt das
Tanzſtudio aufgefordert worden, in Rom auf
zutreten.

Ausgleichsdienſt für Abiturienkinnen

Für alle arbeitsdienſtuntauglichen Abi-
turientinnen, die Oſtern 1937 ihre Reife
prüfung ablegen und zu ſtudieren beabſichtigen,
wird von der Reichsſtudentenführung ein Aus
gleichsdienſt durchgeführt. Aufgabe des ſtuden

tiſchen r iſt es, den Abiturientinnen, die aus geſundheitlichen Gründen nicht
in den Arbeitsdienſt eingewieſen werden
können, die Möglichkeit zu geben, ihre Kräfte
in den Dienſt des Volksganzen zu ſtellen.

Es iſt in dieſem Jahre mit etwa 300 Abi-
turientinnen zu rechnen, die ab 1. April 1937
für den Einſatz in der NSV.-Arbeit in Frage
kommen. Sie ſind in erſter Linie einzuſetzen
als Helferinnen in Land- und Erntekinder-
gärten, in Mütter- und Kindererholungs
heimen, als Hausgehilfen und als zuſätzliche
Kräfte zur Verwendung im ſozialen Hilfs
dienſt. Die NSV. gewährt den Abiturientinnen
freie Unterkunft und Verpflegung,

Aus dem Bluke Widnlinds
Jm Verlage von Juſtus Perthes hat Dr.

Otto Freiherr v. Dungern eine Schrift
herausgebracht, die unter dem Titel „Aus dem
Blute Widukinds“ Nachkommenlinien des
großen Sachſenherzogs bis auf unſere Zeit ver
folgt. Wir finden als bekanntere unter all
denen die Widukind als Ahnherrn haben
außer Hermann Göring auch andere Perſön
lichkeiten, wie den Reichsminiſter Freiherrn
v. Neurath, Franz von Sickingen, den Miniſter
Freiherrn vom Stein, den Freiherrn von
Vincke. Dungern kommt auf ganze geſehen zu
folgendem Schluß: „Kein Gelehrtenleben
würde ausreichen, auch nur die von der
Familienforſchung feſtgeſtellten Nachkommen
Herzog Widukinds ſämtlich aufzuzeichnen. Die
meiſten leben heute in Deutſchland. Jhre Zahl
mag hunderttauſend weit überſchreiten. Anter
allen Menſchen, die zur Zeit Widukinds ge
lebt haben, ſind nicht ein halbes Dutzend, für
die ſich heute lebende Nachkommen in weib
licher Linie zweifelsfrei nachweiſen laſſen:
Karl der Große, König Ealhmund von Kent,
ein Graf Welf, Stammvater des erſten Welfen-
hauſes, Unruoch 802 Graf in Schwaben,
Kaiſer Karls Gattin Hildegard. Enkelin Nebis.
Von dieſen wenigen Männern iſt Herzog Widu
kind neben Karl dem Großen der, auf den
weitaus heute lebende Menſchen in weiblicher
Linie zurückgeführt werden können und ihr
Kreis wird ſich ſtändig erweitern. Die Arbeit
Dungerns iſt zweifellos intereſſant, ſie iſt ein
Beleg dafür, wie der Blutsſtrom unſeres
Volkes aus der Vergangenheit in unſere Zeit
hineinführt und durch uns über dieſe hinaus.

Bernhard Thümmel.

Heinrich George hat ſich zu einem Vortrags
abend nach Frankfurt a. M. begeben, der den
Auftakt zu Rezitationsabenden bilden ſoll, die
der Künſtler im ganzen Reich durchführen will.
Wie Heinrich George erklärte, werde er ſich
mit allen Kräften für eine Wiederbelebung
der Vortragskunſt einſetzen, die einſt in

Wüllner ihren Repräſentanten hatte. Er werde
in ſein Programm aber nicht nur klaſſiſche
Werke, ſondern vor allem auch die volksnahe,
volksverbundene Dichtung der neueren Zeit
aufnehmen.

Das Berliner Frauen Kammer Orcheſter
unter Leitung von GertrudeJlſe Tilſen kehrte
von einer 10tägigen Tournée durch Weſt und
Mitteldeutſchland zurück. Es ſpielte u. a. i
Eſſen, Wiesbaden, Leipzig und Erfurt.
Ueberall wurden die jungen Künſtkerinnen
begeiſtert aufgenommen und gefeiert.

Das Fernſehen in England
Marconi erhält Monopol für Fernſehdienſt

Die engliſche Poſtverwaltung hat bisher
probeweiſe zwei Fernſehſyſteme, Marconi und
Baird, zur Ueberkragung zugelaſſen. Nunmeht
hat ſie ſich entſchloſſen. den Fernſehſendedienſt
ausſchließlich der Marconi Geſellſchaft zu
übertragen. Dieſe Entſcheidung iſt von weit
tragenden wirtſchaftlichen Folgen. Die Fern
ſehEmpfangsgeräte mußten bisher auf den
Empfang beider Syſteme eingerichtet ſein, wo
durch ſie beſonders koſtſpielig wurden. Der
Abſatz an Empfangsgeräten war daher ſeht
gering; es ſollen bisher nicht mehr als
300 Apparate in England abgeſetzt worden
ſein. Nunmehr dürfte eine fühlbare Ver
billigung der Empfangsgeräte möglich werden.

Schriftenreiße der N5.-Volkswohlfahrt

Mit dem erſten Februar 1937 gibt das
Hauptamt für Volkswohlfahrt im Zentral
verlag der NSDAP., Franz Eher Nachfolger
MünchenBerlin, eine Schriftenreihe der Sheraus, die allen Mitarbeitern der NSV. in
ideeller und ſachlicher Hinſicht das notwendige
Rüſtzeug zu ihrem Kampfe und zu ihrer Arbeit
geben ſoll.

Die Schriftenreihe wird mit Heft 1 durch
die Reden des Führers anläßlich der Eröffnung
der vier Winterhilfswerke eingeleitet.



Provokation gqus Prag
Von Moskau gewönscht und gecleckte

Wenn man den Worten der für die
tſchechiſche Staatsführung verantwortlichen

änner vollen Glauben ſchenken wollte, gäbe
es kein Land in Europa, das ſich ſo ſehr nach
wahrer Völkerverſöhnung ſehnt, kein Land
aber auch, das ſo ſehr von den böſen Nach
barn mißverſtanden und bedroht wird, wie die
arme Tſchechoſlow akle i. Jn guter Er
innerung iſt noch der Entrüſtungsſturm der
ſſchechiſchen Preſſe anläßlich deutſcher Mel
dungen über ſowjetruſſiſche Flugzeugſtützpunkte
auf tſchechoſlowakiſchem Boden. Diplomatiſch
war dieſer künſtlich entfachte Entrüſtungsſturm
ohne großen Nachhall, denn, wie bekannt, hat
der engliſche Geſchäftsträger in Prag es ab
gelehnt, an der von der Prager Regierung
vorgeſchlagenen Rundreiſe durch die Tſchecho
ſlowakei teilzunehmen, da die Gründe zu dieſem
Prager Vorſchlag wohl zu durchſichtig waren
Und angeſichts der zu erwartenden geſchickten
Regie objektive Feſtſtellungen ohnehin un
möglich geweſen wären.

Iſt die Tſchechoſlowakei heute tatſächlich ein
militäriſcher Vorpoſten der Sowjetunion und
das Bündnis Prag Moskau eine akute Gefahr
für den europäiſchen Frieden Vom deutſchen
Standpunkt aus muß dieſe Frage nach wie
vor uneingeſchränkt trotz aller gegenteiligen
jüngſten Verſicherungen der Prager Regierung
bejaht werden. Den untrüglichſten Beweis für
die zweifelsfreie und hundertprozentige Rich
tigkeit des deutſchen Standpunktes, der ja
gleichzeitig der Standpunkt des europä
iſchen Friedens iſt, hat in dieſen Tagen
ein prominenter tſchechiſcher Diplomat ge
eben. Nicht ein „beauftragter deutſcher
gent“ oder ein „pangermaniſtiſcher Propa

gändiſt“ hat die tieferen, recht wenig fried
vollen Abſichten der tſchechiſchen Außenpolitik
gekennzeichnet, ſondern ein verantwortlicher
ſſchechiſcher Diplomat, der durch ſein Amt den
Kurs der Prager Regierung nicht nur aus
gezeichnet kennt, ſondern höchſteigen mit
beſtimmt.

Der tſchechiſche Geſandte Se ba in Bukareſt
hat ein Buch über „Sowjetrußland und die

Kleine Entente“ veröffentlicht, das in
Polen und Rumänien offene Empörung
ausgelöſt hat. Seba verlangt in dieſem Buch
nicht weniger, als daß Polen zugunſten der
Tſchechoſlowakei einen Teil ſeines Gebietes
abtritt. Dadurch ſoll eine gemeinſame tſchechiſch
ſowjetruſſiſche Grenze und ein gebietsmäßiger
Zuſammenhang zwiſchen den Militärpakt-Ver
dündeten geſchaffen werden. Dieſe Pläne des
tſchechiſchen Geſandten haben in Warſchau ein
entrüſtetes Echo gefunden.

Die ohnehin ſehr geſpannten Beziehungen
zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ſind
durch die antipolniſchen Ausfälle Sebas in
ſeinem Buch noch mehr zugeſpitzt worden. Die
Angelegenheit bekommt dadurch noch ein be
ſonderes Gewicht, daß der tſchechiſche Außen
miniſter Krofta ein Vorwort zu dem Buch
geſchrieben hat und damit offenſichtlich die
Gebietsforderungen Sebas unter ſt üſtzt.

Auch in Rumänien hat das Buch Sebas
ungeheures Aufſehen erregt. Der tſchechiſche
Geſandte ſpart nämlich nicht mit ungehörigen
Ausfällen gegen das Land, deſſen Gaſtrecht er
als Diplomat genießt. Jm allgemeinen pflegen
literariſche Entgleiſungen keine ernſten inter
nationalen Kriſen heraufzubeſchwören. Wenn
jedoch ein amtierender Diplomat in einem
programmatiſch gefaßten und von ſeinem
Außenminiſter geförderten Buch derartige
Forderungen aufſtellt, dann kann dies beim
beſten Willen nicht als Beweis des Friedens
willens und europäiſcher Solidarität angeſehen
werden. Was würde man in der Welt ſagen,
wenn einem deutſchen Diplomaten in Moskau,
Paris, Warſchau, Prag oder ſonſtwo der wahn
witzige Gedanke käme, ein Buch mit einem
Geleitwort des Reichsaußenminiſters heraus
zugeben, in dem offen Gebietsanſprüche aus
militäriſchen Gründen geſtellt würden

Die Veröffentlichung des SebaBuches iſt
um ſo erſtaunlicher, als gerade von tſchechiſcher
Seite das Deutſche Reich nur allzuoft ver
dächtigt wird, es beabſichtige einen Anſchlag
auf die Tſchechoſlowakei.

Warum iſt der tſchechiſchen Regierung ſo
ſehr an einer Landbrücke durch polniſches Ge
biet zur Sowjetunion gelegen? Hat die
Tſchechoſlowakei nicht bereits genügend natio
nale Minderheiten, die im übrigen keineswegs
in einer beneidenswerten wirtſchaftlichen und
kulturellen Lage ſind. Wenn die Tſchecho
ſlowakei tatſächlich nichts als den Frieden mit
ihren deutſchen, polniſchen, ungariſchen und
rumäniſchen Nachbarn will, wie konnte dann
ein ſolches in jeder Beziehung amtliches
Buch erſcheinen, das wie eine diplomatiſche
Sprengbombe wirken muß.
Der SebaSkandal hat den Anſichten der
jenigen rumäniſchen Realpolitiker recht ge
geben die in der Bindung an ein totgeborenes
politiſches ParagraphenWeſen, wie die Kleine
Entente. keine ſichere Grundlage einer dauer
haften Politik ſehen, ſondern nur in einer
en natürlichen Jntereſſen entſprechenden vor

urteilsfreien Außenpolitik.
Eines fragt man ſich aber angeſichts des

erſtabnlichen Vorfalls: Woher kann der
diplomatiſche Vertreter eines Landes, deſſen
wehrgeographiſchungünſtige Lage, deſſen ge
ringe Bevölkerungsziffer und deſſen innere,
ſoziale und völkiſche Gegenſätze jede Spannung
mit ſeinen Nachbarn verbieten müßten, die
Tollkühnheit nehmen, derart groteske Gebiets
orderungen an eine benachbarte Großmacht

zu ſtellen
v Die Antwort iſt ſehr leicht gefunden. Nur

ie politiſche und militäriſche Rückenſtärkung

d e Sowjetunion gibt einemM nſtaat wie der Tſchechoſlowakei dieſen
„Mut“. Ohne das Bewußtſein, in Moskau
ne ſtarke Stütze zu haben, wäre dieſe Provo
de ion nicht erfolgt. Der SebaSkandal iſt nuroft ndtich aus der Atmoſphäre der unheil
Alltg tſchechiſch ſowjetruſſiſchen Militär

agn. deren „Friedfertigkeit“ nach dieſem
n glaubhaft zu machen Herrn Krofta in

ukunft wohl ſehr ſchwer fallen dürfte.
Wilhelm jung.

H. Jedes Stück iſt wertvoll!

Berlin, 13. Februar. Am 2. Oktober 1936
ordnete der Reichsjugendführer den Einſatz derHitlerJugend, des Peuſſchen Jungvolks, des

Bundes Deutſcher Mädel und der Jungmädel
für die Sammlung von rer
Metalltuben und etallfolien an.Für dieſe Gegenſtände des täglichen Gebrauchs,
beſonders für das Silberpapier von
Zigaretten und Schokoladenpackungen, für
Metalltuben von Zahnpaſten, Hautcremes und
anderen Schönheitsmitteln werden jährlich
tauſende Tonnen Aluminium, Zinn und Blei
verarbeitet. Dieſe Mengen wertvoller Roh-
ſtoffe gingen bisher durch das achtloſe Fort
werfen der daraus hergeſtellten Gegenſtände
verloren. Die Sammlung und Wiederverwer-
tung dieſer Rohſtoffe iſt ein wichtiger Bauſtein
für die Erreichung des Vierjahresplanes.

Aus den Bedingungen des Rohprodukten
gewerbes ergibt ſich, daß dieſe kleinen Mengen,
die ja in den einzelnen Haushaltungen nur
grammweiſe anfallen, nicht auf gewerblicher
Grundlage geſammelt werden können. Der
freiwillige Einſatz der geſamtenH J. und ihrer Untergliederungen ſchließt des
halb eine fühlbare Lücke in dem Kreislauf von
der Herſtellung aus den Rohſtoffen über den
Verbrauch, die Sammlung verbrauchten Alt-
materials zur Verwertung und Wiedergewin-
nung der Rohſtoffe für erneute Herſtellung.

Der Einſatz der HJ. erfolgt derart, daß jede
Einheit einen beſtimmten Bezirk und in dieſem
Bezirk jedes Mitglied ein oder mehrere

Die Altmatferiolsommlunq cler Hitler-lugend

beſtimmte Häuſer zum regelmäßi
gen Abſammeln, das ungefähr 14tägig
durchgeführt wird, zugewieſen erhält. Die von
den Jungen und Mädel zuſammengetragenen
Mengen werden bei den Scharen oder Gefolg
ſchaften geſammelt und von dieſen dem
nächſten ariſchen Kleinhändlerübergeben. Durch dieſe einfachſte Organiſa
tionsform entſtehen weder Fracht noch Lager
koſten, noch wird für den Verſand neues Pack
material uſw. benötigt. Die Verwertung über
den ariſchen Kleinhandel ſtärkt dieſen außer
dem in ſeinen wirtſchaftlichen Grundlagen.

Der Vierjahresplan fordert zur Aus
weitung unſerer Rohſtoffgrund-
lage die reſtloſe Ausnutzung der in
Deutſchland vorhandenen Rohſtoffquellen. Auch
hierin hat die HJ. ein Beiſpiel gegeben, das
praktiſche Bedeutung hat und außerdem
Mahnung ſein ſoll. Durch den geſchloſſenen
Einſatz aller Gliederungen konnten im Herbſt
1936 Tauſende von Zentnern Bucheckern
und Eicheln dem Verderben entriſſen
werden. Dieſe Früchte, die für Gewinnung
von Oel und für die Schweinemaſt durchaus
bedeutungsvoll ſind, wurden früher in viel
ſtärkerem Maße als heute verwertet. Seit
langen Jahren verfault und vermodert jährlich
der größte Teil oder verfällt den Mäuſen zum
Fraß. Die HJ. wird dieſe Sammlungen in
fedem Herbſt durchführen und dem Verderb
dort den Kampf anſagen, wo er durch Treue
auch zu den kleinen Dingen und Aufgaben
beſiegt werden kann.

Förderung des Junghandwerkers
DAF. gibt Personoſkreclite durch die Bank derDeutschen Arbeit

Berlin, 13. Februar. Der Reichsleiter
der DAF., Dr. Le y, hat folgende Anordnung
erlaſſen: Um jungen fähigen und ſtrebſamen
Handwerkern, die nicht im Beſitz eines ent
ſprechenden Vermögens ſind, in Zukunft die
Möglichkeit zu geben, ſich eine Exiſtenz zu
gründen, wird die Deutſche Arbeitsfront durch
die Bank der Deutſchen Arbeit Junghand
werkern, die die geſtellten Bedingungen er
füllen, die Schaffung einer Exiſtenz durch Ge
währung eines Perſonalkredits er
möglichen.

Die Höhe des Kredits wird beſtimmt durch
die Art des Handwerks. Der Kredit iſt
ſo hoch, daß der Junghandwerker ſich erſtens
eine Werkſtatt einrichten kann und zweitens
über das notwendige Betriebskapital. für die
erſten drei Monate verfügt. Die Rück
zahlung des Kredits erfolgt in angemeſſener Weiſe, d. h., daß der neue Hand
werksmeiſter nicht übermäßig belaſtet bzw. der
neue Betrieb in keiner Weiſe gefährdet iſt.

Für die Gewährung eines Kredits müſſen
folgende Bedingungen erfüllt ſein:

A. Allgemein
1. Nur Mitglieder der Deutſchen

Arbeitsfront erhalten den Kredit.2. Der Bewerber muß ein einwandfreies poli
tiſches Führungszeugnis des Hoheitsträgers
der Partei beibringen. 3. An dem für den
neuen Betrieb in Ausſicht genommenen Ort
muß die Exiſtenzmöglichkeit nachgewieſen wer
den, d. h. das betreffende Handwerk darf nicht
bereits überſetzt ſein. 4. Der Bewerber muß
ſich an dem Sparſyſtem der DAF. beteiligen.
5. Der Bewerber muß ſonſtigen geſetzlichen
Beſtimmungen für die Einrichtung eines
Handwerksbetriebes entſprechen.

B. Für am 1. März 1937 noch in
der Lehre ſtehende oder neu in die
Lehre eintretende Handwerker:

1. Der Bewerber muß an den Berufsaus
bildungslehrgängen der Deutſchen Arbeits
front teilnehmen. 2. Der Bewerber muß eben-
falls an den jährlichen Reichsberufs-
wettkämpfen teilnehmen. 3. Er muß
nach der Lehrzeit an den dieſes Jahr (Oktober/
November) erſtmalig ſtattfindenden Leiſtungs
wettkämpfen für Geſellen teilnehmen. Jn
einem Zeitraum von höchſtens neun Jahren
muß der Bewerber fünf Leiſtungswettkämpfe

mit „gut“ oder drei Wettkämpfe mit ſehr
gut“ abgeſchloſſen haben. Näheres in den Aus
führungsbeſtimmungen.

C. Für Handwerkerim erſten bis
vierten Geſellenjahr gilt eben-
falls der Abſatz B 3.

D. Für Handwerker mit vier und
mehr Geſellenjahren:1. Der Bewerber muß an einem beſonderen
Lehrgang der Deutſchen Arbeitsfront für zu
ſätzliche Berufsausbildung (vom 1. April 1937
bis 30. September 1937 oder vom 1. Oktober
1937 bis 31. März 1938) teilnehmen. 2. Er
muß an dem ſich an dieſen Lehrgang anſchlie
ßenden Leiſtungswettkampf teilnehmen und
ihn mit „gut beſtehen“.

Die Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer
er Leiter für Das deutſcheAnordnung erläßt dHandwerk“ in der Deutſchen Arbeitsfrönt im

Einvernehmen mit dem Leiter des Amtes für
Beérufserziehüng Und Betriebsführüng.

Die Ausführungsbeſtimmungenſind ab 1. März 1937 in den Ortswaltungen
der Deutſchen Arbeitsfront erhältlich. Die
Auszahlung der Handwerkskredite beginnt im
Januar 1938.

„KReichsſachwaller der DAF.
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 13. Februar. Da die Kaſſen
walter der Deutſchen Arbeitsfront auch die ge
ſamte Vermögensverwaltung der DAF. über
nommen haben, iſt ihre Amtsbezeichnung
zweckentſprechend umgeändert worden. So
heißt der bisherige Schatzmeiſter der Deutſchen
Arbeitsfront von nun ab Reichsſachwalter der
Deutſchen Arbeitsfront und entſprechend heißen
die Gaukaſſenwalter uſw. Gauſachwalter uſw.

Werkſcharen kragen das Braunhemd

zum Dienſtanzug!

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd Berlin, 13. Februar. Auf Vorſchlag des

Reichsorganiſationsleiters der NSDAP. und
Reichsleiters der DAF., Pg. Dr. Ley, hat der
Stellvertreter des Führers den Werkſcharen
der Deutſchen Arbeitsfront das Tragen des
Braunhemdes zur Werkſchar-Dienſtbekleidung
genehmigt.

25000 Wettkampfleiter
Die Organiſation des Reichsberufswettkampfes

Berlin, 13. Februar. Der diesjährige
Reichsberufswettkampf für den die Schranken
der begrenzten Teilnehmerzahl gefallen ſind,
ſtellt an die Orgganiſationsleitungungeheure Anſprüche Rund 1830 000 Lehr
linge nehmen an dem Wettbewerb teil, der
unterteilt iſt in die berufspraktiſche, die
berufstheoretiſche, die weltanſchauliche und die
ſportliche Prüfung.

Die Erfüllung der geforderten Leiſtung
wird mit Punkten bewertet: von ſehr
gut bis ungenügend. Das ergibt einen Quer
ſchnitt durch die Geſamtleiſtungsfähigkeit aller
Teilnehmer überhaupt. Der Hauptwert wird
dem Sinn des Kampfes gemäß auf die
berufspraktiſche Schulung gelegt, die
mit 70 Punkten am höchſten bewertet wird. Jn
der Theorie ſind 30 Punkte zu erlangen, in
der weltanſchaulichen Prüfung 20 und
im Sport wird ein allgemeiner Beweis der
körperlichen Leiſtungsfähigkeit verlangt, der
mit „beſtanden“ oder „nicht beſtanden“ ge
wertet wird.
Auch auf dem Lande wird für die bäuer-

liche Jugend des Reichsnährſtandes dieſe

Prüfung durchgeführt die am 13. und 14. Mär
über 300 000 Jugendliche, das ſind 50 00
mehr als im Vorjahr, ablegen werden.

Ausgearbeitet werden die Aufgaben von
den Reichsbetriebsgemeinſchaften der Deut
ſchen Arbeitsfront, wobei auf das be
ſondere wirtſchaftliche und weſensgebundene
Gefüge der Gaue in der Berufserziehung Rück
ſicht genommen wird. Träger des RBWK.
ſind die Ortskampfleitungen. Es ſind in dieſem
Jahr über 4000 Orte, in denen die Jung-
arbeiter und arbeiterinnen zum Kampf an
treten, betreut von 25000 Wettkampf
leitern, denen über 30 000 ehrenamtliche
Mitarbeiter zur Seite ſtehen. Die Ortsſieger
treten zum ettbewerb in den Gauen an, und
die Beſten dieſer Leiſtungsprüfung werden
dann in der Hauptſtadt der Bewegung vom
25. bis 30. April den Reichskampf be
ſtreiten.

Das Hauptamt für Volkswohl-
fahrt der NSDAP. teilt mit, daß das vor
läufige Ergebnis der 4. Eintopfſamm-
lung des Winterhilfswerkes 1936/1937
5 450 676,05 RM. beträgt.

ſozialiſtiſchen Propaganda war

Dir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

13. 2. 1927: Otto Senft, Friſeur, SA.Mann,
Dortmund, von Kommuniſten und
Sozialdemokraten erſchoſſen.

Ehrung eines alten Kämpfers
Eigene Meldung

Halle, 13. Februar. Jn dieſen Tagen
ſpricht in zwei Verſammlungen (in Torgau
und Großleina) ein alter Parteigenoſſe unſe
res Gaues. Aus Anlaß des 10jährigen Jubi
läums ſeiner Mitarbeit in der national

kürzlich in
München in der Reichsleitung eine ſchlichte

e veranſtaltet worden, bei der der
tabsleiter der Reichspropagandaleitung Pg.

Fiſcher die Arbeit Walter Tießlers
ewürdigt hat. Reichspropagandaleiter Dr.
oebbels ließ ihm durch den Pg. Fiſcher ein

mit eigenhändiger Widmung verſehenes Bild
übermitteln.

Pg. Tießler iſt Träger des Goldenen
Ehrenzeichens und war bereits von 1922 an
aktiv in der Bewegung tätig. 1926 wurde er
nach der Tätigkeit des Kreisleiters zum Gau
propagandaleiter ernannt und führte ab 1930
hauptamtlich die Geſchäfte des Gaues Halle
Merſeburg. Jm Mai 1934 erfolgte ſeine Be
rufung in die Reichspropagandaleitung.

Starke Schneefälle im Allgäu
Auf den Bergen Schneehöhe zwei Meter

München, 13. Februar. Jm Laufe des
Donnerstag abend und in der Nacht zum Frei
tag ſetzten im bayriſchen Oberland neue Schnee
fälle ein.

Wie aus Kempten gemeldet wird, wurde
der Verkehr auf den Landſtraßen durch die
Schneemaſſen ſtark behindert. Jn Füſſen
hat die Schneehöhe 40 Zentimeter im Tal und
etwa 124 Meter auf den Höhen erreicht. Jn
Jmmenſtadt liegt der Schnee bis zu 70
on und auf den Bergen ſogar 2 Meter

och.

Hieben Menſchen aus Rache gekökek

Entſetzliche Bluttat in polniſchem Dorf

Warſchau, 13. Februar. Jn einem polni
ſchen Dorf in der Nähe von Stanislaw
erſchoß ein Dorfbewohner aus perſönlicher
Rache ſieben Perſonen durch die Fenſter ihrer
Wohnungen. Danach unternahm der Täter
einen Selbſtmordverſuch.

n wenlgen Hellen
Jn der Zeit vom 15. bis 18. Februar findet

in Berlin eine Tagung der Permanenten Jnter
nationalen Frontkämpferkommiſſion ſtatt, bei
der 50 Delegierte aus 14 verſchiedenen Ländern
anweſend ſein werden. Die Kommiſſion wurde
im Herbſt vorigen Jahres auf Vorſchlag des
deutſchen Delegationsführers, des Herzogs von
Koburg, in Rom ins Leben gerufen.

Jn Honduras ((Mittelamerika) ſoll,
Reuter zufolge, eine evolution aus
gebrochen ſein. Die revolutionären Generäle
Joſe Benito Mendoza und Auguſto Almen
dares ſeien mit einer Zahl führender Poli
tiker verhaftet worden.

Die Folgen des Exploſionsunglücks
in Avignon ſind weniger ſchlimm, als man
urſprünglich befürchtete. Bisher ſind ein
Toter, ein Schwerverletzter und vier Leicht
verletzte geborgen worden.

Auf Veranlaſſung des britiſchen
Kolonialminiſters ſind zwei britiſche
Kronbeamte in Malta ihrer Poſten enthoben
worden. Laut engliſchen Preſſemeldungen
glaubt man, daß die Beamten wegen ihrer
proitalieniſchen Einſtellung und Betätigung
entlaſſen wurden.
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Skraßenräuber legen Antofallen
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd Berlin 13. Februar. Seit einiger
Zeit treiben im Oſten Berlins zwei verwegene
Straßenräuber ihr Unweſen, die es bis
her mit einer kaum zu überbietenden Geſchick
lichkeit verſtanden haben, ſich dem Zugriff der
Polizei zu entziehen.

Die beiden Banditen arbeiteten in allen
Fällen nach der gleichen Methode: Sie ver
ſperren plötzlich mit vorgehaltenem Revolver

zuhalken. Neusrdings haben ſie ſich auf einen
anderen, noch weit gefährlicheren Trick verlegt:
Sie ſägen Chauſſeebäume an und bringen ſie
in dem Moment des Herannahens eines
Wagens zu Fall. Aus Vorſichtsgründen wähl
ten ſie als Tatort ſtets bewaldete Stellen, um
im äußerſten Fall leichter entkommen zu
können.

Die Berliner Kriminalpolizei hat nun die
geſamte Berliner Bevölkerung zur tätigen
Mithilfe an der Ergreifung der beiden Ban
diten aufgerufen und eine Belohnung von
7000 RM. ausgeſetzt.

kag der 23jährige Erwin Keſſelberg wegen
Diebſtahls, ſchwerer Urkundenfälſchung und
Unterſchlagung zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Wie die Verhandlung ergab, hatte der be
reits dreimal vorbeſtrafte K. in einem
Berliner Hotel eine Anſtellung gefunden.
Wenige Tage bereits nachdem er ſeinen Dienſt
angetreten hatte, mißbrauchte er das in ihn
geſetzte Vertrauen und ſt ahl aus einer Kaſſe,
in der Hotelgelder aufbewahrt wurden,
1000 Reichsmark. Nachdem er ſich mit Hilfe
einer ſelbſtangefertigten Quittung noch weitere
160 Reichsmark erſchwindelt hatte, verſchwand

Jädiſches Werbebüro in Polen
ausgehoben

Warſchan, 13. Februar. Jn Warſchau t
nach längerer Beobachtung ein geheimes
Werbebüro aufgedeckt worden, das „Frei
willige“ für die Bolſchewiſten in Spanien an
warb und ſie mit Hilfe gefälſchter Päſſe durch
die Tſchechoſlowakei weiter beförderte. Das
Werbe und Paßfälſchungsbüro wurde ſelbſt
verſtändlich von Juden unterhalten, die ſich
auch jüdiſcher Agenten bedienten.

auf den öſtlich und ſüdöſtlichen Zufahrtsſtraßen
der Reichshauptſtadt Lieferwagen oder Per
ſönenwagen den Weg und plündern den Wagen
und berauben die Jnſaſſen ſämtlicher Geld
mittel. Jn einigen Fällen haben ſie ſogar die
Kühnheit beſeſſen, mehrere Wagen zugleich an

Mit 1000 Mark durchgebrannt

Vergnügungsreiſe im Flugzeug

Berlin, 13. Februar. Von dem Berliner Schöffengericht wurde am Diens

er, um das Geld auf einer Vergnügungsreiſe
durchzubringen.

Er beſuchte mit dem Flugzeug Heidel
berg und Nürnberg und machte eine luſtige
Fahrt am Neckar entlang.

Die Arbeiter und Angeſtellten der drei
Warſchauer Kleinbahnen, die im
Verkehr zwiſchen der Hauptſtadt und den um
liegenden Kleinſtädten eine wichtige Rolle
ſpielen, ſind in den Streik getreten.
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Groß Preisschießen

Stadttheater Halle
Heute Sonnabend, 20 bis gegen S

Der 6prung aus dem Alſtag
Komödie von Heinrich Zerkaulen
Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Besk. Lukherlinde rrittrage 23, Fernsprecher 232 47
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I. Preis bei 200 Tischen R 1S0.Morgen
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kleine Preise. nach Berlin
am Sonntag, dem 21. Februar 1937 Täglich ab 20.15 Uhr um den
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Weltklasse am Start

Theater am Steintor
(früher Walhalla)

leipziger Straße 73 J

Rundfunk
Sonntag, den 14. Februar 1937

7.05 Uhr ab Halle an 0.29 Uhr
7.29 Uhr ab Bitterfeld an 0.04 Uhr
9.00 Uhr an Berlin Anh. Bf. ab 22.27 Uhr

und Expecditions meter ial
h aus das Inmanceis 400S Kilometer auf Aunese-

schtätten curch die Eis-wüste Propellierzemitten
als arktisches Verkehrs- Fahrpreis hin und zurück.

Expecitionsleiter:h Alfred Wegener
seinem Toue:

I Dr. Brockamp, F-
h E. Friedrichs, M.K. Herdemerten. G. Liss ev.
Dr. Holzapfel, 2Sechif, H. 3äi9, Gr. Woölcken.
e Isländer: Vigfus Siquradstzen,

Wegeners letzte Fahrtnach der „Eismitter
5 Bückreise bei anbrechen-

j dem Polarwinter, Selnletzter Abschied Verges-
nene Suche zu spst:„Alfrech Wegener 'stirbt

den weiben Tod“

bie kxpecitton wir

zu Ende geführt
Alles spielt sich ab zwischen

ie Naturkata-Aufnahmen, die
strophen von bisher nie ge-

sehenem Ausmaß zeigen.
Die lellnehwer der Jetrten

kxpedition Alfred Wegeners

Prof.(naeh
ProfessorKurt Wegener)

I Weststation
Leiter: Dr. Weiken

Kraus,

Ding
on 20nson.

I Grönländer; Unter ihnen Ras-
mus Willumsen, der mit

Wegener in den Tod ging.
I Bismitte: teiter Dr. Ge-

orgi, Dr. Loewe, Dr. Sorge.
Oststation: Leiter Dr. Kopp,
Dr. Ernating, Dr. Peters.

Im Vorprogtamm:
Heneralfelomarchal!

von hinöenburg
20 Jahre deutsecher

Geschichte 1914 1934.
Die lugend ist zugelassen!

kiptrittspreise: 0.60 bis 1.50

Kassens nung 10. 30 Uhr
e

Keibl,

Weil's so schön war l
Heute ab 20 Uhr, Sonntag ab 16 Uhr

Bockbierfestl Taom z
Betrieb wie immer

Geh auch mal aus

Freude tut not

Was Du verzehrſt

Gibtanderen Brot

Goldene Spitze

Jeden Montag und Dienstag

Preis Slcat
(5.00 8.00 und 10.30 Uhr)

unvrober höckierrünmneSonnabend und Sonntag

Ausschank von ff. Doppelboch.
Abends: MHusikalische Unter
Hhaliung, Veberraschungen
Ieden Sonnabend Abend-
sp7zi3tät: Große Portion
Pökelknochen mit Sauerkraut
oder Meerrettich und Kartoffeln
oder Klößen 75 Pfg.

mannorgel. 8.30: Morgenmuſik auf Schall
platten. 9.00: Das ewige Reich der Deut
ſchen. 9.45: Sendepauſe. 10.00: Vom
Deutſchlandſender: Morgenfeier. 1030:
Unterhaltungskonzert. Anſchließend: Sport
anekdoten. 12.00: Mittagskonzert. Da
zwiſchen Funkbericht von den Rennen aus
Chamonix und den Skimeiſterſchaften in Alten
berg. 15.00: Zeit, Wetter. 15.05: Wir
gratulieren kinderreichen Eltern. 15.10:
Skifahrt um Frauenſtein-Holzhau-Moldau.
15.30: Kinderſtunde. 16.00: Aus Saar-
brücken: Sonntagnachmittag aus Saarbrücken.
Muſik zur Unterhaltung. 18.00: Aus Dres
den: Ruſſiſche Volkslieder. 18.30: Wawas
Ende. Eine Erzählung. 19.30: Vom Deutſch
landſender: Funkberichte von den SkiMeiſter
ſchaften in Chamonix und den deutſchen Eis
ſegelmeiſterſchaften in Angerburg. 20.00:
An der ſchönen blauen Donau. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.30: Vom Deutſchland
ſender: Wir bitten zum Tanz. 24.00: Sende
ſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Der Bauer

ſpricht, der Bauer hört. 9.00: Sonntag-
morgen ohne Sorgen. 10.00: Kampf iſt das
Leben! Morgenfeier des Reichsarbeitsdienſtes.

10.45:. Das Stadtorcheſter Jena ſpielt
11.00: Richard Villinger ſpricht eigene Ge
dichte. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Cellomuſik. 12.00: Muſik am Mittag.
Dazwiſchen: Deutſche Skimeiſterſchaften in
Altenberg. 15.00: Vom Ppoſillip nach
Margellina. 15.30: Es wächſt das Jahr.
16.00: Heiter und bunt zur Nachmittagsſtund'
(Schallplatten). 17.00: Junger Mann in
ungeſicherter Poſition. 17.30: Schöne Melo
dien. 19.40: DeutſchlandSportecho. 20.00:
Großes Unterhaltungskonzert. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. 22.25: Deutſchland
Sportecho: Aus Köln: Länderboxkampf Deutſch
land Polen in der Weſtfalenhalle in Dort
mund. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz! 0.55: Sende

mitten re ver m (rüher Haus der Landwirte) Leipzig TagesRasse 11—-14 und ab 17 Uhre e e Franckestraße 8 Zuf 212 12 6.00: Aus Hamburg: Hafenkonzert. 8.00: ab Halle II. Kl. 7,80 III. Kl. 6,40 Pläye R 80 bis
pleſtanein im gros vie zum Aus Dresden Orgelmuſik auf. der Silber ab Bitterfeld II. Kl. 640 III. Kl. 4,50

Verbilligke Eintrittskarten zum Beſuch
der Ausſtellung

Auskunft und Fahrkarkenverkauf:
MN3 Geſchäftsſtellen ſowie im Hapag

Reiſebüro Halle (S.), im Roten Turm

Univ.-Dozent Dr.

ſchluß.

Veränshochtichten
Bund heimattreuer Schleſier, Oberſchleſf. Bundes

gruppe, Halle (S.). Alle Oberſchleſier treffen ſich am
Sonnabend, 13. 2., im unteren Saal des Stadtſchützen
hauſes zum fidelen Kappenfeſt. Eintritt nur 50 Rpf.

Kriegerkameradſchaft von 1870/71 zu Halle. Sonntag,
14. 2., ab 16 Uhr Manöverball im Hoffäger. Gäſte will
kommen!

Bolkshochſchule Halle. Am Montag, dem 15. Febr.
20 Uhr, ſpricht Dr. Rolf Hünicken über „Matthias
Grünewald in Halle“. Mit Lichtbildern. Hörſaal 17 der
Univerſität. Am Dienstag, dem 16. Februar, 20 Uhr,
Hörſaal 8 der Univerſität, Vortrag von Gerd Ochs,
Gaureferent für Muſik im NSLB., über „Symbolik im
Volkslied“. Mit zahlreichen geſungenen Beiſpielen.
Am Mittwoch, dem 17. Februar, Lichtbildervortrag von

Voigt: „Was das Mikroſkop in der
Bvaunkohle enthüllt“ (Geiſeltalfunde). Hörſaal des
Zoologiſchen Jnſtitutes, Domplatz 4. Am Donnerstag,
dem 18. Februar, 20 Uhr, ſpricht Rektor Dr. Voigt über
„Reiſeerlebniſſe im Hochland von Kaſchmir“.,
bildern.

bniſſ Mit Licht
Hörſaal 17 der Univerſität.

KneippVerein. Vortrag über Magen-,
Darm Und Stoffwechſelleiden am
Montag, 15. Februar 1937, 20 Uhr,
im Stadtſchützenhaus. Jnhalt: Der
Menſch iſt, was er ißt Das Wunder
der Verdauung Urſachen und Wir
kungen eines unzulänglichen Stoff
wechſels Ernährung und Stoff
wechſel Beruf und Stoffwechſel
Mager dick Genußgifte Diätetikdes Darmes Heilung der Stoffwechſelleiden durch

Kneipp Praktiſche Winke. Referent: Der bekannte
Badearzt Dr. med. Keller, Bad Wörishofen, der ſtets
vor überfüllten Räumen mit beſtem Erfolg geſprochen
hat. Man ſichere ſich durch rechtzeitiges Erſcheinen einen
guten Platz.

eéeroschenke Mietleben

Heute großer

Mi a sKenb all
ersehurger Hot

Moerſeburger Straße 54
Sonnabend T A Neeu. Sonntag
NB Kleiner Saal für Vereine usw.
zur Benutzung frei.

Ufatonschlagenbend

Seſellſchaftstanzvorführungen

Der Groß Betrieb

Heute Sonnabend 20 Uhr

Kennen Sie die neuen Schlager?
Wertvolle Preise winken Ihnen
Gesamt- Leitung
H. und L. Schleicher Gonitzke

Kabarett-Einlagen
Neu für Hallel
Sonntag
Nachm. Konzert, abends Tanz
Schönste Saaldehoration in Halle

behaglichkeit
u. heitere stimmung

erreichen Sie mit

Speisezimmer
von uns gekauft.

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an
Gebr. Jungblut
Halle Albrechtstr. 37
Ehestandsdarlehen werd.

in Zahlung genommen.
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Dreizehn Zentner Kege! in einer Sfuncle geschoben:

ßegeln heute nicht immer leicht gemacht
„Kraft durch Freude erzieht in Halle auch auf der Kegelbahn ſporklichen Rachwuchs

Seit drei Jahren werden durch die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
in der Gauſtadt auch Sportlehrgänge
durchgeführt, in denen tüchtiger Nach
wuchs für unſere Sportkegler erzogen
wird. Eine erhebliche Zahl von Hal
lenſern nimmt ſtändig an den Kegel-
abenden teil und ſchon iſt aus ihren
Reihen ein Sportkegelverein hervor
gegangen.

Die Zeiten, in denen einer zum Kegeln
auszog, um ſich einen heiteren Bierabend zu
machen, ſollten nun ſo gut wie vorüber ſein.

Aufn.: MN8-vBilderdienſt
Sechs Pfund schwer ist diese Kugel und es
ist schon eine Kunst, sie richtig aufzusetzen

Draußen auf unſeren Kegelbahnen geht es
heute um keine bloße Abendunterhaltung
mehr, die gleich hinter dem Stammtiſch
kommt, Kegeln iſt dort längſt Sport geworden,
fröhlicher und ernſthafter Sport, der Spann
kraft gibt, ſchlank und beweglich erhält und
der ſein Ziel hat!

Jawohl, die halliſchen Kegler von heute
verbringen ihre Abende bedachtſamer und mit
mehr Sinn als früher. Jch habe ſie neulich
beſucht und bin vor lauter Begeiſterung
Kegler geworden, vielleicht nicht nur für
dieſen einen Abend und auch nicht, um für
den Abendausgang eine Legitimation zu
haben. Sechzehn Kegelbahnen ſind in
dem großen Sportkegelſaal in der Stadtmitte,
in der Nähe der Gerberſaale, hier traf ich auch
die KraftdurchFreude“Sportler bei ihrer
Arbeit. Sechzig Hallenſer waren in der letzten
Zeit bei uns, erklärt ihr Lehrer, ihnen hat
das Kegeln ſoviel Freude gemacht, daß ſie im
vergangenen Jahr einen Kegelſportverein
gründeten. Nun, iſt das nicht ein ſchöner
Erfolg für den Anfang?

Es mag ſein, daß dieſer und jener, der zum
erſtenmal hier antritt, mancherlei komiſche

n am Werk eigentlich aber ist es
oten. dem Schreiber so neugierig über

die Schultern zu sehen

Gedanken an Kegelbrüder früherer Zeiten mit
bringt, wird einem weiter erzählt, aber das
vergeht bald, unſer Ziel iſt es, dem Sport
kegeln neuen Nachwuchs zuzuführen und
vielen Volksgenoſſen auf dieſe Weiſe zur
Freude zu verhelfen. Freilich, es geht zuerſt
über einige Mühen, auch hier fallen die Mei
ſter nicht vom Himmel, und zuerſt verſchwinden
gewiſſe Fettanſätze, die winterliche Ruhe da
und dort mitbringen ſoll.

Ach, Kegeln iſt heute nicht immer leicht ge
macht! Einer, der über die Anfangsgründe
hinaus iſt und ſich an Kegelwettkämp
fen beteiligt, muß, etwa um zum Sportab
zeichen für Junioren zu kommen. 200 Kugeln
in einem Gang und zwar im Verlauf einer

Stunde ſchieben. Die Kugeln haben zuſammen
genommen ein Gewicht von mehr als dreizehn
Zentner, in noch nicht zwanzig Sekunden iſt
eine neue Kugel fällig und nach der erſten
Viertelſtunde wird die Zweiundzwanzigmeter
Bahn immer länger und die Sechspfünder
immer ſchwerer und was ein Fachmann iſt,
der ſagt, daß neulich ein Kegler in einer
Stunde ſieben Pfund abgenommen hätte!

Dieſe Kegler haben ihre eigene Sprache, am
erſten Abend wurde ernſthaft behauptet, ich
würde es nie zu etwas bringen, Herzſchüſſe
ſeien auf der Kegelbahn nicht angebracht,
Vordereck mit rechten oder linken Kegel iſt das
Ziel! Zum richtigen Kegeln gehöre übrigens
Begabung, das ſieht man ſchon am Kegelſchlag,
aus mir könnte nicht viel werden und wenn
ich es auf „Alle Neune“ bringen wollte, müſſe
der Aufſteller nachhelfen, das aber wieder iſt
verboten, außerdem ich hätte die Abſicht, näch
ſtens Kegelkönig zu werden.

Keglerlatein! Aber doch, man ſieht, es geht
hier nicht mehr um dieſe ganz anderen Dinge,
die manchen früher zweimal in der Woche zum
Skatkloppen, zweimal zum Kegeln und die

Neuorganisation der Partei durchgeführt

E. GAUSTADT HALLE

Alle Neunel Das freut sogar den Aufsetzen

letzten beiden Abende dahin und dorthin
brachten, heute geht es auch hier mit „Kraft
durch Freude“ um ein Ziel. Jawohl, es muß
ſo ſein, das Leben iſt wertvoller geworden und
auch ein bißchen ſchöner wie früher und wem
es nicht einleuchtet, der hat mancherlei verpaßt
und wenn er ſich ſelber nicht hilft iſt ihm nicht

mehr zu helfen R. St.

1. Beiblatt, Nr. B

Parken am Bahnhofsvorplatz
Neue Vorſchriften zur Verkehrsabwicklung

Durch die ſchmale geſtreckte Verkehrsinſel
wird der Bahnhofsvorplatz in eine An und
Abfahrtsſtraße geteilt. Daraus ergibt ſich, wie
der Polizeipräſident mitteilt, daß jede als Ein
bahnſtraße (befahrbar nur in einer Richtung)
zu gelten hat. Jn Einbahnſtraßen kann rechts
und links angefahren und geparkt werden. Es
hat ſich jedoch als zweckmäßig erwieſen, daß die
Aufſtellung der See wie folgt zu er
folgen hat: Die Privatwagen parken auf der
Abfahrtsſeite, alſo wenn man vor dem Bahn-
hof ſteht und zur Delitzſcher Straße ſchaut, auf
der rechten Seite, wo die Straßenbahnen an
und abfahren. Die öffentlichen Kraftdroſchken
parken auf der linken Seite, alſo der Anfahrts
ſeite hintereinander. Liefer- und Laſtwagen
haben nebeneinander in der rechten Ecke, nahe
dem Bahnhofsgebäude, hinter den Schienen der
Straßenbahn, zu halten. Handwagen können
auf der linken (Anfahrts-) Seite neben der
Gehbahn hintereinander hinterſtellt werden.
An der Einhaltung dieſer Regelung muß im
Intereſſe der reibungsloſen Abwicklung des
Geſamtverkehrs unbedingt feſtgehalten werden.

55. unker Gewehr
Am Sonnabend und Sonntag werden zwei

Kompanien SS. des Totenkopfſturmbanns
„Elbe“ in Halle zu Gaſt ſein. Die motoriſiertenKompanien treffen bereits heute mittag in der
Gauſtadt ein und werden in der Heeresnach
richtenſchule Quartier erhalten. Am Abend
nehmen ſie unter Gewehr an der Ueberführung
der Standarte und der Sturmbannfahne vom
Standartendienſtgebäude in der Friedrichſtraße
zur Dienſtſtelle des Abſchnitts am Kaiſerplatz
teil. Die Kompanien werden alſo auch den
Vorbeimarſch auf dem AdolfHitler-Ring vor
SS.Oberführer Döring und dem Gau
leiter mitmachen. Am Sonntagvormittag
beteiligen ſich die SS.Totenkopfkompanien an
dem Traditionsmarſch zum Gedächtnis von
Paul Berck in Eisleben.

Luftſchutzübung im Süden

Die geplante Luftſchutz Uebung in dem
Gebiet, das durch Turmſtraße, An der
Johanneskirche, Südſtraße und Lindenſtraße
begrenzt wird, findet nunmehr in der Zeit
vom 16. bis 19. Februar 1937 ſtatt. Wie er
innerlich wurde die Uebung ſeinerzeit wegen
der Kälte verſchoben.

e e

Die Gauſtadt hat vier neue 9rksgruppen erhalten

Kreisleiker Dohmgoergen führke geſtern drei neue Orksgruppenleiter in ihre Aemker ein

Die Zahl der Ortsgruppen der NSDAP.
in Halle iſt nun dem Anwachſen der Be
wegung und der Neuorganiſation der Partei
entſprechend auf 34 Ortsgruppen erhöht
worden. Jhre Aufſtellung iſt jetzt exfolgt;
die neuen Ortsgruppenleiter wurden ver
pflichtet.

Die Arbeit der Bewegung geht unauf-
haltſam vorwärts es gibt keine Ruhepunkte,
keinen Stillſtand, die Entwicklung ſchreitet
weiter und alles iſt Aufſtieg. Die Stoßkraft
der Bewegung aber iſt immer die Frucht einer
unermüdlichen inneren Parteiarbeit, die auch
in der jetzigen Neuorganiſation zum Ausdruck
kommt.

Die Organiſation der Partei iſt einer
Moſaikarbeit vergleichbar, Stein um Stein
wurde zu ihrer Vollkommenheit zuſammen
getragen. Auch die jetzige Neuorganiſation er
folgte nicht der Organiſation halber, die vier
neuen Ortsgruppen in Halle entſtanden nicht,
weil man größere Zahlen haben wollte, das
Wachſen der Partei in der Gauſtadt machte ſie
erforderlich und die neue Aufgabe, durch die
Organiſation alle in Halle vorhandenen Haus
haltungen zu erfaſſen.

Sieben neue Orfsgruppenſeifer
Von den vier neuen Ortsgruppen entſtand

die Ogr. Franckeplatz durch eine Ab
trennung der recht groß gewordenen Ogr.
Glaucha, die neue Ogr. Vogelweide geht
aus der Ogr. Paul Berck hervor. Die anderen
neuen Ogr. Leuchtturm und Landrain
ſchließlich wurden aus den bisherigen Ogr.
Bergmannstroſt und Roßplatz herausgelöſt. Die
Kreisleitung Halle-Stadt hatte für ſie vier
neue Ortsgruppenleiter zu ernennen, da außer
dem drei verdienſtvolle Ortsgruppenleiter
anderer Ortsgruppen aus Altersrückſichten aus
geſchieden ſind, werden in dieſen Tagen ſieben
neue Ortsgruppenleiter in ihre Aemter einge
führt. Die ſieben neuen Ortsgruppenleiter ſind
die Parteigenoſſen: Siegel (Leuchtturm),
Köhler (Franckeplatz), Süske (Kaiſerplatz),
Dr. Beeg (Vogelweide), Jordan (Land-
rain), eye (Glaucha) und Stüber
(Thielenplatz).

Am geſtrigen nahm Kreisleiter
Dohmgoergen die Verpflichtung von drei

neuen Ortsgruppenleitern vor, nachdem er be
reits in den letzten Tagen in der Ortsgruppe
Glauch ar den neuen Ortsgruppenleiter Meye
eingeführt hatte. Brigadeführer Fiedler
nahm an allen dieſen geſtrigen Veranſtal-
tungen teil, wieder fand die Verbundenheit
zwiſchen unſeren halliſchen Ortsgruppen und
unſerer SA. auf dieſe Weiſe einen ſchönen
Ausdruck, haben doch auch die meiſten der
neuen Ortsgruppenleiter lange Jahre in der
SA. Dienſt getan. Jn ſeiner grundſätzlichen
Rede wies der Kreisleiter anläßlich dieſer
Einführungen auf die Verdienſte der aus
ſcheidenden Ortsgruppenleiter hin, die als
alte Parteigenoſſen und Kämpfer in ſchwerer
Zeit ihren Dienſt verrichtet haben. Der Orts
gruppenleiter, ſo ſagte er, iſt in ſeinem Bereich
heute dem Führer für jeden Volksgenoſſen
ſeines Gebiets verantwortlich. Jhr ſollt ihnen
euer Vertrauen entgegenbringen, ſo rief er
auf. den Verſammlungen den Parteigenoſſen
zu, auch der beſte Führer hat auf die Dauer
keinen Erfolg, wenn ſich nicht alle gern unter
ſeine Führung ſtellen und ihm helfen. Er ging
weiter auf die beſonderen Aufgaben der neuen
Ortsgruppen und der neuen Parteigenoſſen
ein. Jhr braucht heute nicht zu glauben,
heute braucht ihr nur die Augen aufzumachen
und Feſtſtellungen zu machen über den Erfolg
der Partei!

Orfsgtuppe Franckeplctz

Die erſte Verſammlung der Ortsgruppe
Franckeplatz wurde zum Anlaß genommen,
einen Rückblick auf die Entwicklung der
alten Mutterortsgruppe Glauſch a
zu geben, in der ſeit 1931 das Tätigkeitsgebiet
des ſcheidenden Ortsgruppenleiters Pfeiffer
war. Glaucha iſt für uns Hallenſer in der
Kampfßeit ein Begriff geworden, führte Kreis
leiter Dohmgoergen aus, als er dem Partei
genoſſen Pfeiffer für ſeine geleiſtete Arbeit
dankte. Glaucha war die Stätte der politiſchen
Gegenſätze und des ſchweren Kampfes. Jn
der damaligen Glauchaer. Straße, der heutigen
Otto-Küfner-Straße, war ein Todesopfer zu
verzeichnen. Die Entwicklung der Partei war
hier engverknüpft mit dem Kampfe der alten
SA. Pg. Pfeiffer, der „General“ von
Glaucha, hat in dieſem Kampfe ſeine Geſund
heit geopfert, wir haben ihm zu danken für
alles Gute, das er geſchaffen hat!

Als neuer Ortsgruppenleiter wurde Pg.
Köhler verpflichtet, der als Politiſcher
Leiter vor der Machtübernahme im Landkreis
Zeitz tätig war und ſeit 1934 Schulungsleiter

der halliſchen Ortsgruppe Thielenplatz ge
weſen iſt.

Orfsgruppe leuchtfurm
Die Aufſtellung der neuen Ortsgruppe

Leuchtturm erfolgte außer den ſchon er
wähnten Gründen auch noch weil das organiſche
Wachſen des Stadtgebietes eine neue Orts
gruppe in dieſer Stadtgegend notwendig
machte. Sie iſt in der Hauptſache aus der alten
Ortsgruppe Bergmannstroſt hervor
gegangen, zu der einſt der geſamte Süden der
Gauſtadt gehörte. Ortsgruppenleiter Wiegel
wies auf die Geſchichte der Ortsgruppe hin, er
begrüßte den Pg. Siegel als den Leiter der
neuen Ortsgruppe. Pg. Siegel, der von 1931
bis 1932 in Leipzig. als SA.Mann ſeinen
Dienſt verſah, iſt ſeit 1934 in Halle als Poli
tiſcher Leiter tätig und war zuketzt Schulungs
leiter der Ortsgrüppe Bergmannstroſt. Kreis
leiter Dohmgoergen verpflichtete ihn vor den
Parteigenoſſen der neuen Ortsgruppe für den
Dienſt in der NSDAP. Seinen Dienſt, ſo ſagte
der Kreisleiter hier, möge er ſo verſehen, daß
er ſpäter, wenn er einmal abtreten müſſe,
ſagen kann: Jch habe meine Pflicht getan.

Orfsgtuppe Kaiser platz
Ein Blatt in der Geſchichte der Ortsgruppe

Kaiſerplatz ging mit der geſtrigen Feier
ſtunde dieſer Ortksgruppe zu Ende, ein neues
Blatt wurde h Als es daran ging,
dem ſcheidenden Ortsgruppenleiter Pg. BeyerLebewohl zu ſagen, konnte man ſehen, wie er
dieſe Scheideſtunde alle von den alten Kämp
fern der Bewegung berührte. Seit 1928 ſtand
Pg. Beyer an dieſer Stelle in den Reihen der
Partei, ſeit nunmehr acht Jahren war er hier
als Politiſcher Leiter an der Arbeit. Heute iſt
er geſundheitlich nicht mehr in der Lage, ſein
ſchweres Amt weiter zu führen, er trat ab, ſtill
wie er gearbeitet hatte, um einem jüngeren
Politiſchen Leiter ſeine Stelle zu übergeben.
Der Kreisleiter exinnerte an die enge Zu
ſammenarbeit, die Pg. Beyer ſeit 1928 mit der
Kreisleitung in ſtändiger Verbindung ſah. Ein
alter Aktiviſt ſcheidet, möge er uns noch lange
erhalten bleiben!

Der vom Kreisleiter verpflichtete neue
Ortsgruppenleiter Pg. Suske diente der Be
wegung von 1931 bis 1934 als SA.Mann, ſeit
1934 iſt er als Orts walter der DAF.
tätig. Die innere Freude am Werk des Führers
in den Parteigenoſſen zu erwecken, zu kämpfen,
bis auch er ſeine Aufgaben erfüllt hat, das iſt
ſein Ziel, es iſt das Ziel aller neu verpflichteten

Ortsgruppenleiter! t.

i



Wir gedenken unſeres Kameraden Paul Berck
Am Sonnkag Erinnerungsfeier in Eisleben

Am 12. Februar 1933 fiel in Eisleben der
SS.-Mann Paul Berck vom 1. Sturm der
26. SS.Standarte. Bei einem SS.Aufmarſch
wurde er in Abwehr eines feigen Ueberfalls
kommuniſtiſchen Mordgeſindels am damaligen
„Klaſſenkampf“ Gebäude erſchoſſen! Sein Leben
ſetzte er für ſeine Kameraden ein, ſein Kampf
war für unſeren Führer und ſein Tod für
Deutſchlands Zukunft! Somit wurde er zum
ewigen Mahner in dem Kampf um Deutſch
land, als das Vaterland zu zerbrechen drohte.
Am Sonntag wird in Eisleben zu Ehren
Paul Bercks eine Gedenkfeier ſtattfinden.
Mit Gauleiter Pg. Jordan an der Spitze
und dann wird der Marſch durch die Straßen
Eislebens führen.

Paul Berck ſtammte aus Burgſcheidungen
im Unſtruttal, dort verlebte er ſeine Schul
zeit. Nach deren Beendigung entſchloß er ſich
Bäcker zu werden. Das erſte Jahr ſeiner
Lehrzeit hielt er ſich in Lützen auf, um dann
nach Halle überzuſiedeln, wo zwei ſeiner
Brüder leben. Er war 16 Jahre alt und war
ſtolz darauf, daß er in ſeinem Lehrmeiſtereinen Menſchen an. dem er ſich immer an

vertrauen konnte, weil ſie beide damals die
leichen politiſchen Wege gingen. Es war für
aul Berck eine ſchwere Zeit, eine Zeit voller

Unruhe, denn nach getaner Tagesarbeit
wurden der Abend und die erſten Nachtſtunden
zu politiſchen Aktionen ausgenützt. Als ge
ſchikkter Führer von Klebekolonnen,
als beſonnener Menſch bei Streitigkeiten und
Ueberfällen, als treuer Kamerad, der nicht
einen Schritt von der Seite ſeiner Mitkämpfer
wich, war er im Kreiſe ſeiner Kameraden ge
ſchätzt. Leiſe, ganz leiſe, begab er ſich ſpät in
der Nacht an ſeine Ruheſtätte, um nach kurzem
Schlaf im frühen Morgengrauen in der Back
ſtube ſeiner Arbeit nachzukommen.

Paul Berck war ein ſtrammer geſunder
Landjunge, und ſo gingen die großen An
ſtrengungen ſpurlos an ihm vorüber. Niemals
verſäumte er den Dienſt, niemals ließ er es
am Fleiß bei ſeiner Arbeit fehlen, mag er
auch noch ſo müde geweſen ſein. Mit dem
Brötchenaustragen am frühen Morgen ver
band er nützliche Dinge. Neben dem Brötchen-
ſack fanden ſeine Kunden die neueſten
Flugblätter vor und hatten auf dieſe Art
um Kaffeetrinken die gewünſchte Lektüre. Obeines lieben Weſens, ſeiner Ehrlichkeit und

ſeines Fleißes hatte er bald in ſeinem Meiſter
einen väterlichen Freund gefunden, der ihm
in der ſchweren Zeit mit allen verfügbaren
Mitteln beiſtand, ihn auch, als er nicht mehr
in ſeinem Betriebe tätig war, aufs herzlichſte
förderte.

Beim Reichswehreinmarſch, beim Ueber
fallauf dem Unterberg und zur Zeit
des Aniformverbotes ſtand Paul Berck
wie immer in vorderſter Reihe und war groß
im Austeilen. Es hat wohl kaum eine Ver-
anſtaltung politiſcher Art in Halle gegeben,
wo Paule nicht mit dabei war. Jm Jahre
1932 ſchied er aus der SA. aus und trat zur
SS. über, die in ihm ſchon im nächſten Jahre
einen ihrer treueſten und beſten Kämpfer ver
lieren ſollte.

Es iſt der 12. Februar 1933 ein kalter
Winterſonntag. Jn den frühen Morgenſtunden
nehmen die Kameraden der SS. auf dem
Thielenplatz Aufſtellung. Ein naßkalter Wind
weht, es iſt noch dunkel. Jn kurzer Zeit
haben ſich die Formationen auf die bereit
ſtehenden Laſtautos verteilt. Das Ziel iſt
Eisleben. Dies Pflaſter war ihnen ſchon
gut bekannt. Mehr als einmal waren ſie durch
die engen Straßen dieſer damaligen kommu
niſtiſchen Sarg gezogen. Mehr als einmal
mußten ſie dort die Fäuſte verhetzter Volks

enoſſen, die auf ſie einſchlugen, abwehren.
Dente n ihre Herzen höher. Jhr lang
erſehnter Wunſch iſt Erfüllung, iſt Tatſache
geworden, iſt es doch das erſte Mal, daß ſie
nach der Regierungsübernasme des Führers
marſchieren können, marſchieren für das
neue Reich.

Einer kann zur feſtgeſetzten Zeit nicht auf
dem Thielenvplatz erſcheinen. Paul erck.
Bald aber hat er jemanden gefunden, der ihn
auf einem Motorrade nach Eis
leben bringt.Dichte Menſchenmaſſen ſtehen links und
rechts die Straßen Eislebens hinauf und hinab.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Leipziger Turm

Am Dienstag, 16. Februar, 20 Uhr, im
Saal der Schänke AltHälle, Leipziger Str. 63,
öffentliche Volksverſammlung. Es ſpricht Stoß
truppredner Pg. Bruno Günther, Plauen
(Vogtl.), über „Kommuniſtiſche Wühlarbeit in
aller Welt Jn Deutſchland Friede und
Einigkeit
Ortsgruppe Ranniſcher PlatzMittwoch 17. Februar, 20 Uhr, im Hof
jäger Mitgliederverſammlung einſchl. Opfer
ring und Gliederungen. Ausgabe der Partei
bücher und Opferringkarten.
VI. Vexreitſchaft, Ogr. Neumarkt, Ogr. Steintor

Das nächſte PiſtolenUebungsſchießen für
die Politiſchen Leiter beider Ortsgruppen
ter am 14. 2. 37 im Reſtaurant „Kaiſer
gut Friedrichplatz von 9.30--12 Uhr
tatt.

NS.Kreisfrauenſchaft
Dienstag, 16. Februar, 20 Uhr, Verſamm

lungen der NS.-Frauenſchaften: Ogr. Pau

Aus der Ferne hört man Trommeln und
Trompetenſchall. Nicht überall werden die
Formationen mit erhobenen Armen begrüßt,
nicht überall ſchauen freudig ſtrahlende Ge
ſichter zu ihnen herüber, hier und dort und
da drüben ſtehen in kleinen Häufchen noch
welche, die durch Moskaus Agitatoren ver-
bohrt ſind.

Das Geſicht wie aus Stein geformt, die
Fauſt geballt, ſo ziehen die braunen und
ſchwarzen Kolonnen ſchweigend durch die
Straßen und Gaſſen in feſtem Schritt und
Tritt. Hier und da, an einer Straßenecke, in
einer engen Gaſſe, wo reichlich Schlupfwinkel
vorhanden, verſucht man durch Schimpfworte
und Steinwurf, die in eiſerner Diſziplin mar
ſchierenden Abteilungen aus der Ordnung zu
bringen. Der lange Zug hat ſchon über eine
Stunde die Straßen der Stadt durchzogen.
Plötzlich fallen Schüſſe. Wo kommen
ſie her? Von feigem, hinterliſtigem Mord-
geſindel werden die Kolonnen von Dächern und
Kellern aus beſchoſſen. Verführte und von
Moskau bezahlte Arbeiter ſind hinter Schorn
ſteinen in Anſchlag gegangen. „F
Feuerüberfall“, ſo geht es von Mundzu Mund. Feiger Ueberfall! ſo geht es durchdie Reihen unſerer Kameraden. SS. ſtürmt

das Haus, aus dem die Schüſſe fallen. Durch
einen langen Hausflur ſtürzen die unſeren,
an ihrer Spitze Paul Berck, auf den Hof.
Jns Herz getroffen, ſinkt er blutüberſtrömt mit
den Worten auf den Lippen: „Es iſt ja für
Deutſchland“, ſeinen Kameraden in die Arme.
Einer unſerer Beſten hat ſein Leben ausge
haucht in unbedingtem Gehorſam und eiſerner
Pflichterfüllung. Fahnen ſenkten ſich über
ſeine Bahre.

Zwei Tage vor ſeinem einundzwanzigſten
Gebürtstag ging unſer Kamerad in die ewige
Standarte Horſt Weſſels ein, zu den unver
geßlichen Toten der Bewegung, die aufgehört
haben, Namen zu ſein, ſie ſind Symbol. Auch
Paul Bercks Blüten und Sterben galt nur der
einen Jdee, dem Glauben an Deutſchlands
Größe und Zukunft.
Paul Berck, du biſt einer von den Beſten,

die ihren Schwur in die Tat umſetzten. Dein
Leben war Kampf um Treue, dein Tod ihre
letzte Vollendung. Du biſt uns, die wir nach
dir marſchieren, Mahnung und Sinnbild. Wir
vergeſſen dich nicht, du marſchierſt mit uns du
kämpfſt mit uns. Paul Berck, „Unſere Ehre
heißt Treuel

Zeißing, SS.-Scharführer IV26.

Hie nannke ſich Frau Wolker
Gewohnheiksverbrecherin erhält drei Jahre Gefängnis

Die 43jährige, in Sodingen, Kreis Dort-
mund, geborene ledige Eliſabeth Voigt hatte
bereits am 15. Dezember des vergangenen
Jahres vor der erſten halliſchen Großen Straf-
kammer unter der Anklage des Diebſtahls und
Betrugs, ſowie der ſchweren Urkundenfälſchung
geſtanden, und zwar als gefährliche Gewohn
heitsverbrecherin, gegen die auf Anordnüng
der Sicherheitsverwahrung erkannt
werden ſollte. Die Angeklagte iſt bereits
16mal vorbeſtraft, darunter allein 15mal
wegen Betrugs und davon wieder 10mal
wegen Betrugs im ſtrafſchärfendem Rückfall.
1917 hatte ſie eine Gefängnisſtrafe von drei
Jahren erhalten, 1921 büßte ſie wiederholten
Betrug im Rückfall und Diebſtahl im Rückfall
mit drei Jahren und ſechs Monaten Zuchthaus,
1927 wird ſie abermals verurteilt, und zwar
zu drei Jahren und drei Monaten Gefängnis,
und geringere Strafen erhält ſie in den
nächſten Jahren.

Jetzt ſtand ſie unter der Anklage, im Jahre
1956 in Düſſeldorf, Duisburg, Dresden, Chem
nitz, Leipzig und Halle zahlreiche Be
trügereien, Diebſtähle und Urkundenfälſchungen
begangen zu haben. Sie war am 23. April
1955 in Düſſeldorf aus der Strafhaft
entlaſſen worden, hatte ſich unter Schutzaufſicht
geſtellt und hielt ſich die nächſten Monate ein
wandfrei, bis ſie in einer Zeitung eine
Heiratsanzeige las, ſich mit dem Mann Anfang
des Jahres 1936 in Verbindung ſetzte und
dann deſſen ſchnell gewonnenes Vertrauen
mißbrauchte, indem ſie ihn um 65 RM. betrog.
Mit dem unterſchlagenen Geld fuhr ſie nach
Dresden und wohnte hier als Frau Weber
mehrere Tage in einem Hotel, das ſie mit
Hinterlaſſung einer bedeutenden Schuldſumme

heimlich verließ, um ſich als Frau Hildebrandt
in ein Privatfremdenheim zu begeben.

Auch hier das gleiche Lied: Schulden machen
und heimlich verſchwinden! Jn Chemnitz, das
ie im Mai des Jahres aufſuchte, ſetzte ſie ihre
zetrügereien fort, hier ſpielte ſie die Frau

eines Eiſenbahnbeamten und erſchwindelte
28 RM.

Ueber Leipzig, wo ſie eine Geldbörſe mit
110 Mark Jnhalt ſtahl, ging's nach Halle und
hier hatte ſie auch wieder Erfolg. Eine Frau
betrog ſie um 5 Mark, einen halliſchen Pfarrer
wußte ſie zur Hergabe von 10 Mark zu über
reden und unterſchrieb dann die Empfangs
beſcheinigung mit dem falſchen Namen
Wolter, unter dem ſie ſich eingeführt hatte.

Die Verhandlung am 15. Dezember mußte
vertagt werden, weil die Strafkammer berech
tigte Zweifel hegte, ob die Angeklagte in
vollem Umfange für ihre ſtrafbaren Handlun
gen verantwortlich zu machen ſei. Geſtern
ſtand die Angeklagte abermals vor der Erſten
Strafkammer Sie war, wie ſchon in der erſten
Verhandlung, in vollem AUmfang geſtändig,
und da der gerichtsärztliche Sachverſtändige
iht den Schutz des S 51 Abſatz 2 zubilligte,
da die Fähigkeit der Angeklagten, das Uner
laubte ihrer ſtrafbaren Handlungen einzuſehen,
wohl nicht zu beſtreiten war, ſie aber nicht die
Fähigkeit hatte, nach dieſer Einſicht zu han
deln, ſo wurde ſie unter Zubilligung des 8 51
Abſatz 2 zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Jahren verurteilt. Zugleich verfügte die
Strafkammer, der ärztlichen Befürwortung
und auch dem Antrage der Anklagebehörde
folgend, ihre Ueberweiſung in eine Heil und
Pfegeanſtalt. Die Angeklagte nahm das
Urteil an.

Händel-Pflege in England
Wie dem Deutſch-Engliſchen Kulturaus-

tauſch aus England berichtet wird, führt die
Muſikaliſche Geſellſchaft der Uni
verſität Cambridge in der Woche vor
Händels Geburtstag an fünf aufeinander-
folgenden Tagen vom 16. bis 20. FebruarHändels „Saul“ in dramatiſcher Form auf.
An der Vorbereitung und Durchführung dieſer
Veranſtaltungen, die im Cambridger Rathaus
ſtattfinden, iſt Profeſſor Dent als einer der
führenden engliſchen Muſikwiſſenſchaftler her
vorragend beteiligt. Unter den Soliſten be
findet ſich Mr. Hubert Langley, der ebenſo
wie Profeſſor Dent zu den engliſchen Teil

Bekanntmachung

Reumarktſchützenhaus; Ogr.
J eiimfelde: Schlachthof Reſtaurant;

gr. Hofjäger: Hofjäger; Ogr. Cröll-
witz Bergſchenke; Ogr. Trötha: Ge
meindehaus.

Deutſche Arbeitsfront
Gaubetriebsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe Gaſtſtätten

und Beherbergungsgewerbe.
Die zum Montag, 15. Febr., angeſetzte Tagung des

Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbes fällt aus.

KdF., Kreis KalleStadt und Saalkreis
„Der Schwabenhanſl“ konferiert heute den „Frohen

SamstagNachmittag“ mit namhaften Künſtlern.
Am 17. Februar „Froher Gemeinſchaftstanzabend“

unter Mitwirkung namhafter Künſtler vom Stadttheater
Halle im „Wintergarten“, 20 Uhr, Eintritt 40 Pfg.

Am 23. Februar Gemeinſchaftstanzkurſus für An
fänger, 20 Uhr, in der Frieſenſchule.

Am 26. Februar Gemeinſchaftstanzkurſus für Fort
geſchrittene, ebenfalls 20 Uhr, in der Frieſenſchule.

Am Svnntag, dem 28. Febr., Kurzfahrt nach Berlin
zur Autogusſtellung. Eintritt einſchließlich Ausſtellungs
beſuch 4,50 RM.

„KdF.“Sport am Sonnabend
Reichsſportabzeichen (für Männer,

Jugendliche): Moritzburg 15.80--17 Uhr.

lusring:

Frauen und

nehmern der halliſchen Händelfeiern 1935
gehörte.

Meiſter der Makke
Jn dem wieder ſehr gut beſuchten Theater

am Steintor fanden die Berufsringkämpfe
ihren Fortgang.

Der erſte Kampf brachte die beiden
Rieſen des Wettbewerbes Adolf Berber-Oeſter
reich, 2,05 Meter, und Kujanpäa-Finnland,
2,05 Meter, gegeneinander. Das äußerſt harte
erſte Treffen endete unentſchieden.

Zweiter Kampf: Einen ſehr ſchnellen
Kampf lieferte wieder der Pommerelle Green
gegen den Hamburger r den er
auch in neun Minuten durch Ueberſtürzer be
ſiegen konnte.

Der dritte Kampf BuderusLitauen
gegen den Weltmeiſter Hans Schwarz brachte
außer dem unentſchiedenen Ausgang noch dem
wieder ſehr hart kämpfenden Buderus zwei
Verwarnungen.

Der vierte Kampf des Abends brachte
die beiden ſchnellſten Kämpfer SteckSchweiz
und WielochPolen gegeneinander. Das erſte
Treffen endete nach ſehr ausgeglichenem Kampf
unentſchieden.

Jn dem Entſcheidungskampf Petro
witſch- Rußland gegen den deutſchen eiſterArthur Aeaman e Brandenbarg gab es eine
roße Ueberraſchung. Bereits nach der kurzenJe von drei Minuten konnte Neumann einen

Griff. den der Exweltmeiſter Petrowitsch bei
ihm anbrachte, durch einfaches Ueberrollen am
Boden in einen Sieg für ſich verwandeln.
Sieger: Neumann in einer Geſamtkampfzeit
von 24 Minuten.

Jm letzten Kampf des Abends ſtanden
ſich dann Krauſe und Tſcharnke gegenüber.

Der Entſcheidungskampf endete
nach einer Geſamtzeit von 41 Minuten durch
den Spezialgriff des Kölners, der Tſcharnke
werfen konnte.

Das ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale)
veranſtaltet am Sonntag einen Sport
ſonderzug nach Oberhof (Thüringen).
Kartenverkauf und Auskunft bei den Fahr-
kartenausgaben und den Verkehrsbüros. Ab
fahrt von Halle 6 Uhr früh,

Recht hat er, der Junge
Jeder Mann wird es in Ordnung finden

daß ſich Frau Flädle außerordentlich um das
leibliche Wohl der Familie bekümmert und
beſonders am Sonntag beſtrebt iſt, ihrem
Ehemann nebſt Sohn Fritzchen einen ſchmack
haften Schmaus vorzuſetzen. Die ganze Woche
ſchon denkt ſie darüber nach, was ſie am kom
menden Sonntag wieder Gutes auf den Tiſch
bringen kann.

Nun gibt es aber einen Eintopf
Sonntag, und der ſtand wieder einmal vor
der Türe. Nun hätte ſie eigentlich ihre Pläne
in Bezug auf das Sonntagsgericht auf den
Eintopf einſtellen müſſen. Aber ausgerechnet
ſür dieſen Sonntag hatte ſich unſere eifrige
Hausfrau eine beſondere Delikateſſe aus
gedacht: Thüringer Klöße mit Kalbsnieren
braten. Aber EintopfSonntag iſt nun ein
mal EintopfSonntagl! So ſollte jeder denken
und dabei ſeine Sonderwünſche zurückſtellen,

Frau Flädle aber dachte anders. Sie hatte
ſich eben ſchon ſo auf Klöße und Kalbsnieren
eingeſtellt und darüberhinaus ihrem Fleiſcher
bereits aufgetragen, beſonders ſchöne Stücke
für ſie zurückzulegen. Wenn ich meine Spende
wie gewöhnlich gebe, wird es diesmal wohl
auch ſo gehen, dachte ſie.

Der Tag kam heran, liebliche Wohlgerüche
verbreiteten ſich von der Küche auf die übri
gen Räume ihrer Wohnung. Herrjah, wenn
das nur der Blockwalter nicht riecht,
dachte ſie, und war höchſt befriedigt, als es
ihr gelang, den Mann mit der Sammelliſte
etwas ſchneller als ſonſt abzufertigen.

Befriedigt rieb ſich Frau Flädle die Hände
und bat ihre Familie zu Tiſch. Behaglich
ſetzte ſich Herr Flädle in Poſitur, und auch
Fritzchen ſchien von der Straße einen ordent
lichen Hunger mitgebracht zu haben. Alles
ſchien in beſter Ordnung und der Sonntags
ſchmaus konnte beginnen. Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel ſchlug da plötzlich eine
Bombe ein. Fritzchen hatte ſich nämlich mit
kritiſchen Augen die leckeren Speiſen beſehen,
runzelte dann plötzlich die Stirn und ſagte
entrüſtet: „Aber Mama! Am Eintopf eſſe ich
bloß aus einem Topf, ich blamier mich doch
nicht vor'm Führer!“

Sprach's, erhob ſich mit der ganzen Würde,
deren ein zehnjähriger Jungvolkpimpf fähig
iſt, und ließ ſeine Eltern ratlos am Tiſche

zurück n.Beginn
des Reichsberufsweklkampfes

Mit dem Wettkampf. der Berufsgruppe
Handel wird der Reichsberufswettkampf am
Sonntag 14 Februar 1937. ſeinen Anfang
nehmen. Wettkampforte ſind: für die männ
liche Jugend: Hauptgebäude der Aniverſität,
für die weibliche Jugend: Luiſenſchule und
Kloſterſchule.

Als Auftakt findet morgens 8 Uhr ein Er
öffnungsappell vor dem Hauptgebäude
der Univerſität ſtatt. Jm Anſchluß daran be
ginnt der Wettkampf.

HALLIin eigen Worten

Jn der Nacht zum Freitag wurde eine Bau
bude der Reichsautobahnin der Nähe
von Carlsfeld erbrochen und ein Ver
meſſungsgerät geſtohlen. Das Gerät iſt zu
ſammenlegbar, etwa zwei Meter lang und mit
neun Nivellierſtärben verſehen. Außerdem be
findet ſich dabei ein Stativ. Das geſamte
Gerät iſt in einem Kaſten von etwa 650 bis
55 Zentimeter Länge, von etwa 30 Zentimeter
Höhe und Breite verpackt. Es handelt ſich um
ein beſonderes Gerät von höherem Wert, das
die betreffende Firma unbedingt bendtigt, o
daß gebeten wird, bei Angebot ſofort die
Kriminalpolizei in Halle oder die nächſte
Polizeiſtation zu verſtändigen. Vor Ankauf
wird ſelbſtverſtändlich dringend gewarnt.

Den Teilnehmern am Reichsberufs
wettkampf 1937 wird bei der Hinfahrt zu
den Wettkampforten und bei der Riſgſehtt vit
der Kraftpoſt eine Fahrpreisermäßigung
von 50 v. H. gewährt, wenn auf der Strecke
keine Eiſenbahnverbindung beſteht. Als Aus
weis dient die Anmeldebeſtätigung oder das
Einberufunggsſchreiben.

Sonntag, 14. Februar, veranſtaltet die
Gaubetriebsgemeinſchaft Druck in
großen Saale des Wintergartens um 9 Uhr:
Große Ausſtellung amerikaniſcher Drucker r
niſſe; 10 Uhr: Reiſebericht Amerika in Wor
und Film.

Auf die in der heutigen Ausgabe enthaltene
öffentliche Bekanntmachung der Ortsdirektion

der Städte Feuerſogietä t der Pro
Sachſen in Halle betr. Zahlung der e
ſogietätsBeiträge für das Jahr 1937 wird
ſonders auſmerfſan gemacht.

Geſtern gegen 9.50 Uhr brach
Heerſtr a e die rechte Hinterachſe b
Perſonenkraftwagens; Perſonen wurden kelle
nicht verletzt, der Schaden wurde auf der S

beſeitigt.
beGegen 14.30 Uhr rollte geſtern ein

ladener Anhänger aus einem Grund
Röſerſtraße über die Straße und as
a das Hausgrundſtück Röſerſtraße t be

ebäude wurde leicht, das Fahrzeug n
ſchädigt. Perſonen nicht verletzt.

Auf der Saarbrückener strab an
man jetzt mit der Entfernung von
Kanälen beſchäftigt.
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Die Sporkdiät

Neulich traf der Bobo Bebo,
Weit bekannt als langer „Ebo“,
Deſſen Tugenden ſich paarten
Mit des Onkels Muſterarten.
Dieſer war, was lobeſam,
Auch ſchon auf der Sammlerbahn.
Beide drauf nun an ſich ſchickten
Und ſich ſammelnd vielmals bückten;
Denn es galt, wie manches Mal,
Altem Büchſenmaterial.
Bei der Fülle ſolcher Doſen,
Schachteln und Konſervioſen,
Sparen in der Zeit von Kriſen
Wir die koſtbaren Deviſen.
Dieſe Gelder zu behalten,
Taten in des Sackes Falten
Bobo und der Bebo beide
Alles mit vergnügter Freude.
Solchermaßen Bücken tut
Auch dem feiſten Onkel gut,
Weil die Kurioſität
Uebrigens als Sportdiät
Manchem einen Dienſt erbrächte,
Dieſem und auch dem Geſchlechte.
Erleiden doch mit einer Klappe
Gleich zwei der Fliegen eine Schlappe:
Man kann dabei das Glück erkoſten,
Daß weder du, noch Bleche roten 8

Wer kämpft mit um die
Meiſterſchaft im Maſchinenſchreiben?

Maſchinenſchreiber an die Front! Dieſer
Aufruf hatte ſchon im Vorjahre außerordent
liche Erfolge: 125 Meiſterſchreiber, Praktiker
und Anfänger nahmen an dem von der Deut
ſchen Stenographenſchaft durchgeführten Wett

Gummiwaren n GummiBieder

kampf im Maſchinenſchreiben teil, und etliche
von ihnen wurden Pfingſten 1936 in Bayreuth
der deutſchen Meiſterklaſſe eingereiht.

Das Gaugebiet Halle Merſeburg der Deut
chen Stenographenſchaft wiederholt in Zu
ammenarbeit mit der Deutſchen Arbeitsfront
am 14. März dieſes wichtige Gau leiſtung s
ſchreiben und fordert jeden leiſtungsfähigen
Maſchinenſchreiber auf, ſeine Fertigkeit auf
dieſem Gebiet einer ſtrengen, aber gerechten
arg zu unterziehen. Wer ſich beſonders
ar fühlt. möge ſich in der Meiſterklaſſe um
ie Bezeichnung eines Meiſterſchreibers be

werben. Anmeldung hat bis zum 1. März auf
dem vorgeſchriebenen Meldeblatt zu erfolgen,
das von den Ortsgruppen der Deutſchen Steno
graphenſchaft, den kurzſchriftlichen Arbeits
gemeinſchaften in der DAF. oder unmittelbar
von dem Gaugebietsobmann für Maſchinen
ſchreiben Dipl.Handelslehrer Feldmann,Halle Wittekindſtraße 31, anzufordern iſt.
Auskünfte erteilen die gleichen Stellen. Ander deutſchen Meiſterſchaft in Bayreuth darf

nur teilnehmen, wer im Gauleiſtungsſchreiben
Erfolge hatte.

Ehrenwache für Paul Berck
Am geſtrigen Todestag des SS. Mannes

Paul Berg ſtellten Männer des i
6. Sturmes der 26. SS.Standarte am Grabe

d riedhof von
wache. Von Anbruch des Tages bis zur

Dunkelheit hielt ſie dem Toten zum Gedächtnis
Wache. Jm Laufe

banne [/26 und Ill/26 beſuchten und ſchmücktendas Grab. s
Exploſion beim Schweißen

Magdeburg. Jn einer Jnſtallationswerk
ſtatt in Sudenburg ereignete ſich bei Schweiß
arbeiten eine Exploſion, durch die der
Meiſter Lux ſchwer verletzt wurde. Zwei

Masken nur Zeugner Rieciel
bei Obere Leipziger Straße 61/62

weitere Perſonen, die gerade in der Werkſtatt
anweſend waren, blieben unverletzt. Lux erlitt
W herumfliegende Eiſenteile Geſichtsver
tagen und einen ſchweren Schlag gegen den
nterkiefer, der ihn beſinnungslos zu Boden

in Außerdem wurde er durch die Glas
plitter der Schweißbrille, die bei der Ex
Zoſten entzwei ging, an den Augen erheblich
Tarert Das Brennſtück des Sagen
e offenbar mitten in der Schweißarbeit abLaſſen Sämtliche Werkſtattfenſter gingen in
tümmer,

MITIELDEVISCHILAND
Rur das Arbeitsamt vermittelt Muſiker

Reues Abkommen im Bezirk des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland

Der Präſident des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland in Erfurt gibt bekannt, daß
er mit dem Landesleiter itteldeutſchland
der Reichsmuſikkammer in Halle ſowie
den Wirtſchaftskammern Mitteldeutſchland in
Magdeburg und Weimar, Unterabteilung Gaſt
ſtätten- und Beherbergungsgewerbe, eine Ver
einbarung getroffen hat, um die Vermittlung
von Muſikern in geordnete Bahnen zu lenken
Bereits früher wurde bekanntgegeben, daß nach
dem Geſetz über Arbeitsvermittlung, Berufs
beratung und Lehrſtellenvermittlung die
Arbeitsvermittlung auch für Muſiker nur
durch die Arbeitsämter betrieben werden darf.
Gewiſſe Sonderregelungen gelten nur für die
Vermittlung geſchloſſener Kapellen, die im
Art des Präſidenten der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitloſenverſiche
rung von der Zentralſtellenvermittlung für
Unterhaltungskapellen in der Reichsmuſik
kammer, Berlin, durchgeführt wird, für die
Ausführung von Muſikveranſtaltungen durch
die SA. und SS.Muſikzüge ſowie für die
h von Muſiktätigkeit durch Militär
muſiker. Die hierfür geltenden Beſtimmungen
werden durch die neue Vereinbarung nicht
betroffen.

Durch das nun für den Bezirk des Landes-
arbeitsamts Mitteldeutſchland getroffene Ab
kommen, das mit dem 15. Februar in Kraft
tritt, verpflichten ſich die Jnhaber von Gaſt
ſtättenBetrieben, freie Stellen für Muſiker
ausſchließlich durch das örtlich zuſtändige
Arbeitsamt zu beſetzen, während ſämtliche
in der Reichsmuſikkammer zuſammengeſchloſſe
nen Muſiker ſich verpflichten, ausſchließlich die

Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes in
Anſpruch zu nehmen. Es iſt dabei gleichgültig,
ob es ſich um Berufsmuſiker handelt oder um
Perſonen, die die Muſik nur nebenberuflich
ausüben. Jedoch gilt als Grundſatz, daß eine
auf Erwerb gerichtete muſikaliſche Tätigkeit
von Perſonen, die die Muſik nur neben
beruflich ausüben, nur dann zuläſſig iſt,
wenn dadurch die Erwerbsmöglichkeiten der
Berufsmuſiker der gleichen Berufsſparte nichteingelchrantt werden. Den Arbeitsämtern, die

die Vermittlung nach den Grundſätzen wirt
ſchaftlicher Zweckmäßigkeit und ſozialer Ge
rechtigkeit bei beſonderer Berückſichtigung des
Leiſtungsgrundſatzes ausüben, ſteht in der
Regel ein vom Landesleiter der RMK. er
nannter Fachberater zur Seite, um die
Wahrung der künſtleriſchen Belange bei der
Muſikvermittlung zu gewährleiſten.

Von beſonderer Wichtigkeit iſt ferner der
Grundſatz, daß die Arbeitsämter der Anforde
rung von Muſikern durch Muſikunter
nehmer nur dann entſprechen dürfen, wenn
dieſe Muſiker zur Ausführung einer Muſik
veranſtaltung erforderlich ſind, bei der die
Kapelle des Unternehmers ungeteilt mitwirkt.
Als Muſikunternehmer gelten nur Einzel
perſonen oder Gemeinſchaften, die der Gewerbe
und Umſatzſteuerpflicht unterliegen und zu
denen Muſiker in einem Arbeitnehmerverhält-
nis ſtehen. Die Tätigkeit ſogenannter Muſik
vermittler, die häufig mit Tarifunterbietungen
arbeiten, iſt mit den geſetzlichen Beſtimmungen
nicht in Einklang zu bringen und ſoll bewußt
ausgeſchaltet werden.

NACRIChITEN Aus en SLKREIS
Veranſtaltungen der RA.

Dölau. Jn einem Kameradſchaftsabend der
DAP.) Jn einem Kameradſchaftsabend der
h Leiter und der Kameraden der

eutſchen Arbeitsfront wurde der Machtüber
nahme vor vier Jahren gedacht. Jnzwiſchen
hat die Gaufilmſtelle einen Filmabend veran
ſtaltet. Der Ortsverband der NS.Kultur-
gemeinde hat den Gaufilm Jm Land der
braunen Erde“ gezeigt.

Jn einer Dienſtverſammlung wurde die
Abgrenzung der Zellen vorgenommen Die
Amtsleiter berichteten über ihre Tätigkeits

ebiete. Jn den nächſten Tagen finden eine
eihe Veranſtaltungen innerhalb der Orts
ruppe und der Zellen ſtatt, von denen aufgende hingewieſen ſei: 13. Februar in

Dölau öffentliche Veranſtaltung der NS.
e zu Gunſten des WHW. und in

rachwitz Bunter Abend der NSG. „Kraft
durch Freude“ bei Beckers; 14. Februär in
Dölau („Palmbaum“) Filmſtelle der NSDAP.;
15. Februar in Dölau im „Heidekrug“ öffent
liche Kundgebung und Militärkonzert. Es
ſpricht Pg. Dr. Beck aus dem Gau Weſtfalen
Eintritt frei; 19. Februar in Dölau im
„Heideſchlößchen“ Vortragsabend des NSKK.,
wozu alle Formationen und die Politiſchen
Leiter geladen ſind; 26. Februar in Dölau im
„Heidekrug“ Bunter Abend. Maxim Falke
Ligt mit ſeinen Künſtlern den „Farbkaſten“.
Jn Vorbereitung iſt für Dölau die Aufführung
des heiteren Volksſtückes „Der Etappenhaſe“,
der in Lieskau viel Anklang fand.

Lettin. (Gymnaſtikkurſe.) Auch weiter
finden jeden Montag im Gaſthof „Zur Er
holung folgende Gymnaſtikkurſe ſtatt: Kinder
gymnaſtik von 18.45 bis 19.45 Uhr. Fröhliche
Gymnaſtik und Spiele von 20 bis 21 Uhr.
Volkstanz von 21 bis 21.30 Uhr. Anmeldungen
nimmt der Oſtwart der RNS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ jederzeit entgegen.

Diemitz. (Zwei Dienſtjubilare.) Jm
Februar feierten im Bahnbetriebswagenwerk
Halle-Diemitz zwei Arbeitskameraden ihr
Dienſtjubiläum: Schloſſer Ernſt Pittſchaft
ſein 40jähriges Dienſtjubiläum (davon
21 Jahre in Afrika tätig) und Schloſſer Karl
Bettke ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum bei
der Reichsbahn. Beide Jubilare erhielten ein
Geldgeſchenk ſowie Glückwunſchſchreiben von der
Hauptverwaltung der Reichsbahn. Karl
Bettke wurde außerdem vom Betriebsführer
das Buch „Mein Kampf mit Widmung derDeutſchen Reichsbahn für 25 jährige Dienſt
zeit überreicht. Auch von den Arbeitskameraden
wurden die Jubilare mit einem Geſchenk be
dacht. Nach Anſprachen des Betriebsführers
techn. Rb.Jnſp. Körnicke und des Betriebs
walters fanden die Feiern unter den Klängen
des Alte-Kameraden-Marſches der Betriebs
kapelle ihren Abſchluß.

Mögtzlich. (Neuer Standesbeamter.)
Für den Standesamtsbezirk Mötzlich iſt an
ſtelle des Bauern Holdheim Brandt Orts-
bauernführer Walter Kub be zum Standes
beamten durch den Regierungspräſidenten in
Merſeburg beſtellt worden.

Döllnitz. (Das Reh mit dem Hals
band.) Als in den kalten Tagen der Vor
woche ein Geſchirrbeſitzer zur Döllnitzer Grube
fuhr, fand er auf dem Wege ein ermattetes

eh. Er lieferte das Tier dem zuſtändigen
Jagdpächter ab, bei dem feſtgeſtellt wurde, daß

Angaben machen kann,

das Reh ein Halsband trug. Wie die Er
mittlungen ergaben, gehörte es früher einem
Döllnitzer Arzt, der es großgezogen hatte und
dem es vor drei Jahren entlaufen war. Der
Jagdpächter ſtellte dem Arzt das Reh wieder
zur Verfügung, das ſich unter ſeiner Pflege
bald wieder erholte.

Brachſtedt. (12 Hühner geſchlachtet.)
Jn der Nacht zum Freitag wurden 12 junge
weiße Hühner geſtohlen und an Ort und Stelle
abgeſchlachtet. Wer zu dem gemeinen Diebſtahl

wolle ſie
bruchskommiſſariat bei der Kriminalpolizei in
n oder der nächſten Polizeiſtation mit
teilen.

Hohenthurm. („KdF.“-Theaterabend.)
Sonntag, 14. Februar, veranſtaltet die Deutſche
Arbeitsfront, NSG. „Kraft durch Freude“,
20 Uhr, bei Gehre einen großen Theaterabend
mit dem volkstümlichen Stück Wenn der Hahn
kräht“. 16 Uhr wird den Kindern ein luſtiges
Stück, „Max und Moritz“, von Wilhelm Buſch,
griet Alle Bewohner von Hohenthurm und

mgebung ſind herzlich eingeladen.
Hohenthurm. („Kraft-durch-Freude“

Sportkürſe.) Durch die NS- Gemeinſchaft
„KdF.“ wurden auch in Hohenthurm ab
21. Januar bei Vieritz die beliebten Sportkurſe
eingeführt. Die Teilnehmerzahl wächſt von
Woche zu Woche. Es bleibt noch zu wünſchen,
daß ſich unſere Hausfrauen und auch ältere
Volksgenoſſen, die viel ſitzende Beſchäftigung
haben, zahlreicher beteiligen.

Könnern. (Um bau der Eiſenbahn
brücke über die Saale.) Die Reichs
bahndirektion Halle hat beantragt, ihr einen
Umbau der Eiſenbahnbrücke der Strecke Halle
--Aſchersleben über die Saale bei Könnern
(Kilometer 127,070) zu genehmigen, bei dem

zur Schaffung einer größeren Durchfahrt-
öffnung der Strompfeiler 8 beſeitigt und
die letzte nach Gnölbzig zu gelegene Flut-öffnung 11 zugeſchüttet und durch einen Bahn

damm erſetzt werden ſoll.

Rothenburg. (Amtsvorſteher- Stell
vertreter.) Der Dreher Fritz Guckuk in
Rothenburg iſt von dem Regierungspräſiden
ten in Merſeburg in ſein Amt als Amts
vorſteher Stellvertreter des Amtsbezirks
Rothenburg eingewieſen worden.

Alsleben. (Schleuſenbau.) Sobald der
Frühling ſeinen Einzug gehalten hat, werdenhier die ſeit langem geplanten Schleuſenbauten

im Zuge der Saalebegradigung und des Saale
ausbaues aufgenommen werden. Der Schiff
fahrtskanal wird weſtlich von dem jetzigen
durch die Jnſel führen. Die alte Pregelmühle
iſt ſchon der Spitzhacke zum Opfer gefallen. Die
alte Schleuſe dürfte wie die Rothenburger er
halten bleiben.

Teutſchenthal. in Etappenhaſe“.)
Als Sonderveranſtaltung der NS.-Kultur-
gemeinde bringt das Mitteldeutſche Landes-
theater Sonntag, 14. Februar, den „Etappen
haſen“ von Karl Bunje. Es iſt keine der ſonſt
üblichen Pflichtveranſtaltungen, ſondern ſie
ſoll als freie Veranſtaltung auch Nicht
mitgliedern Gelegenheit geben, an den Kul-
turveranſtaltungen teilzunehmen. Allerdings
ſtehen bei der Nachmittags- und Abend-
vorſtellung nur wenig Plätze zur Verfügung,da trotz der 20 P üchtrotſteüungen in dieſem

Winter die 850 Mitglieder ihre Plätze faſt
reſtlos belegt haben.

dem Ein

Nr. 43

Saubere Menſchen in ſauberen Bekrieben

Dr. Ley eröffnet die Wanderausſtellung

Magdeburg. Jn einer Großkundgebung des
Reichsamtes Schönheit der Arbeit eröffnete
Dr. Ley in Magdeburg die Ausſtellun
„Saubere Menſchen in ſauberen Betrieben“.

Tapeten re
HALLE-SAALe, GROSSE VULRICISTR.

Auf dem Ratswaageplatz ſchritt Dr. Ley die
Ehrenformationen ab und wurde anſchließend
im „Haus der Deutſchen Arbeit vom ſtellv.
Gauleiter Staatsrat Eggeling begrüßt.

Jn zahlreichen Photos und Muſterſtücken
wird zunächſt gezeigt, wie ein Büro zweck
mäßig und muſtergültig, aber doch billig aus
geſtattet werden kann. Weiter ſieht man
Kleiderſpindmodelle mit genormten Ab
meſſungen. Auch die Beleuchtung der Arbeitsplätze ſpielt eine gr7. Rolle. Her Hauptteil
der Sonderſchau bildeten Muſter- Waſch und
Umkleideräume, die fließendes Waſſer beſitzen.

Magdeburg (Prinz Auguſt Wilhelm
ſpriſch t) Heute Sonnabend, 20.15 Ahr, ſpricht
in der Stadthalle SA.-Gruppenführer Prinz
Auguſt Wilhelm über das Thema „Frei
heit und Recht“.

Wittenberg. (Neuer Oberbürger
meiſt er.) Nachdem das Amt des Ober
bürgermeiſters kommiſſariſch acht Monate lang
vom Landrat verwaltet wurde, hat der Ober
präſident nun den neuen Oberbürgermeiſter
Habicht in ſein Amt eingeſetzt.

Um den Nullpunkt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Während der letzten Tage iſt das Thermo

meter um je ein Grad innerhalb 24 Stunden
geſunken. Am Freitag ſchwankte die Tem
peratur nur noch zwiſchen ein und zwei Grad
über Null, die Warmluft iſt allmählich auf
gebraucht; heute liegt nur noch ein Reſttief
über Mittel und Süddeutſchland und füllt ſich
ſtark auf. Nach kurzer Beunruhigung wird ein

Gumm GummiBieder
Kampf zwiſchen dem finniſchen Kältehoch und
einem neuen Wirbel über Jrland mit ſeinen
Warmluftmaſſen einſetzen, in dem nur allmäh
lich das Kältehoch das Uebergewicht be
halten wird.

Ausſichten bis Sonnkag abend

Schwache Luftbewegung, anfangs noch ein
re Niederſchläge, aufbrechende Vewölkung,

emperaturen auch tagsüber nahe Null;
Sonntag bewölkt, keine oder nur geringfügige
Schneefälle, Temperaturen auch tagsüber kaum
über dem Gefrierpunkt.

Guter Winterſport am Wochenende

Die Schneeverhältniſſe haben ſich in allen
Gebirgen und Winterſportorten Deutſchlands
weiter gebeſſert. Winterſportmöglichkeiten auch
a den Mittelgebirgen für Ski und Rodel
ehr gut.

Windelhöschen
Unterlagen

Waſſerſtands Meldungen
vom 12. Februar 19837

Saale z. F. W. F.Grochliß 3,21 Wittenberg 3,98 8
Trotha 8,00 2 Roßlau 8,80 aBernburg 3,23 71 ten 3,44 52Calbe OP. 1.98 2 Warby 3.54 62Calbe, UP. 8, 8 61 Magdeburg TGrizehne 5 4,02 Tangermünde 8,58

Wittenberge 8,91 ötElbe Lenzen 5.08Lettmeritz 2,24 s ömiß 3.70 leAuſſig L140 7 Darchau 8.Dresden 2.78 oigenburg 2. 18 80Torgau 38.76 Hohnſtorf 2.82 a
Grochlitz, Trotha, Bernburg, Calbe OP., Calbe UP.

und Grizehne: Saale eisfrei. Tangermünde teilweiſe
Eisſtand. Wittenberge eisfrei. Lenzenn, Dömitz, Darchau
und Boizenburg Treibeis mäßig. Hohnſtorf Treibeis ſtark
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Restlos unter Reichshoheit
Die Verhältnisse bei der Reichsbank und Reichsbahn durch Gesetz neu geregelt

Durch ein jetzt vorliegendes Geſetz zur Neu
regelung der Verhältniſſe der Reichsbank
und der Deutſchen Reichsbahn wird
die Ankündigung des Führers und Reichs
kanzlers, daß er im Sinne der Wiederherſtel
lung der deutſchen Gleichberechtigung die
Deutſche Reichsbahn und die Deutſche Reichs
bank ihres bisherigen Charakters entkleide und
reſtlos unter die Hoheit der Regierung des
Reiches ſtellen werde, verwirklicht.

Vollkommene Währungshoheit
Die die Reichsbank betreffenden Beſtim

mungen regelt der erſte Artikel. Die Novelle
bezweckt lediglich, die uneingeſchränkte
Währungshoheit des Reiches klar
zuſtellen. Demzufolge iſt vor allem die im

1 des Bankgeſetzes bisher feſtgelegte Unab
ängigkeit der Reichsbank von der Reichs

regierung weg gefallen.
Um die Reichsbank, wie es der Führer in

ſeiner Rede ausſpricht, reſtlos unter die Hoheit
des Deutſchen Reiches zu ſtellen, hat der bis
herige S 6 des Banktgeſetzes nunmehr die
Faſſung erhalten, daß das Reichsbank
direktorium dem Führer und Reichs
kanzler unmittelbar unterſteht. Da
durch wird der Reichsbank gleichzeitig inner
halb des Staatsapparates eine Stellung ein
geräumt, die der Bedeutung ihrer inneren
und äußeren Aufgaben entſpricht.

Jm 8 21 letzter Abſatz des Bankgeſetzes
waren Verpflichtungen der Reichsbank aus der
früheren Reparationsregelung feſtgelegt. Die Streichung dieſes Abſatzes ändert
an den Beziehungen der Reichsbank zur Bank
für Jnternationalen Zahlungsausgleich in
Baſel nur inſofern etwas, als ſie ſich künftig
nicht mehr auf erzwungener, ſondern
D ebenſo wie bei den Notenbanken der
anderen an der BJ3 beteiligten Länder
auf freiwilliger Grundlage abſpielen
werden.

Die „Deutsche Reichsbahn
Die die Reichsbahn betreffenden Be

ſtimmungen des Geſetzes zur Neuregelung der
Verhältniſſe der Reichsbank und der Deutſchen
Reichsbahn, das mit dem Tage der Ver
kündung, am 12, Februar 1937 i n
Krafttritt, lauten u. a. wie folgt:

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft führt
den Namen Deutſche Reichsbahnk.
Jhre Dienſtſtellen ſind eichsbehörden.
Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs
bahn geht im Reichsverkehrsmini-
ſt e rium auf.

Der Reichsverkehrsminiſter nimmt die Auf
gaben des Generaldirektors, einStaatsſekretär und Miniſterialdirektoren neh
men die Aufgaben der übrigen Vorſtands
mitglieder wahr.

Die Deutſche Reichsbahn verwaltet das
Vermögen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
Und das Vermögen des Reiches, das dem Be
trieb der Reichseiſenbahnen gewidmet iſt, als
Sonder vermögen des Reiches weiter.

An die Stelle des Verwaltungsrates tritt
ein „Beirat der Deutſchen Reichsbahn“. Er hat die Aufgabe, in grundſätz
lichen und beſonders wichtigen Fragen den
Reichsverkehrsminiſter zu beraten. Dem Bei
rat gehören die Vertreter der Vorzugsaktionäre an. Den Vorſitz im Beirat u rt

der Reichsverkehrsminiſter.
Unmittelbare Reichsbeamte

Die Reichsbahnbeamten werden
unmittelbare Reichsbeamte. Die
Zuſtändigkeiten für ihre Ernennung und Ent
daſſung regeln ſich nach dem Erlaß vom
1. Februar 1935. Jm übrigen gelten vor
läufig die bisherigen geſetzlichen Vor
ſchriften und Verwaltungsanordnungen der
Deutſchen Reichsbahn
Da die Reichsbahn ausſchließlich
dem Reich gehört, das auch alle Stamm-
aktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in
ſeiner Hand hat, kann nunmehr geſetzlich aus
geſprochen werden, daß die Deutſche Reichs
bahn ein „Sondervermögen des Reiches“ iſt.

Auch ſteht, nachdem die rein deutſche
Verwaltung endgültig geſichert iſt, nichts
im Wege, um dieſes Sondervermögen auch
dem großen Vermögenswert des ſogenannten
Reichseiſenbahnvermögens einzu
vbeziehen, d. h. den geſamten Grundbeſitz
der Reichseiſenbahnen nebſt allem Zubehör
einſchließlich der Fahrzeuge und mit allen
Beteiligungen.

Der Verwaltungsrat
Unter den veränderten Verhältniſſen muß

die Stellung des Verwaltungsrates
weſentlich geändert werden. Der Verwaltungs
rat kann neben dem Reichsminiſter nur
beratende Tätigkeit ausüben. Daraus
ergibt ſich die AUmbildung zu einem „Be irat
der Deutſchen Reichsbahn“, in dem
der Reichsverkehrsminiſter den Vorſitz führt.

Die Angleichung der Perſonalbeſtim
mungen an die Verhältniſſe des Reiches
wird einige Zeit in Anſpruch nehmen. Es muß
deshalb feſtgelegt werden, daß vorläufig die
bisherigen geſetzlichen Vorſchriften und Ver

waltungsanordnungen der Deutſchen Reichs
bahn gelten. Zum 1. Juli 1937 wird das deutſche
Beamtengeſetz mit den für die Reichsbahn not
wendigen Aenderungen und Ergänzungen ein
geführt, ſo daß S 153 des deutſchen Beamten
r Jawtt für die Reichsbahn gegenſtands
os wird.
Die Wirtsehaft des Gaues

Das Braunkohlen-Syndikat
Das kürzlich erneuerte Mitteldeutſche

Braunkohlenſyndikat iſt inzwiſchen
ins Handelsregiſter unter der Bezeichnung
Mitteldeutſches BraunkohlenSyndikat 1937
G. m. b. H.“ eingetragen worden. Das Stamm
kapital beträgt 90 000 RM. Der Geſellſchafts
vertrag läuft bis zum März 1945, verlängert
ſich jedoch jeweils um weitere drei Jahre,
falls er nicht ſpäteſtens ſechs Monate vor
Ablauf einer Periode gekündigt wird. Zu Ge
ſchäftsführern wurden Regierungsrat a. D.
Dr. Georg Wolff und Dr. rer. pol. Auguſt
Zöllner (beide Leipzig) beſtellt. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt a) der Vertrieb
von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Braun
kohlenſchwelkoks, Naßpreßſteinen, Trockenkohle

und Kohlenſtaub für eigene oder fremde Rech
nung, ſowie der Schutz aller für den Vertrieb
dieſer Erzeugniſſe in Betracht kommenden
Intereſſen der Geſellſchafter; b) der Erwerb
und die Veräußerung von Bergwerken und
Zubehör ſolcher ſowie von Kohlenfeldern,
Bergwerksgerechtſamen und Bergwerksanteilen;
c) der Betrieb von Bergwerken und den Berg
bau fördernden Unternehmungen aller Art;
d) die Du von Unternehmen und die
Beteiligung an Unternehmen, die den zu
bis c) genannten Zwecken der Geſellſchaft
dienlich ſind; e) die Erfüllung ſonſtiger durch
Geſetz bei einem Kohlenſyndikat, das eine
Doppelgeſellſchaft iſt, der juriſtiſchen Perſon
übertragener Aufgaben im Bezirk des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaues weſtlich der
Kaſſel tion des Kohlenbergbaues bei

aſſel.

Chemische Buckau- Ammendorf
Wie verlautet, iſt an Stelle des kürzlich

verſtorbenen techniſchen Vorſtandsmitgliedes
der Chemiſchen Fabrik Buckau Ammendorf Dr.
Karl Müller deſſen langjähriger Aſſiſtent,
der bisherige Prokuriſt Dr. phil. Erich Wie d
brauck in den Vorſtand der Geſellſchaft be
rufen worden.

Aufschwung im Luftverkehr
41 v. H. mehr Fluggäste Betriebszahlen der Lufthansa

Die jetzt vorliegenden vorläufigen Betriebs
ergebniſſe des europäiſchen Planverkehrs der
Deutſchen Lufthanſa für das Jahr 1936
zeigen mit erfreulicher Deutlichkeit, daß der
Anſtieg der Beförderungsleiſtungen, der ſeit
dem Jahre 1933 zu verzeichnen iſt, auch im
vergangenen Jahre unvermindert angehalten
hat.

Das iſt nicht nur ein Zeichen für die fort
ſchreitende Geſundung unſerer Wirtſchaft durch
die Maßnahmen der Regierung des Dritten
Reiches, ſondern auch ein Beweis dafür, daß
das Verkehrsflugzeug immer mehr in die ihm
im Rahmen des Geſamtverkehrs zugewieſenen
Aufgaben hineinwächſt und in ſtändig größer
werdendem Umfange zu einem Diener von
Volk und Wirtſchaft wird.

Die Flugzeuge der Deutſchen Lufthanſa
legten während des Jahres 1936 allein im
europäiſchen Planverkehr im gemiſchten Dienſt
12 009 000 Kilometer und im Poſt und Fracht-
verkehr (die von der Lufthanſa betriebenen
Reichsbahnſtrecken eingeſchloſſen) 2879 000
Kilometer zurück, alſo eine Geſamtflugleiſtung
von 14888 000 Kilometern, was gegenüber
dem Vorxjahre einer Steigerung um
16,4 v. H. entſpricht.

Ganz beſonders bemerkenswert iſt die Zahl
der beförderten Fluggäſte. Konnte
die Deutſche Lufthanſa im Jahre 1935 die
Rekordzahl von 165 000 zahlenden Fluggäſten
ausweiſen, ſo ſtieg dieſe Zahl für das Jahr
1936 auf 231 900, alſo um 41 v. H. Die Zahl

der Fluggaſtkilometer betrug 85 503 000, alſo
37,7 v. H, mehr.

Aehnlich iſt die Entwicklung des Gepäck
verkehrs. Hier wurden 373 000 Kilogramm

33,1 v. H.) befördert, während die Zahl
der Tonnen Kilometer 196 400 30,4 v. H.)
beträgt. Jnsgeſamt wurden 1326 300 Kilo
gramm Luftexpreßgüter befördert 7,9 v. H.).

Ganz außerordentlich iſt die Zu
nahme der Luftpoſt. Die Lufthanſa be
förderte insgeſamt 2 409 000 Kilogramm Luft
poſtſendungen. Das bedeutet eine Steigerung
um 83,9 v. H. Die TonnenKilometerkeiſtung
ſtieg um 56,2 v. H. auf 983 000

Die genannten Zahlen, die ſich lediglich auf
den europäiſchen Planverkehr beziehen, ſind
der Erfolg der zielbewußten Aufbau
arbeit, die vom deutſchen Luftverkehr ge
leiſtet wird. Zwiſchen London und Paris im
Weſten, zwiſchen Liſſabon, Rom und Athen im
Süden, zwiſchen Warſchau und Moskau im
Oſten und zwiſchen Stockholm, Oslo und Kopen
hagen im Norden ſpannt ſich das gewaltige
Netz, das tagaus, tagein von deutſchen Ver
kehrsflugzeugen beflogen wird. Waren noch
vor einigen Jahren die Fluggäſte in der
Mehrzahl Luxusreiſende, ſo ſtellen vor allem
Jnduſtrielle, Kaufleute und Jngenieure heute
das Gros der Fluggäſte. Auch der Luftpoſt
brief iſt inzwiſchen zur Selbſtverſtändlichkeit
geworden, ebenſo wie das Luftexpreßgut. Das
erfreuliche Betriebsergebnis der Deutſchen
Lufthanſa ſpiegelt zugleich das Vertrauen
wieder, das ſich die deutſche Handelsluftfahrt
überall im Jn- und Ausland erworben hat.

Folgen des Arbeitermangels
Jeder Kräfte-Wechsel in der Metallindustrie zustimmungspflichtig

Jm Reichsanzeiger wird eine nene Anord
nung über den Arbeitseinſatz der Metall
arbeiter veröffentlicht.

Bekanntlich iſt durch den Ernst der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der national
ſozialiſtiſchen Regierung und die eingetretene
Belebung der deutſchen Wirtſchaft bereits ein
fühlbarer Mangel an Metallarbei-
tern eingetreten.

Um ein gegenſeitiges Abziehen der Fach
arbeiter durch die einzelnen Betriebe nach
Möglichkeit zu verhindern, ſind bereits ſeit
dem Jahre 1934 Maßnahmen getroffen worden,
die jetzt nach zwei weſentlichen Geſichts
punkten hin erweitert wurden.

Einmal ſind durch die neue Anordnung auch
die Diplom-Jngenieure und ſonſtige
akademiſch vorgebildete Kräfte,
deren „Abwerbung“ erfahrungsgemäß be
ſonders umfangreich iſt, in die bisherige Rege
lung einbezogen worden, ſoweit ihr Gehalt
nicht 1000 RM. monatlich überſteigt. Die
zweite, noch weſentlich wichtigere Aenderung
beſtimmt darin, daß jeder Wechſel von
Arbeitskräften in der Metallinduſtrie, wenn es
ſich um Fachkräfte handelt, zuſtimmungs-pflichtig iſt. Bisher konnte im giiwen
Arbeits amtsbezirk eine Stellenände
rung ohne Zuſtimmung der Arbeitsämter
erfolgen.

Gegen die ſich daraus ergebenden Anzu
träglichkeiten hatten ſich einzelne Wirtſchafts
gruppen durch Einführung von „Abkehrſcheinen“
zu helfen geſucht, die aber den Nachteil hatten,
daß die Arbeitskraft des einzelnen Fach
arbeiters gewiſſermaßen dem Ermeſſen ſeines

bisherigen Arbeitgebers oder Meiſters ausge
liefert war. Mit Wirkung vom 15. Februar
ab iſt nun auch jeder Wechſel innerhalb des
gleichen Arbeitsamtes zuſtimmungs
pflich tig geworden.

Unternehmungen
Gewerkſchaftsumwandlung. Die Gewerkſchaft

„Vereinigte Bertha und Emilie“ in
Helmſtedt hat beſchloſſen, auf Grund der geſetz
lichen Beſtimmungen über die Umwandlung
von Kapitalgeſellſchaften ſich in der Weiſe um
zuwandeln, daß ſie ihr Vermögen unter Aus
ſchluß der Liquidation auf die Alleingewerkin,
die Gewerkſchaft Vereinigte arie
Louiſe“ in Oſchersleben, überträgt. Der
Beſchluß iſt vom Preußiſchen Oberbergamt in
Halle beſtätigt worden.

Börsen und Märkte
vom 12. Februar

Berliner Effektenbörse: Nachgebend
Es ergaben ſich an den Aktienmärkten meiſt wieder

leichte Rückgänge. Jm Gegenſatz zur Allgemeintendenz
lagen Kaliwert recht feſt, insbeſondere Aſchersleben mit
plus 2 v. H.
Berliner Metallnotierungen

Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber
1 Kilogramm: Original-HüttenAluminium, 98-99 v. H.,
in Blöcken 144, desgl. in Walz- oder Drahtbarren 148;
Silber in Barren 38,40-41,40.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis per Februar 31,70-—31,765. Tendenz
ſtetig. Wetter: Regen Und Schneefälle,

Nr.

Sieg der Zellwolle
Verdoppelung der Welterzeugugg

Der Aufſchwung der Welt Zellwolle
erzeugung im letzten Jahr findet in engliſchen
Wirtſchaftskreiſen, namentlich auch ſoweit ſie
an der Produktion und am Handel mit den
natürlichen Rohſtoffen intereſſiert ſind, große
Beachtung.

Nach den engliſchen Schätzungen erreichte
die WeltZellwolleerzeugung im Jahre 1936
(alles Mill. Ibs.) bereits 259 150 gegen
136,7 im Vorjahre. Die Zellwolleerzeugüng
hat ſich damit gegenüber dem Vorjahr nicht
nur verdoppelt, ſondern auch bereits ein
Viertel der Welterzeugung an Kunſtſeide, die
im letzten Jahr von 931 Mill. auf 1,019 Md.
lbs. geſtiegen iſt, erreicht. Nach den engliſchen
Angaben ſtieg die Zellwolleerzeugung in
Jtalien von 66 auf 100, in Deutſchland
von 32 auf 65, in Japan von 13,5 auf 40,

Wolle aus Magermilch
Aku meldet neues Verfahren
Nach Meldungen aus Amſterdam hat die

Verwaltung der Allgemeene Kunſt
en Unie N. V. mitgeteilt, daß die gemein
ame Forſchungsgeſellſchaft der Aku und der
Hollandſche Kunſtzijde Jnduſtrie, die N. V.
Reſearch te Arnhem, ein neues Verfahren
zur Herſtellung von Zellwolle entwickelt hat.
Als Grundſtoff für das neue Erzeugnis hat
man Eiweiß genommen, das aus Mager-
milch gewonnen wurde. Das neue Erzeugnis
führt den Namen Lactofil, auf deutſch
Milchfaden.

Wirtschaftliche Rundschau
Auch Magermilch iſt nahrhaft. Wir tun

der Magermilch mit unſerer Meinung
von ihrer Geringwertigkeit unrecht. Durch die
Butterung wird der Vollmilch lediglich das
Fett entzogen, aber auch vom Fett bleibt noch
ein Reſt in der Magermilch. An ſonſtigen
Nährſtoffen enthält ein Liter Magermilch
34 Gramm Eiweiß, 47 Gramm Milchzucker und
7 Gramm Mineralien, Stoffe alſo, die für den
Körper notwendig ſind. Wir gewinnen im
Jahre 24 bis 25 Mrd. Liter Milch. 11 Mrd.
werden davon gekirnt, wobei 3 v. H. als Fett
für Butter entzogen werden. Von der übrig
bleibenden Magermilch, von alſo nicht viel
weniger als 11 Mrd. Liter werden nur
350 000 Liter im Haushalt und als Trinkmilch
verbraucht. Unſere Hausfrauen ſollten zum
Backen, und Kochen viel mehr zu der wohl
feilen Magermilch greifen!

Textilhandel mit dem Karneval zufrieden.
Der diesjährige Karneval war von den Alpen
bis zum Niederrhein der größte ſeit der Vor
kriegszeit. Der gehobenen wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit und dem ungeſtörten
inneren Frieden entſprechend iſt auch gefeiert
worden. Auch der Textilhandel meldet,
daß ſeine Umſätze die früherer Jahre weit
übertreffen. Natürlich wurden hauptſächlich
billige und billigſte Stoffe gekauft, viel Satin,
viel Trachtenſtoffe, Sammt- und Kunſtſeiden
bänder. Nach ſcherzhaften Karnevalsaufdrucken,
weiter nach Gaze und Goldborten wurde wenig
gefragt. Die Händler hatten auch mehr Wert
als in ſonſtigen Jahren auf eine karnevali
ſtiſche Schaufenſterausſtattung gelegt und
ließen oft die Kunden durch koſtümierte Ver
käuferinnen bedienen. Dieſe Werbung hat ſich
offenſichtlich bewährt.

Mitgliederverſammlung der Deutſchen
Gruppe der Jnternationalen Handelskammer.
Jn Berlin fand geſtern eine Mitgliederver
ſammlung der Deutſchen Gruppe der Jnter
nationalen Handelskammer unter Vorſitz ihres
Präſidenten, Abraham Frowein (Ehren
präſident der Jnternationalen Handelskam
mer), ſtatt. Den Mitgliedern wurde Bericht
erſtattet über den bevorſtehenden, zum erſten
Mal in Deutſchland ſtattfindenden Kon
greß der Jnternationalen Handelskammer vom
28. Juni bis 3. Juli in Berlin, der am Mon
tag, dem 28. Juni, in der Krolloper eröffnet
werden wird.

Geſegnete Trampſchiffahrt. Der zunehmende
Welthandel hat zu einer empfindlichen Ver
knappung des Schiffsraumes geführt, woraus
vor allem die Trampſchiffahrt Nutzen zieht.
Die untätig aufliegenden Schiffe haben Arbeit
gefunden, ſchon zum Abwracken beſtimmte
a lrenge machen wieder Dienſt, ja, ſelbſt Ein
eiten der Linienſchiffahrt fahren jetzt als

Tramper. Am deutlichſten zeigt ſich die Nach
frage nach Laderaum aber in den See
frachten. Nach der Schwediſchen Handels
bank iſt der Frachtenindex vom Januar 1936 zum
Januar 1937 von 112 auf 151 geſtiegen.
Rotterdam meldet eine Steigerung in dergleichen Zeit um 62,5 v. H. in Guldenwert
Und 19,33 v. H. in Sterlingwert. Für ab
gehende Waren iſt die Fracht ſogar um genau
100 v. H. in Guldenwert geſtiegen. Die Frach
ten ſind zum Februar weiter angewachſen u
zeigen für den März ein abermalige- An
ſteigen.

Lieferungsbedingungen für Automaten. Jn
letzter Zeit haben verſchiedentlich Firmen den
Einzelhändlern Automaten „koſtenlos zur
Verfügung geſtellt mit der Verpflichtung, aus
den Automaten nur beſtimmte Waren oder
Sorten zu verkaufen, die in der Regel von der
Firma zu beziehen waren, die den Automaten
zur Verfügung ſtellte Der Reichswirtfe aſts
miniſter teilt mit, daß ſolche Verträge der
Vorſchrift des Automatengeſetzes widerſprechen
die den Verkauf aus Automaten nur dann ge
ſtattet, wenn er ausſchließlich auf Rechnung
des Einzelhändlers erfolgt-
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Kein Panther aber fünf Haſen
Ein Wochenende am Rande der Dschungel

Von unserem in Indien weilenden Schriftleiter Dietmar Schmidt
Bombay, Anfang Februar 1937.

Fünf Koffer und Ruckſäcke, Decken, Bett
tücher, Mäntel, Gewehre und Munition Es
ſieht aus, als wollten wir eine mehrwöchige
Reiſe ins Jnnere des Landes unternehmen.
Braucht man wirklich ſo viel „Zeugs“, um für
ein Wochenende auf die Jagd zu gehen in die
weſtlichen Ghats, jenen langgeſtreckten Höhen-
rücken, der ſich in einiger Entfernung vom
Meer an der weſtlichen Küſte Jndiens ent
Jangzieht?

Vorläufig ſind wir froh, daß wir unſeren
Zug gerade noch erreicht haben, der uns von
Bombay in Richtung Poona nach Süden
bringt. Beinahe wären wir zu ſpät gekommen.
Warum mußte uns auch mit einem Male der
Sparteufel reiten? Zwei Taxis hatten wir
am Hauſe vorbeifahren laſſen, weil wir kein
weißes Fähnchen an ihnen entdecken konnten.
Ein weißes Stoff oder Blechfähnchen am
Kühler, das bedeutet nämlich neuerdings in
Bombay, daß der Beſitzer dieſes Wagens für
die Meile nur vier Annas berechnet. Ohne
Fähnchen koſtet die gleiche Entfernung zwei
Annas mehr. Warum ſoll man die nicht
ſparen? Natürlich hat die ganze Sache etwas
mit den leidigen Steuern zu tun, wer ein
weißes Fähnchen hat, braucht weniger Steuern
zu bezahlen. Aber man muß merkwürdiger
weiſe trotzdem oft lange ſuchen, ehe man einem
Taxi mit dem bewußten Fähnchen begegnet.
Auch diesmal war es alſo nicht anders ge
weſen und ſo war es gekommen, daß wir erſt
in letzter Minute Victoria Terminus erreicht
hatten, den weniger modernen von Bombays
beiden größten Bahnhöfen. Ein wenig nervös
wartete auf dem Bahnſteig ſchon unſer Jagd
gefährte, ein italieniſcher Kapitän, der ſich
darauf freute, wieder einmal zwei Tage lang
feſten Boden unter den Füßen zu haben.

Dschungel leicht angedeutet
Hinter den „Ghats“ legt ſich die Sonne zur

Ruhe. Mit kaum vorſtellbarer Schnelligkeit
geht ſie in den Tropen unter. Aber auf derSelte wo ſie verſchwunden iſt, wird es noch
lange nicht dunkel. Schon auf dem Schiff war
das ſo. Jm Mittelmeer, im Suezkanal, im
Roten Meer und im Jndiſchen Ozean. Noch
immer leuchteten im Roten Meer die afrika
niſchen Betge, noch immer war der Himmel
auf ihrer Seite hell und bunt, wenn von der
arabiſchen Küſte ſchon längſt nichts mehr zu
ſehen war. Der Zug keucht durch die Ebene
dem Gebirge entgegen. Längſt haben wir die
Jnſel verlaſſen, auf der Bombay ſteht, immer
kleiner werden die Bahnhöfe, immer weniger
Bankbeamte, Kaufleute, Händler ſteigen aus,
die tagsüber in den europäiſchen Geſchäfts
häuſern und in den Baſars Bombays ihrem
Gewerbe nachgehen und die jetzt für eine
Nacht in den wenigſtens äußerlichen
Frieden ihrer indiſchen Heimatdörfer zurück
kehren. Schon fährt der Zug langſamer, es
geht bergauf. Keine Reisfelder ſieht man mehr
links und rechts, auch die Palmen haben auf
gehört. Die Dſchungel meldet ſich zu Wort,
eine zahme Andeutung von Dſchungel freilich,
aber immerhin hier in dieſen dunklen
Schluchten könnten Tiger und Panther hauſen,
hier könnte der Schauplatz von Rudyard Kip

lings Dſchungelbuch ſein. Selbſt im Winter,
wo es nicht grünt und ſprießt wie in der
Monſunzeit, duften rote und goldgelbe Blüten
bäume betäubend, bis in den Wagen hinein
ſpürt man es.

Das Umſteigen in die Kleinbahn erfordert
Kraft und Nerven. Nicht, daß man ſein Ge
päck ſelbſt tragen müßte. Das gibt es in
Jndien nicht. Die Arbeitskräfte ſind billig,
eine Anna pro Gepäckſtück, das iſt der offi
zielle Preis, den die Gepäckträger in Bombay
bekommen. Damit kein „Mißverſtändnis“ ent
ſteht, tragen ſie dieſe Taxe gleich auf ihren
leuchtendroten Sweatern aufgeſtickt. Und ein
Europäer, der ſeinen Koffer ſelbſt tragen
wollte, um die paar Annas zu ſparen, wäre
mitleidigem Lächeln ausgeſetzt. Man verſtände
ihn einfach nicht, er würde ſich damit zu einem
„Außenſeiter“ machen. Aber hier draußen auf
dem Lande „upcountry“ nennt man das in
Jndien gibt es keine Tarife. Hier muß
man mit ſeinen Trägern handeln, man mag
ihnen geben, was man will, immer werden
ſie verſuchen, noch mehr herauszuſchinden. Und
wenn ſie merken, daß man feſtbleibt, ſteigt

man in ihrer Achtung. Sie nicken einem
grinſend und verſtändnisinnig zu, ſie achten
den Gegner, der ihnen gewachſen iſt.

Bungalow oder nicht?
Es iſt längſt dunkel, als wir an unſerem

Ziel ankommen. Niemand verläßt außer uns
den Zug. Aber wir werden erwartet. Radji,
der Hauptjäger der Gegend, weiß, daß wir
kommen. Ein Telegramm an den Bahnhofs
vorſteher Mohammed hat bewirkt, daß in allen
Hütten, die ſich in der Nähe des winzigen
Bahnhofs mit der alten Petroleumlampe vor
der Tür finden, noch reges Leben herrſcht.
Vorläufig können wir uns allerdings nicht
darum kümmern. Jn der kleinen, zugigen

Wartehalle ſetzt eine langwierige und ſchwie
rige Verhandlung ein. Was uns betrifft, ſo
möchten wir heute Abend noch gerne über die
Berge zu einem kleinen Wellblech-Bungalow,
das am Rande der Dſchungel, über einem
großen Stauſee liegt. Von dieſem See aus,
Lake Willingdon heißt er nach einem früheren
Vizekönig, wird Bombay mit Elektrizität ver
ſorgt. Aber Radji iſt dagegen. Er glaubt nicht
daß er genug Leute in der Umgebung auf
treiben kann, die Luſt haben, in der Nacht ein
paar Stunden mit dem ſchweren Gepäck über
die Berge zu gehen. Wir ſollten doch den
Plan mit dem Bungalow aufgeben, meint er
in ſeiner rauhen Sprache, die eine Miſchung
aus verſchiedenen indiſchen Dialekten iſt, und
den Kamſhit beſteigen, einen ungefähr 800
Meter hohen Berg auf der anderen Seite der
Bahn. Hier könnten wir im Freien über
nachten, und wir würden beſtimmt auch einen
Panther ſchießen. Drüben beim Bungalow ſei
nicht viel los, die wilden Dſchungelhunde
hätten das Wild vertrieben.

Radji wir wollen ſeinen Namen ſchrei
ben, wie er geſprochen wird, über die richtige

Ganz rechts sitzt Radji. Man
sieht ihm nicht an, daß er in der
Nacht vorher den schwersten
Mäalaria-Artfall

hatte

Schreibweiſe vermag uns dieſer Nachkömmling
der ſtolzen Maharattenkrieger keine Auskunft
zu geben, wenn er etwas zu unterzeichnen hat,
genügt ein Daumenabdruck Radji alſo ver
mag uns nicht zu überzeugen. Wir machen ihm.
klar, daß wir auf unſerem Plan beſtehen, und
daß er jetzt fünfzehn Träger zuſammenzutrom-
meln habe. Schließlich könnten wir „Memb-
ſahib“, die weiße Frau, nicht in der Dſchungel
übernachten laſſen. Radji ſteht auf er hat
die ganze Zeit über am Boden vor uns ge
kauert und formt aus ſeinen Händen einen
Schalltrichter. Weit tönt ſein Ruf durch die
dunkle Nacht. Und da von allen Seiten ruft
es wieder, nur ein paar Minuten dauert es,
da tauchen weiße Punkte in der Dunkelheit
auf, vor uns, hinter uns, links und rechts.

s eines Lebens
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Zwei Hindufrauen, die zum Wasserholen
gingen, begegneten wir. Sie hatten zuerst
Angst vor dem Photoapparat, aber dann
gefiel ihnen das Geknipstwerden ganz gut

Wieder verhandeln wir. Diesmal iſt es ſchon
ſchwieriger. Es gehören viel Drohungen und
Schmeicheleien dazu, um die Männer zu be
wegen, den weiten Marſch zu unternehmen.
Fünf Wochen haben ſie kein Fleiſch mehr ge
ſehen. ſo ſagen ſie, vielleicht iſt das der Grund,
daß ſie Angſt haben vor dem vielen Gepäck,
daß ſie keine Luſt haben, in eine Gegend zu
ziehen, wo ſie vielleicht wieder kein Wild fin
den. Denn ſelbſt dürfen ſie nichts ſchießen,
keiner von ihnen hat eine Schußwaffe, ſi
würden ſchwer beſtraft, wenn ſie die ſtrengen
Verbote der Regierung nicht beachteten.

Endlich ſind wir doch ſo weit. Es kann ans
Einkaufen gehen. Jn einer alten Scheune hat
einer der Reichſten von ihnen eine Art Ur
waldkaufhaus errichtet. Hier gibt es alles, was
ihr Herz begehrt: Reis, Bananen, Curry,
Zucker. Etwas abſeits hauſt in einer Hütte,
die gerade hoch genug iſt, daß ein Mann
darin ſitzen kann, der Schuhmacher mit
ſeinen beiden Frauen und ſeinen vier Kin
dern. Jm Schein des flackernden Petroleum
lichtes grinſen von der Wand ein paar bunte
Fratzen, billige Drucke der verſchiedenen Hindu
götter hat er gleich Heiligenbildern hier auf
gehängt. Die ganze Familie hilft mit, ein
paar Schuhe müſſen noch für den Marſch fertig
gemacht werden, ſie ſind ſchön, dieſe Schuhe,
ihre Gold und Silberverzierungen glänzen
mit den Arm und Fußreifen der Frauen um
die Wette.

Gänsemarsch im Mondschein
Als der Möond aufgegängen iſt, ſetzt ſich die
Karawane in Bewegung. Vorneher Radji, mit
zgeſchultertem Gewehr, hinter ihm einer nach
dem andern, im Gänſemarſch, dicht aufein
ander, denn bald werden wir in der Dſchungel
ſein und da iſt es ſchon beſſer, wenn man zu
ſammenbleibt. Nicht lange dauert es, da ſetzt
eine mühſame Kletterei ein. Es geht ſteil hin
auf, der Pfad geht ganz ſcharf am Abhang
entlang. Das dürre Gras macht den Boden
glatt, kein Wunder, daß man dauernd gus
rutſcht und noch ſtrafende Blicke obendrein er
tragen muß. Denn Radji möchte zu gerne ſchon
heute abend einen Panther erwiſchen. Ein
Panther das bedeutet erhöhte Träger und
Treibergelder, auch ein Wildſchwein wäre
nicht zu verachten, denn dann bekäme man
endlich wieder einmal friſches Fleiſch.

Nach zweieinhalb Stunden ſehen wir das
Bungalow im Tal vor uns liegeſt. Wir fallen
den Berg hinunter, von allen Seiten zer

20. Fortſetzung
„Jch verſtehe Dich nicht, Dora!

och alles keine Beweiſe?“
„Und das Fräulein Roeder, mit dem du

ihn neulich getroffen haſt
Er mußte erſt nachdenken; dann fiel ihm

ein, was er ihr darüber erzählt hatte. „Aber
ch bitte Dich! Eine Kollegin von ihm

„Nein! Sie iſt ſeine Geliebte!“
„Das iſt beſtimmt nicht wahr!“
„Jch weiß es! Jch weiß es!“
„Wöoher denn

Sie erzählte ihm von den Briefen, die ſie
einmal in ſeiner Wohnung gefunden hatte.
d Darauf ſchwieg Bentnagel. Ja, allerdings,
as klang verdächtig. Dora ſchien ihrer Sache

vollkommen gewiß zu ſein. Auch Bentnagel
zutſann ſich jetzt, daß Herbert ſich neulich am

ittenbergplatz ſonderbar verlegen benommen
hatte. Warum hatte er ſelber Dora nur von
ieſer dummen Geſchichte erzählt und ihr den
opf. verdreht? Es wäre doch immerhin

lich mein Kind. daß Du Dich trotzdem
rrſt. Roeder iſt kein allzu feltener Name

ſie heißt Renate!“
pAm, und Du meinſt, daß ſie ihm Stellungverſchafft hätte und daß er nun n

r Jaſt Du eine andere Erklärung? Haben
ag n nicht alle gewundert, wie märchenhaft

war mit dieſer neuen Stellung? Jch hab'sArt. daß nicht alles dabei in Ordnung war!
So hab's gewußt! Aber er wollte nie mit derrache heraus

Das ſind
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Bentnagel ſagte: „Du ſollteſt ein offenes
Wort mit ihm ſprechen, Dora! Er hat Dir
ſo viel zu verdanken! Er liebt Dich! Jch
weiß es! Er iſt kein Lump! Sprich mit ihm!“

„Nein! Niemals!“
„Soll ich's für Dich tun
„Auch Du nicht! Er mag tun, was er will!

Jch bitte ihn nicht! Jch kann nicht!- Jch will
nicht!“ Sie lag ermattet in ſeinen Armen.
Jhr Geſicht war welk und verfallen

Einſt war er ſo ſtolz geweſen auf ihre
Schönheit, auf ihren Mut, auf ihre ſelbſtloſe
Tapferkeit, mit der ſie ſich für ihre Liebe und
ihren Geliebten eingeſetzt hatte! Was war
aus ihr geworden? Er küßte ſie ſanft auf die
Stirn. „Wie wäre es, wenn wir ſeinen Chef
einfach anriefen und uns erkündigten? Es iſt
doch möglich, nicht wahr, es iſt nicht ganz aus
geſchloſſen, daß Du Dir unnötige Sorgen
machſt und ihm Unrecht tuſt!“

„Jch ſpüre ihm nicht nach! Er ſoll mir nicht
den Vorwurf machen können, daß ich ihn lächer
lich machte mit meiner Eiferſucht und ihm die
Stellung verdürbe

„Vielleicht iſt das Fräulein Roeder tele
phoniſch zu erreichen

„Ja e.„Du haſt das ſchon ermittelt?“
Sie gab es zu; aber angerufen hätte ſie

nicht.
„Ob wir alſo mal bei ihr nachfragen
Auf keinen Fall! Auch Du darfſt es nicht!“
r bereiteten ihm Schwierigkeiten. Er war völlig ratlos.

Dora ſtand von ſeinen Knien auf, ging hin
über an das ſchmale Fenſter und ſah lange
hinaus auf den dunklen Hof.

Auch er erhob ſich. Er wußte nichts mehr
zu tun und zu ſagen.

Schließlich kam Dora auf ihn zu, ſchlang
die Arme um ſeinen Hals und küßte ihm die
Wange.

Nie zuvor hatte ſie das getan. Es erſchüt
terte ihn bis in alle Tiefen ſeines Herzens.

„Laß mich allein!“ bat ſie. „Hab keine
Sorgen um mich!“ Sie lächelte. „Es geht
vorüber Alles geht vorüber Manſtirbt nicht daran

Er wollte etwas antworten, ihre Zärtlich
keit erwidern, drehte ſich plötzlich um und ging
hinaus.

Nein, er durfte ſie nicht ihrer Ungewißheit
überlaſſen! Sie ging daran zugrunde! An
ihm war es nun zu handeln und klare Ver
hältniſſe zu ſchaffen! Er begab ſich in ſein
Zimmer, machte ſich zum Ausgehen fertig und
verließ die Wohnung.

„Wo gehen Sie hin?“ fragte Erna ihn.
„Wenn das Fräulein nach Jhnen fragt was
ſoll ich ſagen

„Sagen Sie ihr, daß ich heute auswärts
eſſel“ antwortete er und beeilte ſich, damit
niemand ihn zurückhalten könnte.

Gegen halb ſechs ungefähr hatte Peter bei
Renate angerufen.

Als ſie ſeine ſchöne, dunkle Stimme „Renate“
ſagen hörte, begann ihr Herz wild zu klopfen.
„Ja, ich bin heute abend zu Hauſe“, ſagte ſie.
Was gibt's denn?“

„Wir haben einen Ueberfall auf Sie vor,
Renate! Das heißt natürlich: Wenn Sie uns
haben wollen!“

„Wen: Uns?“
„Trix und mich! Sie ſtromert in der Stadt

umher, ich übrigens gleichfalls, und ſie hat
vorgeſchlagen, daß wir uns bei Jhnen treffen
ſollten. Sie meinte, Sie würden nichts da
gegen haben, und es ſei ſo gemütlich bei
Jhnen, und Sie ſeien eine ſo reizende Gaſt
geberin Na, das alles weiß ich ſelber ja
auch. Ja und nun: Dürfen wir?“ Und,

als ſie nicht gleich eine Antwort gab: Haben
Sie inzwiſchen abgehängt, Renate? Sind wir
Jhnen nicht recht

„O doch
Aber
„Kein Aber! Natürlich dürfen Sie kom

men! Wann werden Sie hier ſein?“
„Was mich anbelangt, ſo kann ich Jhnen

das ſagen: Jn einer halben Stunde. Aber
Trix Bei ihr weiß man nie, wann ſi
geht und wann ſie kommt

Du weißt auch nie, wohin ſie geht, mein
Lieber! dachte Renate rachſüchtig.

„Ja, alſo, wir werden wohl ein bißchen auf
ſie warten müſſen! Hoffen wir, daß ſie über
haupt kommt!“

Mag ſie bleiben, wo ſie iſt! dachte Renate.
Wie kann man ſo was Unzuverläſſiges
heiraten

„Dann alſo ſchönen Dank einſtweilen,
Renate! Und auf Wiederſehen

Jhren Namen ſprach er ſo liebkoſend aus,
daß Renate ganz verwirrt in ihr Zimmer
zurückging. Sie verdient ihn nicht! Viel zu
ſchade iſt er für Trix! Sie betrügt ihn und
wird ihn immer betrügen auch, wenn ſi
verheiratet ſind! Jch muß es ihm ſagen! Und
ich werde es ihm heute ſagen Wenn es ſein
muß, in ihrer Gegenwart! Ganz gleichgültig,
was daraus entſteht! Jch bin es ihm ſchuldig!
Und wenn ich mich hundertmal verdächtig und
lächerlich mache, wenn ſie mir vorvwirfſt, ich
wollte Peter für mich erobern, ich ſag's ihm!

Ueberraſchenderweiſe kam Trix als
erſte. Sie ließ die Klingel gellen wie immer,
ſpazierte herein, lachte Heiko-Heiko zu, der in
ſeiner Tür erſchien, und ſchüttete dann ein
halbes Dutzend kleiner Pakete auf die Couch.
„Da bin ich, Renate! Hat Peter ſchon an
gerufen? Ja? Na, wo bleibt er denn, der
Vielgeliebte? Sehen Sie, ſo iſt er: Mich
ranzt er an, wenn ich nicht pünktlich bin, und
dann kommt er zu ſpät! Was bin ich ge
laufen! Renate, bitte, tun Sie mir die Liebe
und kochen Sie mir einen Kaffee, daß der
Löffel drin ſteckenbleibt! Jch ſoll zwar nicht
ſo ſtarken Kaffee trinken! Jch kann nicht
ſchlafen Und dann eine Zigarette, Renate!
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ſchunden, gekratzt, zerſtochen. Wir ſchließen auf,
überall liegt Staub, Moskitos ſchwirren um
her egal jetzt nichts wie ſchlafen! Ein
Bettuch über dem Kopf hält die Moskitos
fern. Aber ihr feines Singen hört man durch
das Tuch hindurch

Der Panther streikt
Früh am nächſten Morgen zogen wir hin

aus in die Berge, in die älder, in den
Dſchungel. Nur mit Gewehr und Waſſerflaſche
bewaffnet. Stichwort Panther! Es wurde
ein aufregender Tag. Jmmer wieder ſaßen
wir an irgend einer Lichtung, auf irgend
einem Baum und warteten, warteten.
M hörten das Geſchrei der Treiber näher
kommen, wir hörten, wie ſie mit Gebeten, mit
eigenartigen, choralartigen Geſängen, mit wil
den Drohungen und mit nachgeahmten Tier
lauten Panther und Wildſchweine aus ihren
Verſtecken aufzuſtöbern ſich bemühten. Unſer
Herz klopfte. Mußte er nicht jetzt heraus-
kreten aus jenem Buſch? Hatte es nicht eben
im hohen Grad geraſchelt? Die Sonne ſtach
auf den Tropenhelm, die Augen ſchmerzten
vom Hinausſtarren in das gelb-egrelle, trockene
Gras. Aber der Panther kam nicht. And auch
kein Wildſchwein kreuzte auf. Eine Viper und
fünf fette Haſen geſchlagen zogen wir mit
unſerer kümmerlichen Beute nach Hauſe und
erzählten das Märchen von einem, der auszog,
den Panther zu jagen. Als wir aber am
Abend leiſe und langſam noch einmal eine
kleine Exkurſion in die Dſchungel wagten, be
gannen plötzlich die Affen irgendwo in der
Nähe zu lärmen. Jetzt iſt er da, es gibt kein
ſichereres Zeichen. Will er uns verhöhnen, nun,
da er weiß, daß wir nur ſehen können, was
ſich im kleinen Lichtkreis unſerer Taſchenlampe
bewegt

Wir kamen bei Mondſchein, bei ſtrahlendem
Mondſchein treten wir auch den Heimweg an.
Aber diesmal fahren wir mit einer kleinen
offenen Draiſine um den Berg herum, zwei
weiß beturbante Bahnbeamte ſchieben und
manchmal, wenn es bergab geht, ſpringen ſie
hinten auf. Wieder duften die Dſchungel
büſche betäubend, mitunter leuchten neben uns
ein paar große Augen aus dem Dunkel, es ſind
Dſchungelkatzen, die um dieſe Zeit auf Beute
ausgehen. Doch ſo leiſe und langſam wir auch
fahren, vom Panther kriegen wir nichts zu
ſehen. Er ſcheint keinen Wert auf unſere Be
kanntſchaft zu legen. Schade, ſehr ſchade

Letzter Schrei: unſichtbare Handſchuhe

Keine Woche vergeht, in der nicht irgend
eine neue Modetorheit aus dem Lande der un
begrenzten Möglichkeiten gemeldet wird. Dies
mal handelt es ſich nun um unſichtbare
Handſchuhe, die den Amerikanern als letzte
Neuheit angeboten werden. Eine chemiſche
Fabrik in New York hat, begleitet von einer
großen Reklgme, ein Präparat auf den Markt

ebracht, das auf die Hände aufgetragen wird,
ort ſchnell eintrocknet und dann ein unſicht

bares Häutchen bildet, das die Hände vor
Staub und Schmutz ſchützen und außerdem ver
ſchönern ſoll. Dieſes Mittel kann auch in allen
Farbtönen hergeſtellt werden.

Der Mann ohne Fingerabdrücke
Jn Argentinien werden gegenwärtig von

jedem Staatsbürger Fingerabdrücke genommen
und in die Paßarchive eingereiht. Dabei ſtieß
man in der Perſon eines Tiſchlers namens
Raymond Mount auf eine höchſt ſeltſame medi
ne Merkwürdigkeit. Die Finger dieſes

dannes wieſen nämlich weder die Linien noch
die Rillen auf, aus denen ſich ſonſt die Merk-
male der Fingerabdrücke ergeben ſie waren
vielmehr völlig glatt und ſaltenlos.

Die Küche der Sukunft
Hochfrequenzſtröme wirken Wunder Zwei Sekunden für ein Spiegelei

Stehen wir vor einer neuen Periode der
Kochkunſt? Mit dieſer Frage beſchäftigen ſich
augenblicklich in London eine Reihe nam
hafter Wiſſenſchaftler und Techniker. Wird in
der Küche der Zukunft Hochfrequenzſtrom vor
herrſchen und damit der Traum aller Haus
frauen, in einer Minute ein reichhaltiges
Mittageſſen zu kochen, Wirklichkeit werden

Jn langen Spalten berichten die Londoner
Blätter von den überaus intereſſanten Ver
ſuchen, die gegenwärtig mit elektro medi
ziniſchen Apparaten in Verſuchsküchen durchge
führt werden. Als Kochmaſchine dient ein ge
wöhnlicher Hochfrequenzapparat, der einige
hunderttauſend Volt von einer Frequenz von
über einer Million Perioden in der Sekunde
durch die Eßgerichte ſtrömen läßt. Das Ergeb
nis dieſer Verſuche iſt geradezu unfaßbar. Zur
Zubereitung eines Spiegeleies braucht man
genau zwei Sekunden und um ein ſaftiges
Schnitzel zu braten, waren nicht mehr als zehn
Sekunden nötig. Kartoffeln wurden ſchon in
15 Sekunden weich, während man zur Fertig
ſtellung eines leckeren Rumſteaks kaum eine
halbe Minute benötigte.

Aus dieſer Tatſache, deren Wahrhaftigkeit
die Forſchung bewies, eröffnen ſich für die
Zukunft weitgehende Perſpektiven. Es wird,
wenn gleichwirkende Apparate wirklich einmal
in allen Haushaltungen eingeführt worden
ſind, durchaus möglich ſein, Mittageſſen für
eine größere Familie in ein bis zwei Mi-nuten herzuſtelten. Jn den Reſtaurants werden
die Gäſte nicht mehr nötig haben, ſich über die
lange Wartezeit bei Pfannengerichten zu
ärgern und in den Jmbißſtuben wird man

kaum mehr ſo ſchnell ſeine Zeche bezahlen
können, wie der Gaſt bedient wird.

Bereits vor zwei Jahrzehnten machte man
Verſuche, Speiſen mittels Hochfrequenzgeräten
zu backen und zu kochen. Damals wurden Kar
toffel mit TeslaStrömen eßbereit gemacht.
Die Vervollkommnung dieſer elektriſchen
Wunderapparate hat dafür geſorgt, daß das
Blitzkochen kein Zukunftstraum mehr bleibt,
ſondern in greifbare Nähe zu rücken ſcheint.

Die engliſchen Techniker bemühen ſich nun
gegenwärtig, ein Syſtem zu finden, das zur
Benutzung im Haushalt praktiſch und preis
wert verwendet werden kann. Jſt dieſe Ma
ſchinentype gefunden, ſo iſt damit ein wei
terer Schritt zur Verwirklichung der „Se
kundenküche“ getan. Abgeſehen von der großen
Zeiterſparnis und Arbeitserleichterung wird
das Kochen mit Hochfrequenzſtrom ſich weſent
lich billiger geſtalten, als etwa das Braten
über Kohlenfeuer oder Gas.

Um einen Backofen zu heizen, braucht heute
die Hausfrau in den meiſten Fällen über eine
Stunde. Durch die Einführung des neuen
Stromes benötigt man zur Ertzielung der
gleichen Wärme nurmehr 15 Sekunden. Man
kann ſich leicht ausrechnen, wieviel Mühe und
Arbeit der Hausfrau in Zukunft damit abge
nommen werden.

Unermüdlich arbeiten die Forſcher an dem
Gelingen ihres großen Vorhabens, das ohne
Frage einen gewaltigen Schritt vorwärts in
der Haushaltsführung bedeuten würde. Wer
weiß, vielleicht ſind die Zeiten, wo es möglich
ſein wird, ein Goulaſch in 12 Sekunden zu
kochen, nicht mehr allzu ferne

Weltreiſe in der Blechkanne
Auf der Jagd nach unentdeckten Zierfiſchen

Wilhelm Schulze, ſeines Zeichens Tier
transporteur, der nach einer längeren Fang-
reiſe durch das Gebiet des Amazonas wieder
einmal deutſchen Boden unter ſich fühlt, macht
kein Geheimnis daraus, daß er mit einer wert
vollen Beute nach Hauſe kommt. Kurz geſagt,
er hat wieder einmal ein neues Tierent-
deckt Dabei iſt er keiner von denen, die
mit Laſſo und Falle den Urwaldtieren zu
Leibe rücken, um damit vielleicht den Beſtand
der Zoologiſchen Gärten aufzufüllen. Wohl iſt
auch Wilhelm Schulze eine ganze Reihe von
Monaten unterwegs, aber wer da glaubt, er
käme in einer Geſellſchaft von Affen, Papa-
geien, Krokodilen und ſonſtigem Getiet nach

auſe, der ſieht ſich getäuſcht.
Nur einen einzigen Blechbehälter, der nicht

viel größer als eine Milchkanne iſt, ſtellt er
wortlos auf den Tiſch einer Hamburger Tier
uchtanſtalt, aber in wenigen Tagen ſchon geht
ie Kunde von Mund zu Mund der Fachleute,

daß Schulze ein neuer Fang im Amazonas
ſtrom geglückt ſei, der ein „Schlager“ aller
Aquarien werden wird. Viel Lärm um einen
neuentdeckten zierlichen Fiſch! Aber ſein Fang
allein lohnte eine Reiſe ins unbekannte Süd
amerika, er wiegt alle Entbehrungen und
Strapazen eines Mannes auf, der ſein Leben
der Jagd nach Fiſchen gewidmet hat, die er
bald am Golf von Mexiko, bald in den. Ge
wäſſern von Batavia und Singapore oder in
den Flüſſen Chinas auffpürt, und die nur dazu
beſtimmt ſind, zwiſchen den dicken Glaswänden
eines Aquariums einmal die Freude und den
Stolz ihres Beſitzers zu erregen.

Freilich, ſo ein winziges Paar eines neu
entdeckten Zierfiſches würde ein kleines Ver
mögen koſten! Da ihn aber viele haben wollen
und das empfindliche Tier der fremden Um
gebung angepaßt werden ſoll, muß es plan

mäßig gezüchtet werden. So wandert der
Bewohner des Amazonas von der
Beobachtungsſtation der Hamburger Anſtalt
in eine der vier Zuchtanlagen, die man ein
mal geſehen haben imuß, um zu begreifen, wieviel Kefahrung Wiſſen und Geduld erforder
lich iſt, um aus einem kleinen, buntſchillernden
und eigenartig geformten „Amazonas Nummer
ſoundſo“ eine ganze Diviſion von neuen „Pets“

Liebkinge wie die Amerikaner die
deutſchen Aquarienneuheiten nennen, hervor
zubringen. Natürlich hat der deutſche Zierfiſch
jäger Wilhelm Schulze den Lebenstaum und
die Lebensgewohnheiten eines neuentdeckten
re genau an Ort und Stelle ſtudiert, hat

roben des Waſſers und der Nahrung mit
nach Hamburg gebracht, wo man nun verſucht,
einen neuen Amazonas zu „mixen“. Trotz
aller nur denkbaren Maßnahmen gehen aber
manche Zuchtverſuche fehl und eine monate
lange ſtrapaziöſe und gefahrvolle Reiſe iſt
dann umſonſt getan.

Glückt das Experiment aber, dann kann es
ſchon vorkommen, daß eines Tages aus San
Paolo ein Telegramm eintrifft: „Sendet ſo
fort 20 000 Stück neueſte Pets!“ Und nun ge
ſchieht das Merkwürdige: Wie einſt die Ar
großeltern in der wohlbehüteten Blechkanne
mit dem Amagzonasdampfer an die Meeres
küſte und von dort in der Kabine eines

Ozeanrieſen in die Alte Welt gefahren waren
ſo reiſen die Kindeskinder nun wieder in den
gleichen Blechkannen in ihre Heimat zu
rück. Man hätte in Peru und Braſilien
dieſe Fiſche auch aus dem Amazonas holen
können, aber in Südamerika gibt es eben
keinen Wilhelm Schulze, der ſich die Mühe
macht, monatelang nach kleinen, bunten Zietr
fiſchen die Netze auszuwerfen. Man läßt dieſe
bunten Tierchen lieber den Amweg über Ger
many“ machen, um ſicher zu gehen, daß nur
widerſtandsfähige Exemplare die Aquarien be
leben, denn Hamburgs Zierfiſchzucht hat in
der Welt einen berühmten Namen. Und
ſchließlich ſind die „Pets“, die ſich in den
lehmgelben Waſſern zwiſchen Peru und Bra
ſilien tummeln, noch lange nicht jene Lieb
d wie ſie der Amerikaner wünſcht, ſiemü n erſt in den Zuchtbecken Deutſchlant

werden.

Wie entſteht ein „Fadingd“
Die unangenehmſten Störungen hRadiohören ſind die „Schwunderſſ r

nungen“, die wir vor allem bei en
teren deutſchen Sendern beobachten. Die
Empfangslautſtärke vermindert ſich plötzlich
verſchwindet oft geradezu, oder erſcheint plöh
lich doppelt ſo groß. Zur Erklärung dieſer
Erſcheinung muß an das übliche Bild einer
Schwingung erinnert werden, deren Wellen
ans Wellenberge und täler gekennzeichnet
ind.

Am Tage ſtrahlen die Sender Schwingungen
im Raume aus, die ſich ſowohl längs der Erd
oberfläche als auch nach oben in die Atmoſphäre
ausdehnen. Wir empfangen in unſeren Radio
geräten tagsüber nur die Bodenwellen, die
„Raumwellen“ werden von der ſogenannten
Heavyſideſchicht verſchluckt. Dieſe Schicht hat
erſt bei Dunkelheit die Eigenſchaft, die Wellen
zurückzuſtrahlen, während ſi durch die
Sonnenbeſtrahlung gleichſam zu einem blin
den Spiegel wird. Daraus erklärt ſich auch
der gute Empfang weit entfernter Sender am
Abend. Wie Gewerbeſtudienrat E. Wicke in
der „Umſchau in Wiſſenſchaft und Technik
(Frankfurt am Main) ausführt, entſteht ein
Fading in demjenigen Raum, in welchem die
Bodenwellen und Raumwellen abends zu
ſammentreffen. Ausländiſche Sender hören
wir deshalb meiſt mit geringeren Schwund
erſcheinungen, weil wir nur die Raumwellen
empfangen; bei unſeren weiter entlegenen
Reichsſendern werden häufig die Boden und
Raumwellen ſich überſchneiden. Trifft z. B.
ein Wellenberg der Bodenwelle auf ein
Wellental der Raumwelle, ſo gleichen ſie ſich
aus, der Ton wird ganz leiſe oder verſchwindet.
Decken ſich aber Wellental mit Wellental und
die Wellenberge der beiden Wellen, ſo ent
ſteht die doppelte Lautſtärke.

Proteſt gegen den Lippenſtift
Die Profeſſoren der amerikaniſchen Univer

ſität Wisconſin haben einen flammende An
klage gegen den Lippenſtift erhoben, da ſich die
Studentinnen mit beſonderem Eifer dieſes be
liebten Schönheitsmittels bedienten. Drei
kleine Häuſer, ſo hieß es in der Proteſtſchrift,
könnten bemalt werden mit der Farbe, die ſich
eine einzige Studentin während eines Jahres
auf die Lippen ſtreicht. Die Profeſſoren haben
ſich als Statiſtiker betätigt und errechnet, daß
eine College Girl im Durchſchnitt 112mal
wöchentlich den Lippenſtift anwendet. Nun
wartet man in Wisconſin mit Spannung dar
auf, ob daraufhin die jungen Damen mit etwas
weniger bemalten Lippen zu den Vorleſungen
erſcheinen werden.

Was ſind Sie zu beneiden, daß Sie gar keine
Laſter haben!“ Sie zog ihre Handſchuhe ab,
um ihr Täſchchen zu öffnen. An ihrer linken
Hand ſchimmerte funkelnagelneu ein goldener
Ring. Trix kokettierte offenſichtlich mit ihm,
ließ ihn glänzen und blitzen und ſtreifte dann
und wann Renate mit einem raſchen Blick, ob
ſie es auch bemerke.

Renate konnte nicht gleich einen Glück
wunſch vorbringen. Der Hals war ihr zu eng.
Sie wußte, daß ſie blaß war und wahrſchein
lich bis über die Ohren erröten würde, wenn
ſie jetzt das erſte Wort ſpräche.

Trix enthob ſie der Notwendigkeit. Sie
Lat ihr die Hand hin. „Wie finden Sie das?

eit geſtern krag' ich ihn nun! Große Feier,
mit Tante Berta als ſteinernem Gaſt am
Tiſch. Sie ſah aus, als wollte ſie mich freſſen.
Peter war dafür um ſo lieber. Ein guter
Junge! Haben Sie Feuer, Renate?“

„Jch wünſche Jhnen noch viel Glück, Trix!
Jch hätte gern geſchrieben, aber es ging alles
ſo durcheinander bei uns, daß ich wahrhaftig
nicht dazu kam.“

„Oh, das macht nichts! Wir wiſſen ja, daß
Sie uns das Beſte wünſchen.“

War das Spott? Renates Hand jzitterte,
als ſie der andern das Streichholz hinhielt.

Trix ſah mit ſchiefen Augen zu ihr auf.
Jhr Geſicht war ſpitzbübiſch dürchtrieben.

Pünktlich auf die Minute kam Peter.
Renate öffnete ihm die Tür. Während ſie

über die Diele gingen, legte er ihr brüderlich
vertraut den Arm um die Schulter, daß ſie
an ihn gelehnt das Zimmer betrat. t ward
ſchwach bei dieſer unverhofften Zärtlichkeit.

„Na, ihr beiden!“ ſagte Trix durch eine
Raüchwolke und maß ſie von oben bis unten.
„Ein ſchönes Paar gebt ihr ab! Bleib mal ſo
ſtehen, Peterlein! Lächle! Schau verſonnen
auf Dein Glück nieder Wunderſchön! Wie
gut Du das machſt

Renate ſtieß ihn mit einer heftigen Be
wegung weg. Jn dieſem Augenblick aßte ſie

e slos.ie bemerkte nichts davon, ſtand endlich
auf, flog Peter um den Hals und küßte ihn.

Renate ſah nicht zu. Sie hatte ſich ab
gewandt und ging in die Küche.

Uebrigens trug Peter keinen Ring. Seine
breiten braunen Hände waren ſchmucklos.
„Tja“, meinte er erklärend, „ſchuld daran iſt
natürlich Trix. Sie mußte die Ringe beſorgen,
weil ich nichts davon verſtehe und weil ſi
für alles ihre beſonderen Quellen hat, und
da bringt ſie denn alſo ſo ein Ding für mich
mit, das mir gerade auf den kleinen Finger
paßt. Und nun muß er geweitet werden.“

„Wie konnt' ich mir aber auch denken, daß
Du ſolche ungeheuren Tatzen haſt, Peterlein?
et Hu einen ſtreichelſt, merkt man das gar
nicht

Er betrachtete lächelnd ſeine „Tatzen“, ſah
Nekap von einer zur andern und zuletzt auf

enate.
Die ſenkte den Kopf.
Er ſaß neben Trix auf der Couch. Sie

lehnte ſich eng an ihn, ſpielte mit ſeinem Ohr
läppchen, zupfte ihm die Schleife zurecht, ſuchte
auf ſeinem Kopf nach grauen Haaren und be
läſtigte ihn ſchrecklich. Er ließ ſich alles mit
der Geduld eines Bernhardiners gefallen.

Und heute abend iſt ſie wieder bei dem
andern! dachte Renate verächtlich. So ſag ihm
doch endlich, was du beobachtet haſt! Sag ihm,
daß er betrogen wird! Prangere ihre Scham
loſigkeit an! Wie ſie ſich verteidigen und lügen
wird! Aber ihr war viel zu matt und elend
dazu, eine Szene heraufzubeſchwören. Sie
hätte ſelber wie eine Lügnerin ausgeſehen,
wenn ſie jetzt gegen Trix Anklage erhobenhätte. Der Mundſertigteit der andern wäre

ſie unterlegen.
Sie ſprach wenig. Sie eckte den Tiſch,

ſtellte Taſſen und die Gebäckſchale Kine
Trix hatte eine verſchwenderiſche enge

Kuchen i gyyratzt und überließ die beiden
dann ſich ſelbſt.

Trix tat, als ſei überhaupt keine Renate
vorhanden Endlich aber fiel ihr doch auf,
wie n Renate war. „Was iſt denn
art mit Jhnen los?“ erkundigte ſie ſich und
ah Renate über ihre Taſſe hinweg neugierig
an. „Sind Sie krank? Haben Sie Aerger

gehabt? Jch denke, in Jhrem Büro lebt man
wie eine Vor Familie? Peter hat mir das
erzählt! der gehen wir Jhnen etwa auf
die Nerven? Sie müſſen ein bißchen Nach
ſicht mit uns haben, Renate! Solch junges
Glück will ausgekoſtet werden Nicht wahr,
mein Peterlein?“

Peterlein nickte ergeben.

ch irrt ſo viel Glück?“ fragte Renate
arf.
„Zweifeln Sie daran? Oh, Sie brauchen

uns nur anzuſehen!“ Sie legte ihren Arm
um Peters Nacken und zog ihn an ſich. Beide
blickten auf Renate.

„Sie haben eben noch keine eigenen Erfah
rungen!“ ſagte Trix und gab ſich nun keine
Mühe mehr, ihren Spott zu verbergen. „Wenn
Sie ſeit vierundzwanzig Stunden verlobt
wären, und zudem noch mit ſolchem reizenden
Kerl wie Peter, dann wären Sie noch viel
Entſchuldigen Sie! Jch wollte ſagen: Dann
wären Sie noch viel alberner! Aber das wäre
eine Ungerechtigkeit. So verſtändig wie Sie
ſind! So vernünftig ſo über allen Dingen!
Solche Arbeitsbiene! Solche muſtergültige,
erſtklaſſige, pflichterfüllte, ehrgeizige Privat
ſekretärin. Hab' ich das nicht ſchön geſagt,
Peterlein?“

Renate ſtand langſam auf. Jedes Wort
war bitterer, beißender Hohn geweſen! Sie
wußte es! Sie würde es heimzahlen
„Allerdings!“ ſagte ſie, und jedes Wort kamwie ein kleiner, charfgeſchliffener Pfeil von
ihren Lippen. flichtbewußt, verſtändig
aufrichtig vor allen Dingen! Das muß man
nicht nur ſein, wenn man Privatſekretärin iſt,
wie ich, ſondern man braucht es erſt recht,
wenn man wie Sie, liebe Trix

Es läutete draußen. Zweimal kurz. Das
galt ihr. Sie verſtummte.

„Bekommen Sie Beſuch?“ fragte Peter ſo
ruhig, als hätten ſie eben vom Wetter ge
ſprochen.

Sie mußte ſich erſt zurückfinden. „Jch weiß
nicht. Jch erwaärte niemand.“

„„Ach, es wäre ſo ſchade, wenn wir geſtört
würden!“ meinte Trix mit ehrlichem Bedauern.

Es fing gerade an, unterhaltſam zu werdenl“
Niemand achtete auf ſie. Peter ſagte:
„Zweimal kurz damit ſind doch Sie ge
meint!“ Er lauſchte. „Wollen Sie nicht
öffnen? Oder ſoll ich mal nachſehen?“

HeikoHeiko lief über den Flur. Sie hörten,
wie er die Tür öffnete, hörten ſein knaben
haft helles Gelall, dann die halblaute,
knarrende Stimme eines älteren Herrn
Alle lauſchten.

Renate ging zur Tür, um nachzuſehen, wer
da gekommen ſei. Als ſie noch einmal zurück
ſah, bemerkte ſie, daß Trix vor verhaltenem
Gelächter geradezu barſt Ein wilder,
blinder, beſinnungsloſer Haß quoll in Renate
auf gegen Trix, gegen Peter, gegen ſi
ſelbſt, gegen alle Welt.

Zu ſpüren bekam ihn zuerſt allerdings deralte Herr, der vor gillb- hen auf der Diele
ſtand. Sie lief auf ihn zu wie auf einen Feind,
der niedergemacht werden müßte.

HeikoHeiko wich vor ihrem Geſicht zurück
Der alte Herr ſtand ſteif wie ein Brett vor

der Tür. Er verbeugte ſich und nannte e
Namen. „Bentnagel, ſagte er. Renate
hatte den Namen noch nie gehört. Ein Ver
kreter etwa? Jetzt noch? Am Abend?

„Jch habe das Vergnügen, mit Fräulein
Roeder zu ſprechen fragte er, obwohl an
ihm anmerkte, daß es keineswegs ein T
gnügen für ihn war. Er war aufs vie
verwirrt, Wohin war er hier geraten D i
Chineſe da mit ſeinem bunt veſtickten n
rock und dem ſtarren Grinſen auf dem ge n
Geſicht, das helle Gelächter einer Frau, t
er eben aus einem der hinteren Räume
hatte, die undeutliche Männerſtimme
lich gehörte ſie Herbert und nun rFräulein Roeder, das er ſich als freundlichen
ſanftmütiges Geſchöpf vorgeſtelſ* hatte.
das nun mit einer Miene vor ihm ſtande
wollte ſie alles zertreten, was ihr in den es

geriet .7 nHeikoHeiko zog ſich mit einer ſchweigende

Verbeugung in ſein Jimmer zurück.
Fortſetzung folgt
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und Freude an

Anny geb. Stadelmann

Jungen zeigen in Dankbarkeit

Rechtsanwalt Dr. jur. Claus Kelling u. Frau

Halle S., Reilſtr. 53, clen 12. febrvor 1937
z. Zt. Universitätsfrauenklinik, Privafstation Prof. Dr. Nörnberger
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Prolswert und gut
Raufen Sie sämtliche
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u. Strumpfwaren i. d
erst. Spez.-Geschäft
H. Schnee nacht
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Geſtern abend verſchied ſanft
unſere liebe Mutter, Frau

Eumllle Wehde
im 82. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Samille Wehde

Petersberg, den 11. Febr. 1937.
I Sr. Steinstr. 84
Seoruüncdet s

Geſchäftsllhernayme!

Zor gef. Kenntnisnohme, daß ich
das Friseurgeschäft Des-
sauer Str. 2b am Robplatz über
nehme und vom 18. Februar 1937
ols Damenfriseurgeschäft
weiterführe F. HANKE

Die Beerdigung findet Mon
tag, 2 Uhr, von der Leichenhalle

aus ſtatt. Werben

Am Freitag 9 Ahr verſchied im 43. Lebensſahr nach kurzer

Krankheit an einer Blutverglftung unſer

Pg. haul Hammer
Belſetzung Dienstag, den 16. Februar, 14.30 Uhr von
der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Die Parteigenoſſen der Ortsgruppe Hallmarkt werden
gebeten, ihm die letzte Ehre zu erweiſen.

n G.Ortsgruppe Hallmarkit
Halle (Saale), den 13. Februar 1937

Statt Karten
Nach kurzer ſchwerer Krankheit nahm heute Gott, der

Herr, meine inniggeliebte Frau, meines Töchterchens gute
Mutter, Frau

Liſel Heinecke
geb. Tilgner

im 32. Lebensjahre zu ſich.

Jn tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. Ernſt Heinecke
Halle-Saale, den 12, Februar 1987.
Marsſtraße 13.
Die Beiſetzung erfolgt in Halberftadt am Montag, dem 15. 2. 87

um 14.30 Uhr von der Friedhofskapelle aus. Von
bitten wir abzuſehen

eileidsbeſuchen

ſipchliche llächvichte
für Jnvokavit, Sonntag, den 14. Februar 1937.

Die Kollekte iſt für den Evangeliſchen Bund, Halle /S.,
Albrechtſtraße 38, beſtimmt.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Bibelſtunde (B), Kinder
gottesdienſt (K), Paſſionsgottesdienſt (P G). Kirchen

chor (K Ch), Gottesdienſt (G).
U. S. Frauen: 10 Kawerau, 11.15 (K) Ref.Realgymn.

Haſſe, 18 Fritze, 11.30 (K) Kirche Fritze; Donnerstag 18
(PG) Kapelle, Fritze. St. Ulrich: 10 Thiede (W), 11.30

Kirche Thiede, 11.30 (K) Martinſchule Schütz, 18
Ruhmer; Mittwoch 20 (P G) Nagel, Kl. Märkerſtr. 1;
Freitag 20 (B) Kl. Brauhausſtr. 20, Thiede. St. Ulrich
Oſt, Gemeindehaus: 10 Ruhmer, 11.30 (K) Ruhmer.
St. Moritz: 10 Keller, 11.30 (K) Keller, 17 Moebius;
Dienstag 20 (B) Keller; Mittwoch 20 (K Ch). Hoſpital
8.45 Keller. Dom (ref. Gemeinde): 10 Wind, 18 Lang;
Dienstag 20 (B) Gemeindehaus; Mittwoch 20 (P
Lang. Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchluß
andacht, Gabriel; Sonntag 10 Duda, 11.30 (K) Duda;
Mittwoch 20 (2. P G) Hoppe (A). Stephanus: 10
Hoppe (A), 11.30 (K) Hoppe, 18 Foertſch; Mittwoch 20

P G) Foertſch. St. Georgen: 10 Müller, 11.45 (K)
Lirche, Uſener, 11.45 (K) Kapelle, Hellmann, 17 Blaſer;
Montag 20 (B) Gemeindehaus, Uſener; Dienstag 20
(K Ch); Mittwoch 20 (P G) Uſener. Am Geſund
brunnen: 10 Giſeke, 11.30 (K). Von Sonntag bis Frei
tag jed. Abend 20 Bibelarbeit mit Br. Weiß. Paulus:
10Holtz, 11.15 (K) Holtz, 17 Erdmann (W); Dienstag 20

Holtz; Mittwoch 20 Kirche, Dombrowski.
Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 (P G)
Schroeter. St. Johannes: 10 Schellbach, 11.30 (K)
Mantey, 13 (g) Gueinzius, 18 Gueinzius (W); Dienstag
20 (B) Lauchſtädter Str. 29, Schellbach; Mittwoch 20 (B)
Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag 20 (B) Gemeinde
haus Gueinzius. Luther 10 Lichtenfeld (Sologeſang),
L (K) Roenneke; Mittwoch 20 (1. P G) Roenneke.
euchtturm: 11.45 (K) Hoppert; Mittwoch 20 (B) Hop

pert. PaulRiebedStift: 10 Hoppert. Stadtmiſſion:
Dienstag 20.15 (B) Finck; Donnerslag 20.15 (Gem. Ch.);
Freitag 20.15 (B) Schmiedſtr. 21. Alters und Pflege
heim 10 Brinkmann. St. Bartholomäus: 10 Roen
n (W). 11.45 (K) Brachmann, 18 Brachnann; Mitt

och 20 (P G) Hellwig; Freitag 20 (B) Hellwig.
Petrus 10 Dewerzeny, 11.15 (K) Dewerzeny; Mittw20 (1. P G) Dewerzeny; Donnerstag 20 (K Ch) ganſe

F St. Briccius: 10 Storch, 11.15 (K) Storch; Mittwoch
Heer (K Ch). Diemitz: 9.30 KerſtenPhiele, 11.30 (K)
Ferne Mittwoch 20 Vortrag Meyer (Wien).
geeg ferwe Stiftungen: 10 (G) i. St. Georgen; Sonn
aber 19 Wochenſchlußandacht. Klinikkapelle: Sonn

end 20.30 Wochenſchlußandacht f. Schweſtern, Meyer;
onntag 10.30 Schreiner (A).

Und Schiller jecler Art
gut und billig bei

Alfred Der c h
ſetzt Königste. 25 Ruf 23666(neben Apofheke des Woisenhouses)
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Karl Prelseh
Aolteste

Spezialreparatur-
werkstatt für
Büromaschinen

aller Art
Thomaslusstr.16

Fernruf 233 43

weckt Wünſche!

Geſtern vormittag verſchied nach langem, ſchwerem

Leiden meine liebe Frau, unſere Mutter und
Schwiegermutter, Frau

Anna Meng
im Alter von 63 Jahren

In tiefer Trauer
Wilhelm Meng
Hermanu Heinold u. Fran geb. Meng
Willi Vogk u. Frau

KaſſelKirchditmold
Halle (Saale), Sangerhauſen, 12. Februar 1937

Gtatt beſonderer Anzeige.
Heute entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem

Leiden unſere geliebte Mutter, Schwieger und
Großmutter

Frau

Helene Geiffert
geb. Berthold

im 67. Lebensjahre

Charlotte Geiffert
geb. Seiffert

Max Geiffert
Peter Seiffert

Halle (Saale), den 12. Februar 1987.
Mozartſtraße 28

Die Beerdigung findet am Montag, dem
15. Februar 14 Uhr vom Trauerhauſe in Wetttn
aus ſtatt.

jeder
Bestattungs-lustitut er
e vo genosseGroße Märhkerstraße 25 (am NMarlet) gehört in die

Lieferant für a l e. Versicherungen s

Möbel
gut nd billig

Zahlüngs er
lang nis t. Garani.

franz Bocs
Hindenburgstr. 27

Deine
Zeitung
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Wothenſpielplan des Stadttheaters
vom 13, bis 21. Februar 1937

13. 2. 20. Uhr Der Sprung aus dem Alltag, Komödie
von H. Zerkaulen.
15 Uhr: Die lüſtige Witwe, Operette von F. Lehar;
19.30 Uhr: Der Oberſteiger, Operette von Karl
Zeller,
20 Uhr: Die beiden Schützen, komiſche Oper von
Lortzing.
20 Uhr:
heyner.

20 Uhr:
20 Uhr:

14. 2.

16. 2.

16. 2. Petra und Alla, Volksſtück von M. Geiſen
17. 2.

18. 2.

19. 2.
20. 2.

21. 2.

Die Zauberflöte, Oper von Mozart.
Der Etappenhaſe, Luſtſpiel von K. Bunje.

20 Uhr: Petra und Alla.
20 Uhr: Der Oberſteiger.
19.30 Uhr: Uraufführung „Lody“.

Thalia Theater
14. 2. 20 Uhr: Der Etappenhaſe.
21. 2. keine Vorſtellung.

Amtliche Bekanntmachung
Auszeigsweiſe beglaubigte Abſchrift.

Das Amtsgericht, Abt. 8. Halle/S., d. 12. Januar 1987.
8 Es. 8/97

An
Frau Bianka Eckert geb. Wehlert

in Halle /S., Gr. Brunnenſtraße 65.

Strafbefehl
Die Staatsanwaltſchaft beſchuldigt Sie, zu Halle a. S.

am 15. 9. 1936 gegen einen anderen bei einer Behörde
wider beſſeres Wiſſen eine Behauptung tatſächlicher Art
aufgeſtellt zu haben, die geeignet iſt, ein behördliches
Verfahren oder andere behördliche Maßnahmen gegen
ihn herbeizuführen.

Sie führten Beſchwerde über den Betrieb des Roß
ſchlächters Walter Berger bei der Vollzugsabteilung der
Ortspolizeibehörde und behaupteten dort, die Roß
ſchlächterei ſei erheblich verſchmutzt, es werde in der
Schlächterei ein Arbeiter Brandt beſchäftigt, der mit
einer Hautkrankheit an den Händen behaftet ſei.

Dadurch führten Sie eine Kontrolle durch die Voll
zugsabteilung herbei, bei der ſich die Haltloſigkeit Jhrer
Behauptungen herausſtellte. (Vergehen nach S 164 Ab
ſatz 2, 165 StGB.)

Es wird gegen Sie eine Gefängnisſtrafe von einem
Monat feſtgeſetzt. Dem Verletzten wird die Befugnis
zugeſprochen, die Verurteilung auf Jhre Koſten inner
halb einer Friſt von zwei Wochen nach Zuſtellung der
rechtskräftigen Entſcheidung an ihn durch einmaliges
Einrücken des Urteilstenors in der Mitteldeutſchen
NationalZeitung“ öffentlich bekanntzumachen.

Zugleich werden Jhnen die Koſten des Verfahrens

n e e e Abſchrift desStrafbefe ir eglaubigt. Der Stra ivollſtreckbar. 5 Suatbetenn
Halle S., den 23. Januar 1937.

Zillert, Juſtizinſpektor,
als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts.

zu zahlen.

GStädte-Feuorſogietat der Broving 6achſen

Fähiung d. deuerſooietälsbeitrage für das dahr 1957

Oeffentliche Mahnung
Von einzelnen Verſicherungsnehmern ſind die

fang dieſes Jahres fälligen Beiträge trotz wiederholter öffent
licher Erinnerung noch nicht beglichen worden.

Die Sozietät bittet, die für das Jahr 1937 noch nicht
überwieſenen Verſicherungs Beiträge nunmehr umgehend

Jn den nächſten Tagen werden die noch ni ezahltenBeiträge koſtenpflichtäg eingezogen werden. 9 t

Halle a. S., den 12. Februar 1987.
ötädte generioztetat der Provinz 6achſen

am An

on Halle a. d. G.
Sünther

ſich um die

Waseh-
masehlnen
f. Hand- u. Kraftbetrſeb

Stets auf
e Lagere Reparaturwerkstätte

Ersatateli- Lager

Ernst Beyer en
dMerseburger Str. 4. Ruf 26681 u. 26687

Eine Geereiſſe

nt der
Hapag

ch
Eine Seereise ist die
schönste Reiseort, weil

sie den Begünstigten

das tiefe Glücks
gefühl cles Losgelöst-

seins von allem All-
täglichen vom ersten

Augenblick an em-

pfinden läßt. und
noch dazu mit dem
Vergnögongsreisen-
schiff „Mihvaukee““
der Hap o g, einem

Schmuckkästchen
unfer den Ozean
schiffen!

Prospekte, Auskunft
Anmeſclung In den

Geschäftsstellon der

MNZ sowie Hapag-
Reisebüro Halle (S.),
im Rotfen Turm.

t

PfänderVerſteigerung!
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus dem Monat Juni 1936
findet vom 11. März 1937 ab im Ver
ſteigerungslokal „an der Marien
kirche 4“ ſtatt.

Beginn täglich 9 Uhr.
Verſteigert werden Fahrräder,

Schmuck und Silberwaren, Uhren aller
Art, Betten, Leib- und Bettwäſche,
Schuhwerk, Kleidungsſtücke (neu und
getragen), Pelze u. a.

Pfandſcheinerneuerung nur bis
Sonnabend, den 6. März 1937.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden

Einlöſungen und Erneuerungen der
obengenannten Pfänder nicht mehr an
genommen.

Die Scheininhaber können ihre
Pfänder dann nur noch als Bieter bei
der Verſteigerung erlangen und haben
ſich mit ausreichendem Geld zu ver
ſehen.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt abgehoben werden.

Leihamt der Stadt Halle.

öwaungsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
c

Sonnabend, den 13. Februar 1937,
10 Uhr, Halle S., AdolfHitlerRing 13:

4 Roßfohlenfelle, 2 Schreibmaſchinen
(Conti und Radio), 3 Radivappyarate,
1 Zigarettenautomat, 1 Faltboot,
1 Außenbordmotor, 2 Pelznäh
maſchinen, 1 Regiſtrierkaſſe, 1 Schreib
ſekretär, 1 Warenregal, 975 Stück
Zigarren u. div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmackünge

Diejenigen Handwerksmeiſter, die
Ausführung von Unter

haltungsarbeiten an ſtädtiſchen Ge
bäuden bewerben wollen und bisher
noch nicht in die Liſten der zugelaſſenen
Unternehmer aufgenommen worden
ſind, können ihre Meldung bis zum
5. März 1937 bei der ſtädtiſchen Bau
verwaltung, Leipziger Straße Rats
hof, Zimmer 320, einreichen oder ſich

in die dort ausliegende Liſte eintragen
Ebenſo ſind alle Veränderungen der

bereits in den Liſten ſtebenden Unter
nehmer (Wohnung, Firma uſw.) um
gehend dort zu melden.

Jn Betracht kommen nur ſelbſtändige
Unternehmer (Maurer, Zimmerer,
Dachdecker, Schloſſer, Klempner, Tiſch
ler, Glaſer, Steinmetzen, Waſſer, Gas
Heizungs- und Elektro-Jnſtallateure,
Maler und Tapezierer), die den
Meiſtertitel zu führen berechtigt, in
die Handwerkerrolle eingetragen ſind
und in Halle ihren Wohnſitz haben.

Halle, den 3. Februar 1937.
Der Oberbürgermeiſter.

Bauverwaltung.

Preiswerte

Konſerven
GSchnitthohnen fadenfrei, 1000 g Doſe 0.48

Prechhohnen fadenfrei, 1000 z Doſe 0.5

Haushaltmijchung e. 0.36
Leipziger Allerlel b do. 086 0.68
Gemüſe- Erbſen 1000 g Doſe 0.68

öunge Erben ob vo 0.95 0.70
Karotten e deſe 0.95
Apfelmus 1000 g Doſe 0.70
Pflaumen mit Stein, 1000 g Doſe 0.52

5 h Rabatt

Laden

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 48. Preußiſch-Süddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gallen und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den

Abteilungen J und II

3. Ziehungstag 11. Februar 1937
n der heutigen Vormittagszlehung wurden Gewinne

über 150 RM. gezogen
ewige zu 10000 RM. 38220 60908 105035

265
6 Gewinne zu 5000 RM. 6542 129871 309242
6 Gewinne zu 3000 RM. 86892 104529 251842
16 Gewinne zu 2000 RM. 18850 28528 67051

1065897 117904 162622 190114 348613
40 1000 RM. 12822 62734 9270295199 11 145842 146695 148835 1655639

174621 222553 261753 279773 281467 306888
312313 323447 344657 355269 362255

74 Gewinne zu 500 RM. 3102 20089 40950 47781
57990 72263 89289 96005 107924 108819 111370
114922 121328 129163 153728 173827 1765969
134716 191407 213491 221274 227352 6233711 238337 239871 246072 235033
343284 347196 348638 359381 863433 379981
381620 394380

3331 3936 3995406 Gewinne zu 300 RM.
6207 6252 8916 8964 12651 12715 16769
19610 21985 22443 26 26918 28236

68658
7 79533 83729 87028 88341 97393413 93477 96488 100362 103839 105180
107999 108828 11 s 118458

88943 3907283

393874 398255 399126
Dn dex heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM. gezogen
4 Gewinne zu 3000 RM. 211661 386189

14 Gewinne zu 2000 RM. 47703 90174 160574
216389 226778 275926 3331 48 t

58 Gewinne gz 1000 RM. 15623 25734 31071
41167 66896 80551 107018 116467 119646 126413
130089 153937 182576 194296 202931 203988
211138 216038 241349 242474 266486 263983
t 837921 349602 365682 370541 390593

82 Gewinne zu 500 RM. 1714 4308 8525 6125
48275 64421 77810 ſ. 101010 106677

488
206354 211994 219817 225380 250722 252232
266803 270770 276373 037349969 8653299 953684

398 Gewinne zu 300 RM.

6578 7574 1i661 11814 161221643 168 2 22280 24315 24885 24900
29576 33386 38416 38539
44982 45902 46647 47896
57178 57919 658467 61244
65449 65806 65900 66669
79073 81054 82293 82304

n l re 100306

3395469 za389831
399937

Stacih, Loſterie-Finnehener
Kümmel SchulzeLeipziger Str. 16 Brüderstr. 3

Arm Frenkel NoggeLeipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 Rannischestr. 10



Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 48150)

MRzKleinanzeig et
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 48150)

Herren un
werden erstklassig
gebüqgels

tar Alc. 1.80

blgelanstalt Ee-
Adolf Hitler Ring
Fernruf 298 40

Haus
angeſtellte

14—-16 Jahre, 1.
April geſucht.
Angebote unter
A 395 an MNZ,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Alter Markt 3.

Dienſt
mädchen

ſucht ſofort Otto
mar Trautmann,
Ober-Eichſtädt,

Kreis Querfurt

Mädchen
fleißig, in Haus
halt und Land
wirtſchaft, wel
ches ſich keiner
Arbeit ſcheut
(keine Feldarbeit),
geſucht. Angebote

an Höſchel,
Wansleben am
See.

ordentliches,
Hausmädchen

für
ſofort geſucht.

Peißen Nr. 11.

Tages
mädchen

18—20 Jahre alt,
mit guten Zeug
niſſen, zum 1.
„März evtl. auch
ſofort geſucht.
Halle (S.), Ule
ſtraße 3, II,

Damen
Schneider

Lehrling ſtellt ein
Höhnſtedt Nr. 2,
Mansfelder See
kreis.

Mädchen
welches ſchon in
Stellung war,
ſucht ſofort oder
1. März Frau
Ella Schreinert,

Viehhandlung,
Schafſtädt.

Moltorrad
Mechamker

erste selbständige Kräfte,
spez. für NSU und BMVW
in gutbezahlte Daver-
stellung sofort gesucht

Skitz Daner, Halle (6.
Merseburger Straße 23

Sauberes
fleißiges Mäd
chen zum 1. März
oder ſpäter ge
ſucht. Sehydlitz
ſtraße 21.

Geſchirr
führer

ledig, ſtellt ein
Köppe, Göttnitz
bei Stumsdorf.

Aufwartung
für 2—3 Stun
den täglich im
Norden geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 141 74 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tüchtiges
Tages
mädchen

f. beſſeren Haus
halt, nicht unter
20 Jahren, zu
ſofort geſucht.

Vorzuſtellen
Sonnabend von
16—17 Uhr.

Krämer,
Marienſtraße 25.

Kraftwagen
führer

mit Klaſſe 2 und
3, mindeſtens 24
Jahre alt, ſtellt
ein Merſeburger
Omnibusverkehr,

Merſeburg,
Weißenfelſer Str.

67—-71.

Mädchen
ſchulentlaſſen, für

die Vormittags
ſtunden geſucht.
Fiedler, HalleS.,
Paul-BerckStr.

110, III.

Mädchen
fleißig und ehr
lich, Alter 16 bis
18 Jahre, für
Tag wegen Er
krankung der jetzi

gen Hilfe für
Haushalt von 3
Perſonen mit
Kind geſucht. Vor
ſtellung Sonntag
und Montag 11
bis 12 Uhr, Halle,

Niemeyerſtraße
18/19, I.

Bürogehilſe
für Schreibmaſchine und ſonſtige
Büroarbeiten mögl. aus Rechts
anwaltsbüro) zum 15. März 1937
von Verwaltung geſucht

Angeb. mit Zeugnis-etwa 25 J.)
(Alter

Abſchr. unter L 7944 an die MNZ.,
HalleSaale, Geiſtſtr. 47.

(Hoch- u. Tiefbau) im Konstrukt. Büro
Eisenbet.) auswärt. Großfirma tätig,
2 I., sucht ab 1. 4. im hiesigen Bezirk
Dauerstellung. Angeb. u. l. 7943 an
die MNZ., Halle, Geiststraße 47.

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie,
Jhr Kind für einen

hre Gattin u.
onatsbeitrag

von 6.60 RM an.
Heutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Bäcker
lehrling

zum 1. 4. 1937
geſucht. Brehna,
Markt 11.

Hausmädchen

ſolid, nicht unter
18 Jahre, das ſich
kein. Arbeit ſcheut

und bürgerlich
kochen kann, zum

1. März 1937 in
Geſchäftshaushalt
geſucht. Bewerbe
rinnen aus Gaſt
ſtättenbetrieb be
vorzugt. Vorzu
ſtellen mit Zeug
niſſen Sonntag,
den 14. Februar,
ab 16 Uhr, Leuna,
Jnduſtrietor 9,
3. Etage, rechts.

durchaus ehrlich

gesucht.
porfekt in Stenographie und Schroib-

wollen sich melden unfer
17942 an die MNZ, Halle, Gelststr. 47
moschino,

För Verkaufsabtetlung einer groBben
Automobil-Firmo in Halle wird zöm

möglichst sofortigen Eintritt

ehkretärin
Nur erstklassige

W

Kräfto,

Haustochter
Möchte meine

Tochter, 14 Jahre,
welche zu Kin
dern ſehr lieb
iſt, gern in klei
nen Geſchäfts
haushalt geben.
Nähe von Wei
ßenfels oder
Lützen. Frau H.
Schwager, Muſch
witz üb. Weißen
fels, Fernruf
Hohenmölſen 473.

Schmied
30 Jahre, ſucht

Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
evtl. auch als
Hilfsſchloſſer. An
gebote unter Gr.
U. 141 67 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Horizontal
bohrer

ſucht Beſchäf
tigung. Angebote
unter R 3220 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Landjahr-
junge

mit gutem Paß
ſucht Lehrſtelle
als Schloſſer. An
gebote an Kurt

Schneeweiß,
Gröbers, Kurze

ſtraße 4.

Gute
Kaufmanns-

lehrſtelle
für meine Toch-
ter, die das Land
jahr beſucht hat,
gute Zeugniſſe
vorhanden, ge
ſucht. Angebote
unter Gr. U.
141 80 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Bäcker
der keine Arbeit
ſcheut und noch
in ungekündigter
Stellung iſt, ſucht
ſofort Stellung.
AD.Paß iſt vor
handen. Angebote

erbittet Alfred
Dreyhaupt,

Rangsdorf bei
Berlin, Friedens

allee 40.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Sofort
nett möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. Uleſtraße
8, Erdgeſchoß.

Zimmer
ſauber möbliert,
frei. Harz 21, II.

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten. HalleS.,
Freiimfelder Str.
70, I, links.

Laden
mit Nebenraum
vermietet Bau,
Halle, Olearius-
ſtraße 1 b.

M vote

Gchöner Laden
in der Hauptverehrsstraße
Bitterfelds gelegen, zum 1. April

zu vermieten
Näheres durch MNZ, Bitterfeld
Fernsprecher 3381

mm Arbeitsſa al360 qm beton., hell, Waſſer, Licht, Kraft.
Zentralhzg., gute Einf.
(Filialfabr. u. a.), ev. m. Wohnhaus, Garten,
idyll. Lage, 18 ar, Nähe Heiligenſtadt, ver
mietbar od. verkäuflich.
Hübenthal, Braunſchweig, Heitbergſtr. 9.

(Ev. Teilhaberſchaft)

Gewerblicher
Raum

50 qm, hell, mit
Wohnung, zu
vermieten. Ange
bote unt. Gr. U.
141 79 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
Stube, Kammer
und Küche, zum
1. März oder
ſpäter geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 141 72 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

„vielſ. nutzungsmögl.

Tauſch
Suche 3 Stuben,
Küche, evtl. Tauſch

gegen 2 Stuben.
Angebote erbeten

unter Gr. U.
141 61 an MNSZ,

HalleS., Große

alt,

Suche
Perſonenauto bis
1,5 Liter. Ange
bote unt. Gr. U.
141 81 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kleiner
Landwirt

Witwer, 55 Jahre
geſund, in

geſicherten finan
ziellen Verhält
niſſen, mit ein
träglichem Neben
verdienſt, ſucht
als Lebensgefähr
tin Dame in den
vierziger Jahren,
ohne Anhang
(Witwe ange
nehm). Zuſchrif-
ten erbeten unter
L. 7939 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

die

14.

Haben Sie
ſtammung erbracht?

„Ja, verſucht habe
mir noch

Antwort hören:

uſw.

Februar 10937.
Anzeige auf.

ſchon den Nachweis Jhrer
Wie oft muß man auf dieſe Frage

Das gelet aus Sie u
ariſchen Ab

ich alles mögliche, aber trotzdem fehlt

Sehen Sie, da hilft Jhnen die MN8Z. Eine Kleinanzeige
unter der Rubrik

in unſerer Zeitung hat ſo manchem ſchon geholfen und
unerwarteten Erfolg gebracht.
forſchungsteil erſcheint am kommenden Sonntag,

Geben Sie rechtzeitig Jhre Such-

Unſer nächſter Sippen
dem

Sauber
möbliertes Zim
mer an berufs-
tätigen Herrn
vermietet, Halle,
Sternſtraße 14, II,
links.

liet eoucke

Stube
zwei Kammern,
Küche zum 1. 4.
geſucht, eventuell
Tauſchwohnung.
Miete bis 30 RM.
Angebote unter
Gr. U. 141 48 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

253
Zimmer

zu mieten geſucht.
Tauſchwohnung

vorhanden. Ange
unter Gr.

U. 141 43 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Suche
mittlere Woh
nung, Nähe Kö-
nig/Merſeburger
Str. Evtl. Tauſch
nach Diemitz (El.
Wohnung m. Bad
u. Garten). An
gebote unter Gr.
U. 141 66 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schlafſtelle
ſofort geſucht.
Angebote unter
G 560 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Klein
wohnung

von Eiſenbahner
zu mieten geſucht.

Angebote unter
Gr. U. 141 82 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 57.

Suche
Stube, Kammer
und Küche, evtl.
2 leere Zimmer,
zum T. April od.
1. Mai. Ange
bote unt. Gr. U.
141 77 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Leeres
Zimmer

und Küche von
älterer Dame zum

1. April od. ſpä
ter geſucht. Preis
angebote unter
A 396 an MNZ,

Geſchäftsſtelle
Bennemann,

Halle (S.), Alter
Markt 3.

3 Zimmer
Wohnung

von älterem
alleinſtehendem

Ehepaar 1. April
Nähe Sangerhau-
ſen oder Harzort
zu mieten geſucht.
Preisangebote

unter Gr. U.141 71 an MNSZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

6 Zimmer
Wohnung

neuzeitlich, zum
1. April 1937 ge
ſucht. Angebote
unter L 7940 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2-3 Zimmer
Wohnung

möglichſt m. Bad,
von pünktlichen
Mietszahlern in
nur ruhigem
Hauſe zu mieten
geſucht. Tauſch
wohnung: 2 Zim
mer, Küche, Bad
und Zubehör
ſtehen zur Ver
fügung. Angebote
mit Preisangabe
unter Gr. U.
141 78 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Enge Schuhe
längen und wei
ten wir bis zu
2 Nummern.

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Rachf.
Barfüßerſtraße 8

Wachen

Undine
Naßwäſchen

für
je Pfund (trocken
gewogen) ſind be
ſonders beliebt.
Dampfwäſcherei

Undine, HalleS.,
Meckelſtraße 7.

Ruf 311 38.

Limouſine
ſteuerfr., 4Sitzer,
13 000 Kilometer
gefahren, ſehr gut
erhalten, 750,
RM., ſowie faſt
neues Klavier
(Eiche) billig zu
verkaufen. Ange
bote unter De
010 974 an MNZ,
Delitzſch.

Fahrſchule
Stranz, HalleS.,
Richard Wag
ner Straße 53,
Ruf 286 77.

18

16 Pfennig

Beamten
tochter

37 Jahre, 173
groß, intelligent
und gute Haus
frau, möchte
Herrn kennen
lernen bis 50
Jahre, in ſicherer
Stellung, zwecks
Heirat. Ernſtge
meinte Zuſchrif
ten unter Gr. U.
141 75 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

6000, RM.
als ſichere Hypo
thek für Wohn
hausneubau ge
ſucht. Angebote
unter M 125 88
MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Haus
grundſtück

mit Hof u. Tor
einfahrt, Nähe
Thielenplatz Kö
nigſtraße, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter L
7941 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Zwei
familien
wohnhaus
in Düben

(Neubau) mit kl.
Garten, gut paſ
ſend für penſio
nierten Beamten,
zu günſtigen Be
dingungen zu ver
kaufen. Anzahlg.
etwa 1200, RM.

Kreisausſchuß
Bitterfeld.

Violine,

ſtunden.

Zu verkaufen

Lagerplatz

unter L 7596

6142 qm
groß mit Gleisanſchluß, Halle
(Saale), Steintor. Gefl. Anfragen

an MNZ, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47

in Nietleb
Baußplatz

Garkengrundſtück

ca. 1000 qm groß, als

günſtig zu verkaufen.

E. Böduel, Saalfeld, Schillerſtraße 3

en, Gartenſtraße,

Angeb. an

Stiller Teilhaber
mit 5000-6000
Selbſtgeber wollen bitte Ange
bote unter L. 7938 an MN3Z.,
Halle, Geiſtſtr. 47 einreichen.

RM. geſucht.

von Knaben u.

reichem Beſuch

Zeugnis der

handeln
2jährig Gründliche Ausbildung

Mädchen für Wirt
ſchaft und Verwaltung. Nach erfolg

mittleren Reife,
Befreiung vond. Berufsſchul
pflicht u. Lehrgeitverkürzung
Unterricht vormittags.
monatl. 15. RM.
Beginn d. Unterrichts 12. April

Schulgeld

Aufgenommen werd. ſchülentlafſfene
Knaben und Mädchen aller Schulen
nach einer Aufnahmeprüfung.
Anmeldungen ſchriftlich oder münd-
lich beim Direktor der Berufsſchule Sorgau, Schloßſtraße 28

Einzel

a uer
II riehi,

erteilt jec. Tageszeit

Wallg Beck
HalleSaale

Adolf-Hitler-Ring17
Ruf 33730

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, HalleS.,
Friedrichſtr. 52, I.

Unterricht
erteilt in Klavier,

Mando
line Kurt Donner,

Halle (S.), Otto
Küfner-Str. 71 a.

Schneidern
Weißnähen inkl.
Schnittzeichnen,

Zuſchneiden, in

Tages u. Abend
Henze,

Schneidermeiſte

rin, Böllberger
Weg 2 (Torſtr.).

Schäferhund
ſchwarzgelb, 11
Monate alt, mit
Ahnentafel, billig
abzugeben.

Dölau, Adolf-
HitlerStr. 7.

Junger
bayriſcher
Zugochſe

zu verkaufen.

Dölau bei Halle,
Lettiner Str. 1.

Briefmarken
und Sammlerbedarf

Rauft man im
Spezial Geschäft
Bernhard Siegel

Sternstraße s

Eismaſchine
gebrauchte, Jn-
halt 25—30 Ltr.,
m. Motorantrieb,
geſucht. Angebote
mit Preisangabe
unter L 7945 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte

Möbel
ganze Nachläſſe
kauft laufend

zahle gute Preiſe
Fa. Korntreff

Schimmelſtraße 17

Fabrik Anlagen,
Gebäude, Schuppen

auf Abbruch
gegen Kasse zu
Raufen gesucht.
Für Nachweis Ver-
gütung. Ang. W. 763
an Anseigen -Ver-
mittlung Dankhoff,
Halle, SchwetschRe-
straße 1

Für gehr. Möbel
zahlt gute Preiſe

a. Trabert
Kl. Ulrichſtraße 5.

Sehr dringend
Jpoſta, Oſtropia
10 J. Nothilfe

Wehmeier,
Dachritzſtraße

Briefmarken

Deine
Anzeigen

ber M

Kohlenh

2 ſchwere Arbeitspferde
sowie 2 mittelstarke Arbeitspferde
billig abzugeben.

andlungLudw. -Wucherer-Str. 48, am Reilech

Neue u, gebr.

J Gebrauchte:

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

L 8
schlagt
Fßabka-Veltſleb

Ob. Leipzig. Str. 70171
Fernruf 236 90

Neue Möbel in
großer Auswahl.

Bedarfsdeckgsſch.
Teilzahlung

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth

Stehpult
an Selbſtkäufer
zu verkaufen.
HalleS., Kruken

bergſtraße 5
Krankenhaus (Plättladen).

24 s Dieselmokor

8 P Dieselmolor
wegen Anschaffung größerer Ma-
schinen preiswert zu verRaufen
Anfragen unter D 1616 an die Ge-
schäftsstelle der MNZ. Zeit.

Ladentiſch
u. Ladenſchränke
(Glas), faſt neu,
zu verkaufen.

Königſtraße 13.

Zwei
große Phönix
palmen mit Kü-

bel, 1 Geld
ſchrank 60290
60, ohne Sockel,
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
u. 141 70 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Zuſtand.
Max Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Schreber
garten

in Cröllwitz, 200
qmn, mit Obſtbäu

men und Laube,
ſehr billig abzu
geben. A. Seelig,
Cröllwitzerſtr, 10.

Briefmarken

Wehmeier,
Dachritzſtraße

Gasherd
2flammig, ver
kauft Blaack,
Wettinerſtr. 35, I,
bei Knoſpe.

Faplerkörbe

für Haushalt und
Geschäft, preiswert

Korb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

Geldſchrank
mittelgroß, gut
erhalten, preis
wert zu verkau
fen. Halle (S.),

Volks
empfänger

verkauft billig
Neumarktſtr.

I, links,
12,

Qualitäts-
Möbel
in ſchönen Stil-
zimmern und
in neuseitlichen

Formen

Rennert

Nichel- Hoff
mann- Straße 5

Nähmaschinen

einige gebrauchte
ſehr preiswert

obheſe
Ranniſche St 1516

Bridge
Hotel Europa.

Auskunft Portier.

Fußwohl
Fußorthopädie

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind
liche Beratungen
u. Fußbildabzüge
durch unſer ge
ſchultes Perſonal

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 183.

RadioTauſch
Volksempfänger,

Gleichſtrom, gegen
Wechſelſtrom.
Franke, HalleS.,
Wettinerſtr. 14, I.

Gelegenheits-
dichtungen

preiswert und
ſchnell. Frau
M. Kunze, Halle,

Steintor 20.

reinigt und a

Herren Anzüge

werden tadellos chem. ger

in den bekannten Läden der

vereinigten
Färbereten u. Waſcherelen

mit diesem Zeichen

ufgebügelt
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Sporfrundschao
Das Reichsbund-Pokal-Endſpielzwiſchen den Gauen Niederrhein und Sachſen

findet im Olympiſchen Stadion auf dem
Reichsſportfeld ſtatt. Es wird am 28. Februar
als Volkstag bei kleinen Preiſen aufgezogen.
Die NiederrheinElf geht mit faſt der gleichen
Mannſchaft, die über Berlin den Weg ins
Endſpiel erkämpfte, in den Kampf: Abromeit
(Duisburg), Janes (Fortung Düſſeldorf), Al
brecht (Turu Düſſeldorf); Bender (Fortuna),
Stephan (Eſſen), Rodzinſki (Hamborn); Albrecht,
Mehl (Fortuna), Hohmann, Stoffels (Benrath),
Günther (Duisburg).

Die wohl beſten deutſchen Mannſchafts
fahrer, die Dortmunder KilianVopel, werden
auch nach ihrer anſtrengenden WinterRennzeit
auf amerikaniſchen Bahnen in den Sommer
monaten keine allzu ausgedehnte Ruhepauſe
haben. Vom 16. bis 23. Februar findet in
London ein Sechstagerennen ſtatt. für das die
Weſtfalen jetzt als erſte Mannſchaft verpflichtet
wurden, nachdem ſie im letzten Jahre das
Rennen als Sieger beendet hatten.

Gegen Schluß der Winter-Rennzeit treten
in der Kölner Rheinlandhalle am 20. Februar
noch einmal die Amateure auf den Plan. Das
Hauptereignis bildet ein 100 Kilometer
Mannſchaftsrennen, zu dem eine Reihe von
Fahrern aus dem Reiche und dem Auslande
eingeladen wurden. Als Teilnehmer gelten
bisher als Erſatz für den unabkömmlichen
Dubaſchny die Berliner Wachtmeiſter-Kalupa,
die Stuttgarter Weimer-Bühler, die Münſte
raner Seegers Giebken, aus Dortmund
MertensSchneider und die Holländer Smits-
van Gent.

Sieger des Antwerpener Sechs
tagerennens wurden Pijnenburg-Slaats,
die 3250,385 Kilometer zurückgelegt hatten, mit
einer Runde Vorſprung vor Buyſſe-Billiet und
Depauw van Nevele. Pellengers, der ſeinen
deutſchen Partner Schön durch Krankheit wenige
Stunden vor Schluß verloren hatte, belegte mit
dem Amerikaner Croßley mit zwei Runden
Abſtand den fünften Platz hinter Dencef-Loncke.

Sonja Henie, die nach ihrem Abtritt
vom Eisſport inzwiſchen im Filmlager feſten
Fuß gefaßt hat, will amerikaniſchen Meldungen
ufolge nunmehr auch die amerikaniſcheEthaksburgerſchaft erwerben.

Ein Ring-Veteran im wahrſten
Sinne des Wortes will mit dem Hannove
raner Ernſt Röſemann jetzt zum aktiven Box
ſport zurückkehren. Der bereits 40jährige
Röſemann, der vor gut einem Jahrzehnt mit
den bekannten Schwergewichtlern Europas
wie Earnera, Gains, Breitenſträter, Haymann
und Diener kämpfte, wird am 5. März in
ſeiner Vaterſtadt gegen Weiher (Krefeld)
Urch die Seile klettern.

Hochschulsport
Waldlauf der Grundausbildung

Heute Sonnabend dem 13. Februar, findet
in der Heide der diesjährige Prüfungswald-
lauf der Grundausbildung (1.—-3. Semeſter)
der Univerſität Halle ſtatt. Der Lauf führt
über eine Strecke von fünf Kilometer, Start
e Ziel ſind an der Polizeiwache am Wald-
ater.
Ueber 60 Teilnehmer werden ſich ſpannende

tie liefern. Start iſt 15 Uhr am „Wald-
ater“,

26 Meldungen gingen ein
Gauausſcheidungsturnen der Männer

Das Fachamt Turnen im Gau Mitte
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
führt am 30. und 21. Februar in Saalfeld ſein
Gauausſcheidungsturnen für die Deutſchen Ge
rätemeiſterſchaften der Männer durch. 26 Mel
dungen wurden aus dem geſamten Gaugebiet
für dieſes Auswahlturnen abgegeben, und
zwar meldeten ſich:

W. Schneider, K. Schneider (beide Magde
bhurgBuckau), A. Müller, A. Kleine, K. Krößſch,
Z. Otto und O. Freier (alle TuSV Leuna),
VBöhm-Halle, Nietzſchke-Ziegelroda, Eberlein
Ziegelroda, EberleinHelbra, Heidrich-Greiz
Irchwitz, OettertGreiz-Raasdorf, Tetzner und

retner (beide Altenburg), Winkler-Schmölln,
PoppSchleiz RödelGreiz-Jrchwitz, Limburg,
und Bauer, W. (beide Ruhla), Klein

Fehren, W. BaumbachgJellaMehlis, F. Bauer
rocterode, Barczik-Zella-Mehlis, R. Haßler

Vitterfeld, W. Kandt- MTV Erfurt und
Heerfeldwebel Lorenzen-Fliegergruppe Sten

t Die Beſten dieſes Ausſcheidungsturnens
reten am 6. und 7. März in Magdeburg zu den
augruppenausſcheidungen mit den Vertretern
er Gaue Nordmark, Niederſachſen und Sachſen

n um ſich hier die endgültige Teilnahme-
grechtigung für die Endkämpfe um die Deutſche
eiſterſchaft zu erkämpfen.

eund Kasse Leipzig l Möckern
e Leung Kaſſel und LeipzigMöckern haben

nen Gerätewettkampf vereinbart, der am
ärz in Leipzig beſtritten werden ſoll.ſag gleichen Tage wird in Suhl eine Mann

n van Mitgliedern der Deutſchlandriege in
Wien Schauturnen ihr Können an den ver

nd enen Geräten unter Beweis ſtellen, wäh
des in Lan enſalza eine Auswahlmannſchaft
find Gaues Mitte turnen wird. Jn Bitterfeld

et am 4 April ein Turnen der Gaukern

wannſchaft des i esDRe ſatt. Fachamtes im Gau Mitte d

TORNEN SPORT SPIEL
Um cdlen Acdller-Schilcl

Die Handboſſeſf unseres Goues Mitte in Königsberg

Einer der wichtigſten Wettbewerbe neben
der Meiſterſchaft wird am kommenden Sonn
tag im Handball mit der Vorrunde um den
Adler-Schild des Reichsſportführers in
Angriff genommen. Von Jahr zu Jahr hat
der Kampf der Gau Mannſchaften an Bedeu
tung gewonnen. und ſo ſieht man dem Aus
gang des diesjährigen Wettbewerbs mit be
ſonderer Spannung entgegen. Gerade im ver
gangenen Jahr hat Deutſchlands Handball-
ſport durch einen großen Sieg im erſten
Olympiſchen Handball-Turnier ſeinen nach
haltigſten Triumph davontragen können.
Jnzwiſchen ſind die deutſchen Olympia-Spieler
in ihre Gaue zurückgekehrt und haben dort
ihre Erfahrungen den Kameraden mitgeteilt
und ſo zur Hebung der Spielſtärke in den ein
zelnen Gauen beigetragen.

Die Vorrunde um den Adler-Schild bringt
nun am kommenden Sonntag folgende acht
Kämpfe:

Jn Königsberg: Oſtpreußen Mitte
Jn Bamberg: Bayern Brandenburg
Jn Stettin: Pommern Südweſt
Jn Görlitz: Schleſien Niederſachſen
Jn Kiel: Nordmark Baden
Jn Aachen: Mittelrhein Sachſen
Jn Eſſen: Niederrhein Heſſen
Jn Geislingen: Württemberg Weſtfalen.
Jm vorigen Jahr, als es zum letzten Male

um den Wanderpreis des Nemeiſchen
Löwen ging, konnte der Gau Süd weſt den
Wettbewerb gewinnen. Auch diesmal ſind
ſeine Ausſichten recht gut. denn ſeiner Mann
ſchaft gehören die Olympia-Spieler Keimig,
Daſcher und Stahl ſowie die National-

ſpieler Brohm, Spalt, Pfeifer an.
Pommerns Auswahl wird ſich in Stettin alle
Mühe geben, ohne eine Niederlage verhindern
zu können.

Ein weiterer Favorit der Vorrunde iſt
Weſtfalen, deſſen Mannſchaft ſich faſt aus
ſchließlich aus der Meiſter-Elf von Hinden
burgMinden zuſammenſetzt. Die Weſt
falen haben dabei gegen Württemberg den
Vorteil, eine eingeſpielte Mannſchaft ſtellen
zu können Ebenſo wird es Mittelrhein
gegen Sachſen ergeben. das einfach ſeinen
Meiſterverein MTSA Leipzig mit ſeiner Ver
tretung beauftragte. Schließlich wird auch der
Gau Mitte wohl ein ausſichtsreicher Be
werber auf den Endſieg, ungeſchlagen aus
Oſtpreußen heimkehren.

Die Brandenburger haben mit Wal
ter Hömke. Baumann. Herrmann und Keiter
altbewährte Spieler in ihren Reihen. Der
Erfolg über Bayern ſollte ihnen ſelbſt auf
fremdem Boden nicht zu nehmen ſein. Jn
Eſſen muß man Niederrhein mit dem
ausgezeichneten Mittelläufer Brinkmann gegen
Heſſen die beſſeren Ausſichten einräumen. Voll
kommen offen ſind die Begegnungen Schle
ſien Niederſachſen in Görlitz und
Nordmark Baden in Kiel.

Ueberraſchungen werden aber ſicherlich
nicht ausbleiben. da- einmal die Spielplätze
und das Wetter zu dieſer Jahreszeit nicht
gerade günſtig ſind. zum anderen aber man-
cher Gau- Mannſchaft durch die Punktkämpfe
das nötige Training fehlte. um die Beſtleiſtun
gen der vorjährigen Spielzeit ſchon in der
Vorrunde zu erreichen.

Die Froge des Toges: der Absfieg
Ein Spiel von großer Becleuſunq: Wocker Haſſe- 99 Merseborg

Wieder ſteht ein Spielſonntag vor der Tür,
von dem die Fußballer die Erfüllung ihrer
neuen Wünſche und Hoffnungen erwarten. Die
einen, die meiſt nur Erfolge kennen, ſtimmen
ihren Schlachtruf von neuem an: „Hinein!“,
die anderen, denen das Schickſal auf dem
Kampfplatz oft übel mitſpielte, haben dieſe
Enttäuſchung ſchnell vergeſſen und ſagen in
ihrem Optimismus „Auf ein neues“.

Und das iſt gut ſo, denn ein richtiger
Sportler darf ſich nicht ſo leicht unterkriegen
laſſen, am allerwenigſten durch Niederlagen auf
der Kampfbahn. So erleben wir von Sonntag
zu Sonntag auf den Sportplätzen, wo die
Situationen ſich in buntem Wechſel ablöſen,
jene Stimmung, die dem Salz zum Butterbrot
gleicht. Die Spannung reißt nicht ab und nur
ſo iſt es zu verſtehen, wenn der Fußball eine
der treueſten Gefolgſchaften hinter ſich hat.

Jn der Gauliga ſtehen wir jetzt inmitten
hochwichtiger Entſcheidungen. Morgen werden
um die Punkte kämpfen:

Wacker Halle 99 Merſeburg (4:4)
Krick.Vikt. Magdeburg Deſſau 05 (0:2)
Lauſcha Thüringen Weida (0:4).

Um die Meiſterſchaft ſind die Würfel bereits
gefallen. Zur Sicherſtellung ſeines Meiſter

titels braucht Deſſau 05 aus ſeinen vier Reſt
ſpielen nur nach zwei Punkte. deren Gewinn
den Anhaltinern kaum Kopfzerbrechen ver
urſachen dürfte.

Alle Gemüter werden zur Zeit von der Ab
ſtiegsfrage beherrſcht. Es gibt innerhalb
unſeres Gaugebiets nicht wenig Stimmen, die
in Viktoria 96 Magdeburg und
Wacker Halle die beiden aus der Gauliga
abſteigenden Vereine erblicken. Schon im Vor
jahr hatten dieſe Abſtiegsſorgen kennen gelernt,
doch in letzter Minute ging der Kelch noch ein
mal an ihnen vorüber.

Wie die Dinge heute liegen, ſcheint es für
die alten ruhmreichen Fußballpioniere
Mitteldeutſchland s kaum noch ein Ent
rinnen zu geben. Gewiß beſtehen zur Rettung
theoretiſch noch manche Möglichkeiten, aber in
der Praxis ſieht es doch wohl anders aus.
Oder glaubt jemand im Ernſt daran. daß
Wacker Halle oder Viktoria 96 Magde-
burg alle Reſtſpiele ohne Punktverluſt über
ſtehen und die Tabellennachbarn 99 Merſe
burg Spielvereinigung Erfurtbzw. Lauſcha keinen einzigen Punkt mehr
gewinnen werden? Dabei ſtehen dieſe ge
nannten Mannſchaften noch miteinander im
Kampf, denn es haben u. a. noch zu ſpielen:
Wacker gegen 99 und Lauſcha, Vikt. 96 Magde-
burg gegen Lauſcha und 99 Merſeburg, die

Djesmol Norwegen vor Finnland
Wilſt Bogner Sieger im 18-Kilometer-langlauf

Mit einem kaum erwarteten Siege der
Norweger endete der erſte Wettbewerb der
I. Skiweltmeiſterſchaften der FJS, der 4)10-
Kilometer-Staffellauf. Finnland, der Olym
piaſieger des Vorjahres, hatte das Pech, daß
ſein erſter Mann, Niemi, mit ſchlechtem Ski
antrat und erſt als ſechſter (1) Mann zum
Wechſel kam. Die eigentliche Senſation gab
es aber erſt, wie vor einem Jahr inGarmiſch-Partenkirchen, durch den letzten Mann.

Finnland hatte bis dahin die Spitze er
obert und ſchien bereits erneut Sieger zu ſein,
als der Norweger Lars Bergendahl in einem
fantaſtiſchen Rennen den Vorſprung Kalle
Jalkanens aufholte und den Finnländer
im Endkampf noch klar hinter ſi ließ.
Schwedens Nachwuchsmannſchaft ſetzte ſich nicht
durch und belegte hinter Jtalien nur einen
vierten Platz.

Ergebnis: 1. Norwegen 3:06:07 Std.;
2. Finnland 3:07:04; 3. Jtalien 3:08:48;
4. Schweden 3:10:25; 5. Tſchechoſlowakei
3:13:46; 6. Schweiz 3:16:56; 7. Jugoſlawien
3:26:05; 8. Frankreich 3:28:10;

w

Jn Altenberg wurde der 18-KilometerLang
lauf entſchieden. Die deutſche Meiſterſchaft er
rang der vorjährige Kombinationsſieger Willi
Bogner (München) in der hervorragenden

Zeit von 1:31:47 vor Franz Reiſer (Parten-
kirchen) 1:33:08, H. Lochbihler (Sonthofen)
1:33:23, H. Leupold (Breslau) 1:33:29 und
dem Obergefreiten Albert Burk 4. Geb.
J. R. 99 Garmiſch-Partenkirchen 1:34:00, der
damit Heeresſkimeiſter über 18 Kilometer
wurde. Jnsgeſamt waren 130 Mann am Start.
Bei null Grad gab es zunächſt etwas Nebel,
bis die Sonne die Wolken durchbrach und den
Schnee „ſchnell“ machte.

Abermals um acht Tage verlegt
Zwar haben ſich die Schneeverhältniſſe im

Lauſchaer Gebiet ſo gebeſſert, daß die für
den Langlauf vorgeſehene Strecke bereits
wieder in wettkampfmäßigem Zuſtand iſt, den
noch hat die Gaufachamtsleitung beſchloſſen,
die Kämpfe um die Skimeiſterſchaft von Thü
ringen vorläufig um weitere acht Tage, auf
den 20. und 21. Februär zu verſchieben, da die
Sprungſchanze noch nicht ordnungsgemäß her
gerichtet werden kann.

Dieſer Zeitpunkt hat allerdings den Nach
teil, daß die Mannſchaften der SA., SS. und
HJ., die ebenfalls für die Meiſterſchaften in
Lauſcha gemeldet hatten, dann in Rottach
Egern bei den Reichsſkiwettkämpfen der
NSDAP. weilen.

Nr. 43

99er gegen Wacker, Vikt. 96, SpVgg. Erfurt
und Lauſcha!

Wir geben gern zu, daß unter Umſtänden
noch viel Waſſer die Saale und Elbe hinab-
fließen, bevor das letzte Wort in der Abſtiegs
frage geſprochen diſt, daß aber noch eine ent
ſcheidende Wendung eintreten kann daran
vermögen wir nach dem gegenwärtigen Stand
der Dinge kaum zu glauben. Doch wie dem
auch ſei, ſo iſt die Gefechtslage im Augenblick,
das morgige Treffen in Halle wird auf alle
Fälle die „Propheten“ noch einmal auf den
Plan rufen.

Wachker Halle 99 Merseburg
Nachdem die halliſchen Wackeraner am ver

gangenen Sonntag gegen die Feſtung am halli
ſchen Roſengarten vergeblich anrannten, darf
man nunmehr geſpannt ſein, ob ihnen wenigſtens
morgen der Wurf eines Sieges gelingt. Ein
erfolgreiches Vorwärtsſtürmen erfordert von
den BlauWeißen allerdings ſchärfere Waffen,
als am letzten Sonntag gegen die Sportfreunde
benutzt wurden. (Die Wackerelf kann ſchließlich
mehr, als ſie damals zeigte.)

Es gehört nicht viel dazu, um vorauszu
ſehen, daß die Merſeburger 99er alle Minen
ſpringen laſſen werden, da bei einem etwaigen
Siege dieſe Elf vorm Abſtieg wohl endgültig
in Sicherheit ſein dürfte. Das umgekehrte

Fuß ballMeiſterſchaftskampf

Wacker-- 99 MerseburgSonntag, 14. 2., 14.50 Uhr Wackerplatz

Reſultat würde natürlich gleichbedeutend ſein
mit einer Hinausſchiebung der Löſung in dieſer
Angelegenheit. Dann ſtünden nämlich auch noch
die weiteren Kämpfe der am Abſtieg beteilig
ten Mannſchaften im Zeichen erhöhter
Spannungen.

Dieſe Situation im halliſchen Treffen ſollte
beiden Mannſchaften, die wir für annähernd
f w halten, ein Anſporn ſein zu
etztem Kräfteeinſatz, ſo daß man am Deſſauer-

platz einen packenden Kampf erleben wird.

Jn der Bezirksklaſſe iſt morgen das Spiel
programm recht ſchmal, denn im ganzen ſind
nur ſechs Punkte zu vergeben:

VfL Bitterfeld Preußen Merſeburg (4:3)
Naumburg 05 TuR Weißenfels (3:1)
Sportvgg. Zeitz VfB Zſcherndorf (2:5)
Jn dieſen Spielen darf man wohl die Gaſt

geber in Front erwarten, obwohl beſonders in
Naumburg mit ſchärfſter Gegenwehr der vom
Abſtieg am meiſten bedrohten WeißenfelſerRaſenſpieler zu rechnen iſt.

Die Merſeburger Preußen in Bitterfeld

Die Merſeburger müſſen morgen zum
Tabellenzweiten nach Bitterfeld, wo ſie wenig
Ausſichten haben. das Spiel für ſich zu ent
ſcheiden, da die Bitterfelder alles daran
ſetzen werden, durch weiteren Punktgewinn
dem Spitzenreiter 96 Halle auf den Ferſen
bleiben zu können.

Wenn auch die Bitterfelder im Vor
ſpiel nur unter Aufbietung aller Kräfte die
zwei Punkte mit nach Hauſe nehmen konnten,
ſo werden ſie in dieſem Spiel verſuchen, die
Torquote höher zu geſtalten. Auf der an
deren Seite wird ſich Preußen mächtig zur
Wehr ſetzen; denn jede Punkteinbuße bedeutet
für ſie ein Abrutſchen in der Tabelle

Bei der Gleichwertigkeit der letzten Vier
in der Bezirksklaſſe iſt jede Punkteinbuße ein
Rückſchlag und es hält ſchwer, den verlorenen
Boden wieder zurückzugewinnen. Wenn auch
der Papierform nach ein Sieg vom Gaſtgeber
zu erwarten iſt, ſo kann vielleicht auch in die
ſem Kampfe die von den Preußen in den letz
ten Spielen gezeigte Kampfkraft ſehr viel zu
bedeuten haben. Ein Großkampf iſt daher in
Bitterfeld zu erwarten.

Kreisklasse an zwei Fronten

Am Sonntag gibt es im Fußball des
Saalekreiſes wieder an zwei Fronten inter
eſſante Kämpfe. Neben den Spielen der
3. Runde um den Tſchammer-Pokal kommen
noch mehrere Meiſterſchaftskämpfe zur Durch
führung. Meiſter werden allerdings auch am
Sonntag noch nicht ermittelt, weil noch drei
führende Mannſchaften der 2. Kreisklaſſe, näm
lich Oberröblingen, Dürrenberg und Nehlitz,
an den Pokalſpielen beteiligt ſind.

Um den Tſchammer-Pokal ſpielen:
Favorit Halle VfL Dölau
Boruſſia Halle Oberröblingen
Tg. Dürrenberg VfB Schkeuditz
Wansleben Brachwitz
Rothenburg Rehlitz.

Favorit gilt auf eigenem Platze im
Spiel gegen VfL Dölau wohl als die beſſere
Mannſchaft, aber ſie darf ihren Gegner, der
techniſch recht gut iſt und zu kämpfen verſteht,
nicht unterſchätzen.

Boruſſia Oberröblingen
Auch hier erwarten wir den Vertreter der

1. Kreisklaſſe als Sieger. Die Gäſte führen
zur Zeit in ihrer Abteilung; ſie haben die
beſten Ausſichten Abteilungsmeiſter zu werden.

Turn gemeinſchaft Dürrenberg
ſchaltete kürzlich die führende Mannſchaft der



J. Kreisklaſſe, Beunga, aus dem Pokalwett
bewerb aus. Auch der VfB Schkeuditz
wird es in Dürrenberg nicht leicht haben, ſich
zu behaupten.

Wansleben kann nach Kampf im Spiel
gegen Brachwitz den Sieger ſtellen. Offen
ſt dagegen der Ausgang des Spieles Rothen-

burg gegen Nehlitz. Schon einmal wurde
Nehlitz von Rothenburg mit 4:2 Toren
geſchlagen

Meisterschaftskäömpfe
VfR Reideburg Leunga

Jm erſten Spiel büßte Reideburg durch
eine 1:3- Niederlage die Punkte ein. Auf eige
nem Platze aber haben die Raſenſportler Ge
legenheit, für dieſe erlittene Niederlage Ver
geltung zu üben. Meiſterſchaftsausſichten haben
beide Mannſchaften zwar nicht mehr, ſie
wollen ſich aber einen guten Mittelplatz ſichern.

LSV Merſeburg Beuna
Für die Soldaten aus Merſeburg wird

es nachgerade Zeit, zu Pluspunkten zu kom
men, da andernfalls ihre Lage am Tabellen
ende bedrohlich wird. Der Start der Flieger
war ſo verheißungsvoll, daß man dieſen elf
Spielern bereits eine gute Zukunft in der
1. Kreisklaſſe vorausſagte. Später aber, nach
dem die Mannſchaft Schkeuditz, Leung
und Beuna geſchlagen hatte, verſagte ſie.
Beung iſt zwar zur Zeit nicht mehr in beſter
Spiellaune, aber wenn die Flieger gewinnen
wollen. dann müßten ſie ſchon in einer recht
guten Tagesform ſpielen.

Spergau Luftwaffe Halle
Jn Halle mußte Spergau das beſſere

Können der Soldaten einwandfrei mit einer
2:7- Niederlage anerkennen. Nachdem Halles
Flieger wieder ihre beſte Elf zur Stelle haben,
iſt auch in Spergau ein knapper Sieg nicht
unmöglich. Dann allerdings dürfen ſie nicht
wieder auf den Endſpurt warten, weil Sper-
gau erſt am vergangenen Sonntag gegen
Schkeuditz ein ſehr ſtarker Gegner war.

Mücheln Braunsdorf
Mücheln hat bisher die meiſten Spiele aus

getragen. Die Mannſchaft ſteht mit 10:30
Punkten an vorletzter Stelle der Tabelle. Der
Gaſt aus Braunsdorf hat an Spielſtärke ein
gebüßt, Mücheln aber andererſeits hat Form-
verbeſſerung zu verzeichnen und obendrein hier
den Vorteil des eigenen Platzes. Ein knapper
Sieg von Mücheln iſt nicht unmöglich.

2. Kreisklasse
Abteilung A: Weiſe gegen Brachſtedt. Jm

erſten Spiel hatte Weiſe einen ſchwarzen Tag
und kam unverdient zu einem knappen Sieg.
Diesmal jedoch ſind die Ausſichten weſentlich
günſtiger. Landsberg gegen Eintracht. Jm
erſten Gang gewann Landsberg mit 4.0 Toren.

Auf eigenem Platz wird. ſich Landsberg erſt
recht nicht ſchlagen laſſen. Ein ſchwer zu
ſchlagender Gegner iſt Cröllwitz für Halle 1910.
Punktteilung iſt nicht un wahrſcheinlich.
Döllnitz wird auch auf eigenem Platz ſeinem
Gaſt Wacker Zörbig die Punkte nicht abneh
men können. Offen iſt der Ausgang des
Spieles Olympia gegen Poſt, das auf dem
Favoritplatz ausgetragen wird. Osmünde
und Canena haben bedenklich in ihren Lei
ſtungen nachgelaſſen. Hier wird die beſte
Tagesform für einen Sieg den Ausſchlag
geben.

Abteilung B: Unterliegt etwa Lettin auf
eigenem Platze gegen SchiepzigSalzmünde,
dann würde damit Freya Paſſendorf Meiſter
dieſer Abteilung ſein. Unwahrſcheinlich iſt dies
nicht, weil Lettin zwei gute Spieler erſetzen
muß.

Abteilung C: Teutſchenthal erwarten wir
egen Obhauſen mit knappem Vorſprung als
ieger.
Abteilung D: Lokalen Charakter hat das

Spiel Teuditz gegen Groß-Lehna.

Abteilung E: Löbejün hat gegen Oſtrau
noch immer die Möglichkeit zu einem Sieg.
Auch Morl wird ſich von Gerbſtedt auf eigenem
Gelände nicht ſchlagen laſſen.

Untere Mannſchaften:
TaubſtummenTV 1. Luftwaffe Halle 2., Könnern

2. vBeeſenlaublingen 1., TV Diemitz 1. Boruſſia 2.,
KTV T. Schkeuditz 2., Bahnhof Teutſchenthal 1. gegen
Schotterey Reideburg 2. Sportfreunde 3., 96 3.

egen Waäcker 3., VfL Merſeburg 3. Leunga 2., Fliegerßokſe Merſeburg 2. Beunga 2., Mücheln 2. Brauns
dorf Neumark 2. 99 Merſeburg 3., Weiſe 2. gegen
Brachſtedt 2., Landsberg 2. Eintracht 2. Döllnitz 2.
gegen Wacker Zörbig 2., Olympia 2. Poſt 2., Wettin 2.
gegen Rothenburg 2., Wacker 4. 96 4., 98 3. Am
mendorf 1910 3.

Reſerveklaſſe:
Das letzte Verbandsſpiel trägt Wacker gegen 99 Mer

ſeburg aus. Wacker führt mit drei Punkten Vorſprung,
iſt alſo auch dann Meiſter, wenn dieſes Spiel verloren
gehen ſollte Ebenfalls um die Punkte kämpfen 98 und
Preußen Merſeburg. Jm Freundſchaftsrückſpiel ſtehen
ſich Ammendorf und Sportfreunde gegenüber. Das erſte
Spiel am vergangenen Sonntag gewann Sport
freunde 7:0.

Spiele der Jugend
Fußball

Junioren: Sportfreunde 98, Wader gegen
Boruſſia, 96 Wacker Zörbig, Reideburg Weiſe,Brachſtedt Ammendorf, Schkeuditz 1. Gleſien,
Schkeuditz 2. Wehlitz 1., Dölau Freya Paſſendorf,
Nietleben 1. Dölau 2., Lettin Schiepzig, Stedtengegen Bennſtedt, Teutſchenthal Querfurt Wansleben
gegen Oberröblingen, Löbejün Belleben, Neblitz gegen
Könnern Preußen Merſeburg Meuſchau, Vf2 Merſe
burg 99 Merſeburg, Dürrenberg Leung, Brauns-
dorf Neumark, Beuna 1. 99 Merſeburg 2., Teuditz
gegen Altranſtädt, 99 2. Ammendorf 2., Sportfreunde
2. Boruſſia 2., Wacker 2. Wacker 3., Favorit 1.
gegen 96 2.

Jugend Wacker Boruſſia Sportfreunde gegen
98, Weiſe Canena, Spergau Leung und Reideburg
gegen Holleben-Delitz.

Handball
Juntioren Zwinkſchöna Dieskau Kleinkugelgegen Reinsdorf, Bruckdorf Canena, 96 PSV.,

Cröllwitz Seeben, Lochau GTV, KTV. HTSV,
Dürrenberg 1885 Merſeburg Spergau Leunga, Ger
mania Kayhna Frankleben, Beung Kayna 22, Neu
mark Möckerling, Erdeborn Tbd. Eisleben, Schrap
lau Oberröblingen, Nauendorf KTV 2. und
Wörmlitz Queis.

KeinesSpie ein der Honcdbolſ- Gouſige

Weise und Borussio im Kampf um ciie Spitze

Da am Sonntag die Kämpfe um den
„Adlerſchild des Reichsſportfüh-
rers“ im Handball beginnen, ruht der Spiel-
betrieb in der Gauliga völlig. Dagegen werden
in der Bezirksklaſſe einige Treffen durch
geführt, die für die Meiſterſchaftsfrage von
entſcheidender Bedeutung ſein werden.

Weiſe Boruſſia
Auf dem Weiſeplatz in Halle werden

ſich obige Gegner im fälligen Punktkampf
gegenüberſtehen. Beide Vereine ſtehen nach
Minuspunkten gerechnet zur Zeit punktgleich
und haben wenigſtens im Augenblick die be
rechtigſten Hoffnungen, den Meiſtertitel zu er
kämpfen. Jm Vorſpiel trennten ſich die beiden
Gegner mit einem Unentſchieden 4:4. Wie auch
in dem kommenden Kampf die Würfel fallen
mögen, das eine ſteht feſt: es wird ein Kampf
reich an ſpannenden Momenten werden.

Dieskau Reichsbahn
Jn dem nächſten und letzten Bezirksklaſſen

ſpiel des Sonntags ſollte es den Reichsbahnern
nur ſchwer gelingen, ihren ungünſtigſten
Tabellenplatz zu verbeſſern. Die Dieskauer
konnten bereits einmal den Boruſſen die
Punkte abnehmen. Dieſer Sieg allein ſpricht
ſchon für ihr gutes Können.

1. Kreisklaſſe
Jn der 1. Kreisklaſſe ſollte es dem guten

Sturm der Poſt gelingen, ſich gegen den
HTS V erfolgreich durchzuſetzen. Auf dem
Platz des VfL Seeben kommt es zwiſchen
dem Platzbeſitzer und dem TV Canena zu
einem Spiel von beſonderer Bedeutung, da
Canena unbedingt den Punktgewinn
braucht, um die Führung zu behaupten.

Die Diemitzzer ſollten auf eigenem Platz,
falls ſie in voller Beſetzung den Kampf be
ſtreiten, in Cröllwitz zu einem Sieg kom
men und auch die Luftwaffe Halle
dürfte nach Kampf den KTV ſchlagen.

Jn der zweiten Kreisklaſſe ſpielen Raßnitz
gegen Ammendorf, Zwintſchöna Lochau.

Zweite Mannſchaften: Leüng Dieskau;
PSV GTV, LSV KTV, 96 Wörmlitz
Seeben HTSV und 96 Weiſe

Frankleben Jnf. Naumburg.Die letzten Spiele brachten den Beweis, daß

auch die Spitzenmannſchaften in ihrer Form
nicht beſtändig ſind. So beſteht für die Frieſen
mannſchaft durchaus Ausſicht, auf eigenem
Gelände ſiegreich zu bleiben.

Großkayna in Trebnitz. Jn dieſem
Spiel iſt den Kayngaern Gelegenheit gegeben,
ſich zwei wertvolle Punkte zu ſichern, welche
ſo notwendig zum Verbleib in der Bezirks
klaſſe gebraucht werden. Trebnitz iſt heute
ſchon dem Abſtieg verfallen und bei einiger
maßen gutem Verſtändnis der Geiſeltalmann
ſchaft ſollte auch ein Sieg für Kayna heraus-
ſpringen.

Spergau MTV Lauchſtädt. Jn
dieſem Kampf einen Sieger vorauszuſagen, iſt
kaum möglich, denn beide ſpielten in letzter
Zeit zu wechſelvoll. Der eigene Platz könnte
für Spergau ausſchlaggebend ſein.

Neumark Kögtzſchen-Beung.Wider Erwarten unterlag Neumark in den
beiden letzten Spielen. KötzſchenBeunga zeigte
am letzten Sonntag wieder ein gutes Spiel.

Leung Reſerve Dieskau Reſ.
Als einziges Handballſpiel in Leung wird das
der Reſervemannſchaften ſtattfinden. Jm erſten
Treffen teilten ſich beide in die Punkte. Leung,
auf dem Wege zur Meiſterſchaft, wird nichts
unverſucht laſſen, ſich die Punkte zu holen.

Freundſchaftsſpiel auf dem ATV.Platz

Arb. Gem. ATV/1885 Flieger
Merſeburg. Die Mannſchaft der neu
gegründeten Arbeitsgemeinſchaft in Merſe
burg iſt ſpielfrei, ſie hat ſich deshalb einen
achtbaren Gegner zu einem Freundſchaftsſpiel
verpflichtet. Die Merſeburger Flieger ſind
keine unbekannten, ſie brachten es fertig ſich
in der Geſchwadermeiſterſchaft an die Spitze
zu ſetzen.

Jn der zweiten Kreisklaſſe ſind die Würfel
zur Meiſterſchaft gefallen. Reipiſch iſt nicht
mehr einzuholen. VfL Merſeburg hat im
Lokalkampf dem MTV Merſeburg zu Gaſt.

Spiele der unteren Mannſchaf ten. Germania Großkayna 2. gegen
Leung 3., Arb.Gem. Merſebürg 2. MTV
Merſeburg 2. Jugend: Dürrenberg Arb.
Gem. Merſeburg, Spergau Leunga, Ger
mania Großkayna Frankleben, Kötzſchen
Beung Kayna 22, Neumark Möckerling.

Die neuen Boxgoumeister
Ködderitzſch Weißenfels Sieger im Federgewicht

Die Gaumeiſterſchaftskämpfe der Boxer, die
geſtern in Magdeburg durchgeführt wur
den, brachten leider für unſere Gauſtadt
Halle nicht den gewünſchten Erfolg. Unſer
Vertreter von Wacker Halle im Leicht
gewicht, Kohlmann, mußte ſich im Ent
ſcheidungskampf dem techniſch beſſeren Wege
ner aus Eiſenach beugen. Der Kampf wurde
von beiden Gegnern ſehr hart durchgeführt,
doch verloren ihre Schläge an Wirkung, da ſie
zu ungenau plaziert. waren. Wegener
Punktſieger. Die neuen Gaumeiſter vom
Fliegengewicht aufwärts:

Liwowſki (Magdeburg), Wienſkowſki (Mag-
deburg), Ködderitzſch (Weißenfels), Wegener
(Eiſenach), H. Käſtner (Erfurt), Schwanz (Er
38 Sänger (Pößneck) und Munzer (Plöß-
nick).

Schöler-Winferkompfspiele
Die Eisverhältniſſe auf der Ziegelwieſe in

Halle ſind zur Zeit noch derart günſtig, daß
am Sonntag die Schülerwinterkampfſpiele des
Gaues Halle Merſeburg noch durch

eführt werden könnnen. 117 Jugendliche
haben zu dieſer Veranſtaltung ihre Teilnahme
gemeldet. Es ſtarten Schüler von folgenden
Schulen: Dr. Harangs Höhere Lehranſtalt
Halle, Höhere Privatſchule Dr. Zander-Halle,
Kloſterſchule Roßleben a. Unſtrut, Lating der
Franckeſchen Stiftungen, Schulgemeinde Wik-
kersdorf b. Saalfeld, Staatliche A. H. Francke
Schule Halle (S.), Stadtgymnaſtum mit Real-
gymnaſium-Halle, und Städtiſche Oberreal-
ſchule Halle.

Die Kampfſpiele am Sonntag beginnen um
9 Uhr mit dem Einmarſch ſämtlicher Wett-
kampfteilnehmer, dann beginnt die Wettkampf-
folge nach der Flaggenhiſſung und Führer-
ehrung mit den Vorläufen im Einzelſchnellauf.
Der Beginn der Hauptkämpfe im Schnellauf iſt
auf 10 Uhr feſtgelegt, anſchließend ſtehen ſich die
Endſpielgegner im Eishockey gegenüber.
Siegerverkündung und Preisverteilung be
ſchließt die Winterkampfſpiele, die nun hoffent-
lich einmal etwas mehr vom Wetter begünſtigt
ſind wie in den vergangenen Jahren.
Die Ausſcheidungskämpfe im Eishockey

finden bereits am Sonnabendnachmittag ſtatt.

Die Woldläuter am Statt
Mit dem Winterwaldlauf des Halliſchen

Sportvereins 98 eröffnen die Leichtathleten
des Kreiſes Jahn morgen die Wettkampf-
ſaiſon 1937. 120 Läufer aus 13 Vereinen ſind
am Start.

Jm Hauptlauf über 5500 Meter treffen
abermals Hampe (Heeresnachrichtenſchule) und
Grimm (Reichsbahn) aufeinander, zu denen ſich
r Karchow (SV 98) geſellt, der ſich erſt
mals auf der langen Strecke verſucht. Schrö
der (VfL Halle 96), Bauer (SV 98) und
Ulrich (MTV Merſeburg) ſind Läufer, die
auch in der Lage ſind in den Kampf einzu
greifen

24 Läufer treten zum 3000-MeterLauf an.
Da hier der Sieger der letzten Läufe Schim

mel (Luftwaffe Halle) fehlt, dürfte in erſter
Linie Wilke (TV A45 Delitzſch) für den Sieg
in Frage kommen. Ein großer Gegner könnte
M in Kruinpe (SV 98) entſtehen. Aber auch
Viehweger (SV Weiſe), Meier (PSVP Halle)
und Weng (Kayng) ſind bereits öfters erfolge
reich geweſen. Offen iſt auch der Mannſchafts

lauf dieſer Strecke, r rPSV Halle, SV 22 Gr.-Kayna und der SV 98
haben gleichſtarke Mannſchaften gemeldet.

3000 Meter haben auch die „Alten Herren“
zu laufen. Leider fehlt hier durch Krankheit
einiger Läufer die Mannſchaft des TV Cröll
witz.

Jn den Jugendläufen ſind in den einzelnen
Jahrgängen ebenfalls die Sieger der letzten
Läufe am Start. Außer dem Veranſtalter
dem Sportverein 998 haben noch VfL
Halle 96, Reichsbahn und die Tormittelſchule
kampfſtarke Mannſchaften gemeldet, zu denen
ſich noch Einzelläufer vom SV 22 Gr.-Kayna,
Gieb. TV und vom PSV Halle geſellen werden.
Der erſte Start erfolgt pünktlich 10 Ahr
vom „Waldkater“ in Halle aus, wo ſich auch
das Ziel befindet.

Kein Hockey in Halle
Die Zeitſpanne bis zum Wiederbeginn der

Punktſpiele will die Hockeyvereinigung
„SchwarzWeiß“ nicht tatenlos ver
ſtreichen laſſen und hat für den Sonntag einige
intereſſante Treffen abgeſchloſſen. Halle ſelbſt
iſt dabei als Austragungsort nicht vorgeſehen,
denn die vier Mannſchaften fahren zum
Cöthener Hockey-Club.

Tischtennis
GauMannſchaftsmeiſterſchaften

Für den kommenden Sonntag iſt dem SC
Erfurt. die Durchführung der Spiele um die
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Gaues VI über
tragen. Sie finden im Sportheim „Cyriaks
burg“ in Erfurt ſtatt.

Bei den Frauen ſind die Ausſichten der
drei Kreismeiſter: TC Quedlinburg (Kreis
Magdeburg-AnhaltHarz), Reichsbahn Halle
(Kreis Halle-Merſeburg) und SC Erfurt
(Kreis Thüringen) vollkommen offen. Es hat
jede Mannſchaft gegen jede zu ſpielen, ſo daß
mit außerordentlich harten Kämpfen zu rechnen
ſein dürfte.

Reichsbahn Halle ſpielt in folgender
Aufſtellung: Frl. Weber, Frl. Trothe, Frl.
Kießling, Frl. Seifert, Frau Müller, Frau
Lieſtmann.

Bei den Männern iſt der SC Erfurt
großer Favorit. Die weiteren Gegner des
Thür. Kreismeiſters ſind: Boruſſia 33 Magde
burg (Kreis Magdeburg-Anhalt-Harz) und
der 1. Hall. Ping-Pong-Club vom halliſchen
Kreis. Beide Mannſchaften waren ſchon im
Beſitz der Gaumeiſterwürde; der 1. HPPC in
den zwei vergangenen Jahren. Ein Sieg inErfurt würde der dritte in nunterbrocenet

Folge ſein und wäre gleichbedeutend mit der
endgültigen Erringung des Wanderpokales.
Mit Fiedler iſt die Mannſchaft nicht unweſent-
lich verſtärkt und ſpielt wie folgt: Fiedler,
Wallbaum Thürnagel, G. und W. Meinhardt,
Dittgen.

Vor der Entscheidung
GermaniaFelſenfeſt gegen ZellaMehlis

Die Kämpfe um die Mitteldeutſche Meiſter
ſchaft im Mannſchaftsringen erreichen mit dem
Kampf Germania-Felſenfeſt r. „Jugend
kraft ZellaMehlis morgen ihren Höhepunkt
Nach dem augenblicklichen Stand liegt Zella
Mehlis mit zwei Siegen und nur einer Nieder
lage vor Germania-Felſenfeſt mit einem Sie
und einer Niederlage und dem Kraftſportverein Leung, der ekenſans bisher nur einen Sie

errang, dagegen aber zwei Niederlagen hin
nehmen mußte.

Die Gäſte aus dem Thüringer Wald be
ſtreiten am Sonntag ihren letzten Kampf.
Läuft er zugunſten der Thüringer aus, ſo
haben ſie damit ihren Titel mit Erfolg ver
teidigt.

Für die halliſchen „Germanen“ ſteht
alſo ſehr viel auf dem Spiel. Ein Sieg muß
von ihnen unbedingt errungen werden, Um zu
nächſt mit Zella-Mehlis gleichzuziehen. Die
Entſcheidung würde dann erſt der 28. Februar
bringen, der in Leung den KS undGermaniaFelſenfeſt Halle im Rückkampf zu
ſammenführt.

GermaniaFelſenfeſt hat ſeine Mannſchaft
für den am Sonntagnachmittag 15 Uhr in der
Schänke „Alt Halle ſtattfindenden Kampf
beſtens vorbereitet und auch weſentlich umge
ſtellt, wodurch ſie erheblich an Kampfkraft ge
wonnen haben ſollte. Es iſt alſo damit zu
rechnen, daß die Hallenſer ihre im Vorkampf
erlittene empfindliche 5:12- Niederlage in einen
Sieg verwandeln werden.

m Zeichen des WHVV.
Geraer Ringer in Göhlitzſch

Am Sonntag ſteigt die kraftſportliche
Winterhilfsveranſtaltung in Le un a. Con
cordig Gera iſt der große Gegner.

Hornfiſcher, der mehrfache Deutſche
und Europameiſter ſowie erfolgreicheOlympiakämpfer der Berliner Olympiahe im

Ringen, wurde bereits in ſeiner Vaterſtadt

WH W. Veranstaltung der Ringe
KTWV. Ieuna Concordia Gera

Morg. Sonntag 17 Ubr, Böhmes Gasth. in Göhlitzseh

Gera als Ringer weltbekannt. Er ſelbſt hat
ſeit einigen Jahren Gera verlaſſen, hinterließ
jedoch in ſeiner Vaterſtadt eine von ihm
geſchulte Ringerſchar, die ſeinem Vorbilde
nachleben.

Die Geraer Ringerſchar, vereinigt in
Concordia Gera, iſt nur als großer
Gegner für den kommenden Sonntagnachmittag
in Böhmes Gaſthaus in Göhlitzſch für die große
Winterhilfsveranſtaltung des Kraftſportvereins
Leung gewonnen worden.

Gera hat noch nie in Leunag geweilt.
Gera ſtellt eine ſtarke Mannſchaft. Schon die
unteren Klaſſen ſtellen zwei wieſelflinke Leute
Vom Leicht bis Mittelgewicht iſt man geneigt,
Gera den Sieg zuzuſprechen, während in den
zwei ſchweren Klaſſen Leung den Sieger
ſtellen kann. Der Schlußpfiff erſt wird den
Sieger ermittelt haben. Das bedeutet Kampf,
wie es der Sportanhänger gern ſieht.

Die vorjährige Winterhilfsveranſtaltung
war ein großer Erfolg und wir täuſchen uns
nicht, wenn man mit einem noch größeren
Erfolg am Sonntag rechnet. Alſo, auf, zum
großen Winterhilfswerkkampf!

Mannſchaftsaufſtellung (Leung zuerſt ge
nannt): Ball oder Fiſcher gegen Zimmer
mann l, Jrmiſch gegen Zimmermann ll, Pöh
land gegen Liſt, P. Kupling gegen Lengner,
Fr. Kupling gegen Bräunlich, Falk gegen
Köhler, Harkmann gegen Bachmann.

Wer Wwircl Meisfer auf Bohlef
Nachdem an den beiden letzten Sonntagen

die Meiſter auf J-Bahn und Schere ermittelt
wurden, folgt am Sonntag der Entſcheidungs
kampf auf Bohle. Auch hier greift Thuß,
an zweiter Stelle liegend, wieder mit großer
Erfolgsausſicht in den Kampf ein. Hier hat er
es mit dem mehrmaligen Meiſter Richter
zu tun, der nur fünf Holz Vorſprung hat. Aber
auch die Nachfolgenden haben noch Siege
ausſichten, da die Rückſtände gering ſind. Die
20 Starter haben nach Abſchub von 400 Kugeln
folgenden Stand:

Richter 2932, Thuß 2927, M. Rüprich 2927
Franke 2914, Vienert 2013. Meyberg 299
Klingebiel 2909. Hellwig 2905, Börner
Voigt 2900, P. Roſfenbach 2898, Brügert 2897
Knorr 2889, A. Gödeke 2886, Fricke n
Klaus 2873, Hörtel 2872. Geber 2870, Haman
2866 und Schulze 2866 Holz.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Handball (Kreis Jahn)

9 3Betr, Schiedsrichteränderung. Spiel Nr. 13 Juaeh
ſtaffel F) am 14. 2. 87, 11 Uhr, Erdeborn gegen her
Eisleben leitet nicht Hornburg. ſondern Wgrt
röblingen. Fauſt, Kreisfachamts Schiedsrichter

7

Wacker Halle. Wir weiſen nochmals auf nheute, Sonnabend, 20 Uhr. im „Mohr“ ſtattfindende

Pereinsmaskenball hin. Alle Mitglieder und ſerem
hergzlichſt willkommen. Sonntag ſpielen auf u
Platz: 9. Uhr 1. Jug. BVoruſſia, 10 Uhr 2.
g. Jug., 1. Jun. voruſſiag, 11.30 Uhr 2 Wſnanner
3. Jun., 1200 Uhr 4, Männet 96, 13 Uhr Seburg
gegen 99 Merſeburg, 14.30 Uhr Liga 99 Merſe

DieReichsbund für Leibesübungen, Fachamt J. dem
Reichsſportabzeichenprüfung fällt am Sonntag
14. Februar, aus. Dieſelbe findet am Sonntas halte
21. Februar früh 990 Uhr in der Roßlau
ſtatt. Der Unterkreisturn r rSportverein Boruſſia. Am Sonntag nete
ſpiel unſere 1. Juniorenmannſchaft auf dem Jreunde
gegen Wacker. Wir erwarten alle Boruſſen und
der Junioren daſelbſt.
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